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Der Reichspräsident in Aachen
Aachen, 1t>. Okt . Reichspräsident von Hindenburg traf inBegleitung des Staatssekretärs Dr . Meißner heute vormittagum 1V.16 Uhr auf dem Hauptbahnhof in Aachen ein , wo sichzu seiner Begrüßung der Oberpräsident der Rheinprovinz ,Dr . Fuchs , Regierungspräsident S t i e l e r > Aachen, Ober -

bürgermeister Dr . R o m b a ch - Aachen, GeneralleutnantFö hren dach als Vertreter der Reichswehr , Reichsbahn -
Präsident von Guörard - Köln und andere hohe Beamteeingefunden hatten . Der Reichspräsident begab sich sofort zuseinem Wagen vor dem Bahnhof , wo Eisenbahn - und Zollbe -amte mit ihren Fahnen sowie die städtische Feuerwehr undeine tausendköpfige Menschenmenge Spalier bildeten . BeimErscheinen des Reichspräsidenten ertönten nicht enden -wollende Hochrufe . Während der Wagen des Reichspräsiden -ten durch die Stadt f̂uhr , kreisten 5 Luftfahrzeuge in der Luft .Die geschmückten Straßen waren von dichten Volksmengenumsäumt . Vereine und Verbände mit ihren Fahnen bildetenauf dem ganzen Weg Spalier und brachten dem Reichspräsi -denten , wo er erschien, begeisterte Huldigungen dar . Die

Fahrt ging zunächst zur Technischen Hochschule, aus deren
Freitreppe Rektor , Senat und Studentenschaft Aufstellunggenommen hatten . Der Rektor der Hochschule, Prof . Dr . Jng .R ö t s ch e r , begrüßte den Reichspräsidenten mit einer An -
spräche, in der er die Befürchtungen schilderte , unter denendie Hochschule in den Jahren der Besetzung insbesondere wäh -rend des Separatistenaufstandes zu leiden hatte . Besondersdankbar , so schloß der Redner , sind wir für die Pflege und
Förderung , die der Hochschule in all dieser schweren Zeit durchdie Regierung zuteil wurde . Das besondere Wohlwollen auchfernerhin dieser Stätte deutscher Kultur und diesem starkenPfeiler deutscher Westgrenze bewahren zu wollen , ist dieBitte aller ihrer Angehörigen , und daß Sie , hochver -
ehrter Herr Reichspräsident , noch lange ZeitDeutschland und unser aller Schicksal leiten
mögen , das ist unser innig st er Wunsch und indem Sinne fordere ich die Angehörigen der Alma materA q u e n f i s auf , zu rufen : Der getreue Hüter deutschenLandes , einst im Weltkriege , unser allverehrter Reichspräsi -dent heute, - v'on Hindenburg lebe hoch , hoch , hoch ! Nachdemder Reichspräsident mit kurzen Worten gedankt hatte , wurdedie Fahrt nach dem Rathaus fortgesetzt .

Der Festakt im Rathaus
Kurz nach 11 Uhr traf der Reichspräsident mit seiner

Begleitung vor dem Aachener Rathaus , der altehrwürdigen
Kaiserpfalz ein , wo eine festliche Versammlung im histori -
schen Kaisersaal stehend das greise Reichsoberhaupt erwar -
tete . Der Festakt begann mit der Beethovenschen Ouvertüre
C 4. Hierauf ergriff der Oberbürgermeister der Stadt
Aachen, Dr . R o m b a ch, das Wort zu seiner Begrüßungs -
anspräche , in der er u . a . sagte :

Der altertümliche Saal dieses stolzen Rathauses , der so
manches Krönungsmahl deutscher Kaiser und Könige gesehenhat , umrahmt eine Feierstunde , die wir lange herbeigesehnthaben und die nunmehr , da die Fesseln vom Rheinland ge-
fallen sind , endlich Wirklichkeit geworden ist :

Unser hochverehrter Herr Reichspräsident , General -
seldmarschall von Hindenburg , weilt als Gast in

der Pfalz Karls des Große ».
Wie ein Bollwerk des Deutschtums hat diese Pfalz mehr als
ein Jahrtausend lang die Wacht im Westen gehalten . Unser
allertiefster Dank gilt den Männern , die für die Befreiungdes Rheinlandes all ihre Kraft eingesetzt haben , den Leben -
den und den Toten , vor allem dem großen Toten G u st a v
Strefemann ! Der Oberbürgermeister überreichte so-
dann dem Reichspräsidenten die Verbriefung des Ehren -
bürgerrechts der Stadt und schloß seine Ansprachemit einem Hoch auf den neuen Ehrenbürger Aachens , m dasdie Versammlung begeistert einstimmte .

Nach der Ueberreichung des Ehrenbürgerbriefes begab sich
Reichspräsident von Hindenburg

zum Rednerpult , um mit herzlichen Worten , oft von Beifall
unterbrochen , für die begeisterte Aufnahme zu danken . Er
sagte u . a . :

Als Sie in der denkwürdigen Dezembernacht des vergangenen
Jahres endliche Befreiung der Heimat von fremder Besatzung
feierten , habe ich in einem telegraphischen Glückwunsch der Be -
völkerung Aachens für ihr mannhaftes Verhallen Dank und An -
erkennung ausgesprochen . Tatz ich Ihnen dies jetzt , nachdem alle
Länder am Rhein wieder frei sind , nun auch mündlich bekunden
kann , ist mir eine besondere Genugtuung . Sie , Herr Oberbürger ,
meister , haben mir soeben meme Erkennung zum Ehrenbürgerder Stadt Aachen mitgeteilt . Ich nehme die Ehrung , die mir damit
erwiesen wird , mit aufrichtigem Danke entgegen . Ich will in die -
ser Stunde nicht mehr die vergangeneu schweren Jahre in Ihre
Erinnerung zurückrufen . Aber eine Zeit lebt in diesem altehr -
würdigen Raihaus vor unseren Augen wieder auf : Jene sorgen -
schweren Tage , in denen sich Ihr Bürgersinn uneschrocken und
opferbereit zur Wehr setzte gegen landesverräterische
Umtriebe . Ganz Teutschland blickte damals mit stolzer Be -
wunderung auf Sie

"
Sie haben sich würdig erwiesen der großen

Vergangenheit Ihrer Stadt . In Aa -yen haben Sie . die trotz aller
äußeren Bedrückung unabhängige Bürger von Aachen blieben , das
stolze Vorrecht für sich in Anspruch genommen , im treuen Dienste
am Vaterlande dem ganzen deutschen Volk ein leuchtendes Vor -
bild zu sein . Wir wfrv Wffe fp' orT '

K* " n :r¥>* fi* Tt»fren.

ohne auch für die Zukunft • des Vaterlands Treue und einigendeArbeit zu geloben , indem wir rufen : Deutschland , unser geliebtesVaterland , es lebe hoch!
Das Deutschlandlied beschloß die Feier . Immer wieder

ertönten Hochrufe aus der Versammlung , als der Reichs-
Präsident hierauf den Festsaal verließ , um sich noch einmalvon der Ballustrade des Rathauses aus der Menschenmenge
zu zeigen . Nach einem Dankeswort an die vereinigten Aachs-ner Sängerchöre bestieg sodann der Reichspräsident unterdem Kreuzfeuer der Photographen und Kinooperateure fei-nen Wagen , um nochmals eine Rundfahrt durch die Stadt
anzutreten . Die Absperrung hatte Mühe , die begeisterten
Menschenmassen zurückzuhalten .

Die Feier der Fügend
Am Nachmittag veranstalteten die Aachener Turn - und

Sportverbände gemeinsam mit der Aachener Schuljugendeine große Kundgebung zu Ehren des Reichspräsidenten von
Hindenburg in dem herrlich gelegenen Aachener Waldstadion .Rad - und Motorradfahrerverbände , Turner und Schülernahmen vor über 20 000 Zuschauern in der Form eines gro -
ßen lateinischen El Aufstellung . Um 4 Uhr 20 verkündeten
Fanfarensignale das Eintreffen des Reichspräsidenten . Brau -
sende Hochrufe , erschollen , und ein Wald von winkenden
Tüchern wogte über den Köpfen der Tausenden . Die Turnerbildeten Pyramiden , auf deren Spitzen die schwarzgoldenenFarben der Stadt Aachen wehten . Die vereinigten Schul -
chöre sangen das Lied „Aachen ist frei " nach der Melodie des
Niederländischen Dankgebetes . Aus den Landkreisen des
Regierungsbezirkes Aachen trafen dann Staffelläufer ein , die
Huldigungsadressen der Kreise überreichten . Die akademische
Fliegerstaffel Aachen umkreiste das Stadion . Aus den Flug -
zeugen wurden auf den im strahlenden Sonnenschein liegen -den Stadion Blumen gestreut . Der gemeinsame Gesang des
Deutschlandliedes beendete die Huldigung der Turn , und
Sportverbände .

Dann fuhr der Herr Reichspräsident auf der . Läuferbahnunter dem Jubel '
.der ' vieltausendköpfigen Menge um den

grünen Plan , um dann die Rückfahrt ^zur . Stadt '
durch den

herbstlich leuchtenden Aachener Städtwald '
anzutreten .

*

Um halb 6 Uhr besichtigte der Herr Reichspräsident unter
Führung des Weihbischofs Dr . Straeter das jüngst zur
Kathedrale erhobene Aachener Münster , in dem die deutschen
Kaiser gekrönt wurden . Die Kathedrale erstrahlte in fest -
licher Beleuchtung . Vor der Holztüre hatten Karlschützen,eine Schützengilde , die ihren Ursprung auf Karl den Großen
zurückführt und bei kirchlichen Festen den Ehren - und Ord -
nungsdienst am Münster versieht , in voller Uniform Auf -
stellung genommen .

*

Nach dem Verlassen des Münsters unternahm der Reichs-
Präsident noch eine Rundfahrt durch die immer noch vondichten Menschenmassen angefüllten Straßen der Stadt , undimmer wieder schallten dem Reichsoberhaupt brausende Hoch -rufe entgegen . Bei Eintritt der Dunkelheit erstrahlten die
öffentlichen und privaten Gebäude in hellem Lichterglanz .Lange Reihen von roten Fackeln beleuchteten magisch die
Häuserfassaden . Die Rundfahrt endete im Neuen Kur -
hause , wo der Empfang einer Abordnung aus dem Grenz -
gebiet , verbunden mit einem Vortrag des Regierungspräsi -denten Stieler , stattfand .

Iuv Verlobung
im italienischen Königshause

Von unserem römischen Mitarbeiter .
Eine Ueberraschung war die Bekanntgabe der Verlobung

zwischen König Boris III . von Bulgarien und der Prin -
zessin Giovanna , der am 13 . November 1907 geborenen
zweitjüngsten Königstochter , ja nicht gerade . Eine Ueber -
raschung war eher die Meldung , daß nun alle Hindernisse
konfessioneller Art aus dem Wege geräumt sein sollten , und
daß per Papst Dispens erteilt haben sollte. Das mystischeDunkel um diesen letzten Begriff war wohl mit Bedacht für
naivere Gemüter berechnet . Dem Kundigen stiegen folglich
allerlei Zweifel auf , was es mit diesem „Dispens " auf sich
haben könne . Es war ihm nur eines klar , nämlich , daß alle
Deutunasversuche , als ob dieser Fürstenheirat , ja — Musso¬lini zuliebe ein Grundgesetz der katholischen Kirche, das
kanonische Recht durchbrochen worden sein sollte, unbedingt
abwegig waren . Wenn das die Meinung von zweifellos
geführten unverbindlichen Besprechungen gewesen sein sollte
so waren jene Ankündigungen zugleich eine Warnung zurVorsicht.

Man hatte j,' schon hin und wieder von Lösungsversuchendes gordischen Knotens gemunkelt : bald sollte der eine , bald
der andere Teil konvertieren . Da das anscheinend nicht mehrin Frage kommt , soll hier nicht näher darauf eingegangenwerden . Im Zeichen des Lateranfriedens und der eben
vollzogenen Versöhnung mit dem Papst konnte auf alle
Fälle nicht von einem eklatanten Bruch mit einem Grund -
gebot der Kirche durch ein Glied des Königshauses die Rede
sein : das stand fest Andererseits mußte endlich einmal eine
Entscheidung in der so lange schon schwebenden Angelegen -
heit getroffen werden .

Man mag es bedauern , daß die bulgarisch - griechisch -ortho¬
doxe Kirche nicht längst jenen Anschluß an Rom durch eine
Union gefunden hat , dem sie im Laufe der neueren Ge-
schichte schon einmal so nahe war . In einem solchen Fallehätten sich natürlich allerlei Möglichkeiten geboten . Jetztaber kann allein die kirchenrechtliche Bestimmung über die
Mischehe in .Fxage kommen . Sie erfordert allerdings DH -
Pens , bei Fürstenhäusern , wie in diesem Falle , sogar direkt
durch den Papst . Aber er wird nur unter der bekannten
Verpflichtung (Taufe , katholische Kindererziehung , keine Be-
Hinderung der katholischen Teile in der religiösen Pflicht )erteilt , die im Ausnahmefall , wenn in besonderem Grade
Vertrauenswürdigkeit vorgesetzt werden darf , wohl einmal
nur mündlich eingegangen werden kann . Anscheinend ist,wie italienische Presseberichte vermuten lassen, auf solche
Weise nach mündlicher Unterhandlung mit Zwischeninstan -
zen die Meinung entstanden , daß nun alles in Ordnung sei.

Der „Osservatore Romano " vom 7. Oktober stellt nun
fest, daß bis ' jetzt um den päpstlichen Dispens noch nicht
angesucht worden sei , und daß er folglich auch noch nichterteilt worden sein könnte . Im übrigen sei es absurd , den
Dispens zu erwarten , wenn auch nur ei n e Ausnahme hin -
sichtlich der Taufe und der Kindererziehung der gesamten
Nachkommenschaft gemacht werden solle, wie einige Blätter
es vermuten . Das zielt natürlich auf die angeblich geplante
griechisch -orthodoxe Erziehung des etwaigen Thronfolgers .

Natürlich taucht die Frage auf , ob die Verlobung ohne
vorliegenden Dispens im kirchlichen Sinne überhaupt gül -
tig sei . Alle diese Dinge bilden in Rom sehr lebhaften Ge-
sprächsstosf , anscheinend nicht gerade zur Erheiterung Musso -
linis , von dem man wieder einige kräftige Akkorde auf fei-ner überdies etwas stilleren Leier erwarten kann . Einen

vis letzte Fahrt der Toten
der Lufftschiftkatastrophe

von Beauvais
Die Särge an Bord eines der
englischen Zerstörer , die in Bou -
logne die Toten der Luftschiff -
katastrophe in Empfang nahmen ,
um sie feierlich an die heimatliche

Küste zu überführen . .
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Vorgeschmack gab schon sein Glückwunsch "telegramm an
König Boris :

„In meinem und im Namen des gcmzen italieni¬
schen Volkes , dessen Gefühle ich hier zum Ausdruck
bringe, bitte ich Ew. Majestät , die ergebensten Glück-
wünsche zum heutigen Ereignis entgegenzunehmen. Es
besiegelt die Freundschaft zweier Völ -
ker , die in Zukunft gemeinsam marschie -
ren werden ! "

König Boris hat eiligst etwas sanftere Töne angeschla -
gen, wenn er antwortete :

„Möge die aufrichtige und gegenseitige Sympathie ,die zwischen unseren Völkern besteht, zum Glücke und
zur friedlichen Entwicklung unserer beiden Länder
von Tag zu Tag inniger werden."

Sehr interessant ist nach alledem das Glückwunsch ,
telegramm des Papstes an den König von Italien :

„Wir danken Ew. Majestät und Ihrer Majestät der
Königin für die liebenswürdige Miteilung . Wir wer-
den eifrig zum Herrn beten , daß alles nach seinem hoch-
sten Wohlgefallen und mit dem göttlichen Segen von-
statten gehe. Pius XI. "

Man kann wohl gespannt sein , welche Lösung alle diese
Rätsel finden werden.

Die Lage in Brasilien
Buenos Aires , 10 . Okt. Nachrichten aus Santa Anna

zufolge sind drei Abteilungen Kavallerie , die die Vorhut der
aufständischen Truppen bilden, in den Staat Rio de Janeiro
eingedrungen. Die Bundesregierung soll dagegen im Staat
Minos Geraes ( ? ) Vorteile errungen haben.

Strenge Pressezensur wurde auch für Nachrichten aus
dem Ausland eingeführt . Die Lage wird als ernst bezeichnet, auch die aktiven Truppen sollen nicht sicher sein. Die
Aufständischen scheinen mit Hilfe des ganzen Armeekorps,das sich der Rebellenbewegung angeschlossen haben soll,einem Sieg nahe zu sein. Aus Nordbrasilien fehlt jede
Nachricht. Die Behörden verweigern jede Auskunft , ob Ber-
nades verhastet wurde. Es wird behauptet, daß dieser an
der Spitze der Revolution nationalistischer Abgeordneter von
Parahyba in Suasuna in der Hauptstadt , erschossen wurde,weil er zur Bundesregierung übergegangen sei.
Das endgültige Ergebnis der fmn 'änöischen

Wahlen
Helsingfors, 10. Okt . Aus sämtlichen Wahlkreisen liegen

nunmehr die endgültigen Wahlergebnisse vor. Danach haben
die Kommunisten, die im letzten Reichstag mit 23 Abgeord-
neten vertreten waren , sämtliche Mandate verloren und wer-
den infolgedessen im neuen Reichstag nicht mehr vertreten
sein. Die nationale Sammlungspartei (Rechte) gewann 14
Sitze hinzu und zählt nunmehr 42 Abgeordnete, die Sozial¬
demokraten gewannen 7 neue Sitze, so daß ihre Fraktion jetzt
66 Abgeordnete zeigt und die Fortschrittliche Partei wird
infolge des Gewinnes von 5 Sitzen 11 Abgeordnete in den
neuen Reichstag entsenden. Die Schwedische Volkspartei
geht von 23 aus 21 Abgeordnete zurück, die Landbündler von
W auf 59. Die Kleinbauern werden durch einen Abgeord -
neten vertreten sein. Das Wahlergebnis bedeutet eine
merkliche Stärkung der bürgerlichen Parteien , die nunmehrmit 134 Abgeordneten über eine Zweidrittel -Mehrheit ver-
fügen. Eine solche Mehrheit ist erforderlich zur Durchfüh-
rung der von der Regierung im Sommer dem Reichstag
vorgelegten verfassungsändernden antikommunistischen Ge -
setze , deren endgültige Annahme an dem Widerstand der
Arbeiterparteien scheiterte.

Besch üffe des faschistischen Rates
Rom, 8 . Okt. Der Große saszistische Rat beschloß in seiner

heutigen Sitzung die Schaffung von sieben F a s z i o s . denen
die Jugendlichen im Alter von 18 bis 21 Jahren angehören
sollen.

Nach Annahme einer Huldigungsadresse an König Boris
von Bulgarien anläßlich der bevorstehenden Vermählung mit
Prinzessin G i o v a n n a erstattete Außenminister G r a n d i
den Bericht über die auswärtige Politik ' Italiens , der von
den Mitgliedern des Rates mit großem Beifall aufgenommen
wurde.

Der Große saszistische Rat nahm schließlich eine Tages -
ordnung an , die die Ausführungen Grandis vollkommen
billigt besonders in der Frage derParitätzurSee mit
Frankreich und darauf hinweist, daß Italien im Sinne
dieser getroffenen Entscheidung keinem Abkommen seine Zu-
stimmung geben könne , das nicht von vornherein diese Pari -
tat zur Grundlage habe .

Der saszistische Großrat sür Einführung
der Todesstrafe

Rom, 9. Okt. Der Große saszistische Rat hat in seiner
heutigen Sitzung eine Tagesordnung angenommen, die es
als notwendig bezeichnet, die Todesstrafe in das neue Straf -
gesetzbuch aufzunehmen, und zwar in der Bestrafung von Ver-
brechen gegen die Sicherheit des Staates wie sie bereits ge-
genwärtig in dem sadistischen Gesetz zum Schutz des Staates
vorgesehen ist. Auch für sogenannte gemeine Verbrechen soll
die Todesstrafe eingeführt werden.

Reichsbahn und schweizerische Rheinschiffahrt
Basel, 10 . Okt . Der Große Rat des Kantons Basel Stadt

behandelte gestern Interpellationen über die Tarifmaßnah -
men der Deutschen Reichsbahn, die sich nach Ansicht der
Interpellanten gegen die schweizerische Rheinschiffahrt und
den Baseler Rheinhafen richten . In der Begründung der
Interpellationen wurde von einem bedeutsamen, die schwei -
zerischen und insbesondere Baseler Interessen bedrohenden
rücksichtslosen Taris -Dumping der Deutschen Reichsbahn ge-
sprachen. In der Beantwortung erklärte Regierungsrat Dr .
Brenner , daß Kampftarifmaßnahmen der Reichsbahn un-
zweifelhaft vorlägen, und er müsse, ohne sich mit allen
Aeußerungen der Interpellanten einverstanden zu erklären,
eine Existenzbedrohung für die schweizerische Rheinschiffahrt
und den Baseler Rheinhafen anerkennen. Die Regierung
werde alles Erforderliche zum Schutze der schweizerischen
Rheinschiffahrt tun . In einer Entschließung wird der schwel -
zerische Bundesrat aufgefordert , bei der deutschen Reichs -
regierung Schritte zu tun . um die Aufhebung dieser Maß -
nahmen zu erreichen und die Schweiz und ihre Verbindung
mit dem Weltmeer in Zukunft vor derartigen Störungen
und Schädigungen zu scki" tz -'n

Ozeanfluy m 28 Stunden!
Die „Columbia" gelandet

Croydon, 16. Okt. Das Flugzeug „Columbia" hat seine»
Ozeanflug glücklich beendet . Es landete ungefähr um 20 Uhr
(MEZ ) aus der Insel Tresko, einer Gruppe der Scilly -Jn -
sein au der äußersten Südwestspitze von Cornwall . Die Ma¬
schine wird chren Flug nach Croydon, dem eigentlichen Ziel,
fortsetzen. Sie hat zu dem Flug von Harbour -Grace bis zude» Scilly -Jusel» nur ungefähr 28 Stunde » gebraucht .

Die 6 38 in Konstantinopel
Konstantinopel, 10. Okt. Das Großflugzeug JunkersG 38 ist heute nach zweitätigem Aufenthalt in Eonstanza,wo die Auswechslung eines Zylinders vorgenommen werden

mutzte , gegen V25 Uhr nachmittags auf dem Flugplatze in
St . Stefano eingetroffen. Zahlreiche Mitglieder der deut-
schen Kolonie hatten sich zur Begrüßung eingefunden. Am
Sonntag erfolgt der Start zum Weiterflug nach Athen .

Trauergottesöienste sür die Opfer der
Katastrophe von Beauvais

London, 10. Okt. Lange vor dem Beginn des Trauer -
gottesdienstes für die Opfer der Katastrophe des „R 101 "

stand vor der St . Pauls -Kathedrale eine dichte Menschen -
menge , die die Umgebung des Gotteshauses ganz ausfüllte .
Im Innern der Kirche war kein einziger Sitz frei. Es dauerte
eine halbe Stunde , bevor die Mitglieder des Kabinetts , die
Beamten des Flugwesens, die Offiziere des Heeres und der
Marine , das diplomatische Korps in seiner Gesamtheit, die
Minister der Dominions , die englischen Fürsten und an¬
dere Persönlichkeiten ihre Plätze besetzt hatten . Die schwarze
Kleidung beherrschte das Bild , nur die ausländischen Mili -
tärattachös und die Gruppe um den Londoner Lordmajor
zeichneten sich durch ihre farbigen Trachten aus . Punft 12
Uhr mittags empfing die Geistlichkeit am Tore der Käthe-
drale den Prinzen von Wales , der als Vertreter des Königs
erschienen war . Als dieser Platz genommen hatte, erhoben
sich alle Anwesenden und sangen das Nationallied . Vor dem
Gottesdienst spielte die Kapelle der Flugzeugregimenter
mehrere Trauermärsche. Der Gottesdienst war von Anfangbis zum Ende äußerst eindrucksvoll . Zu gleicher Zeit wurde
in der katholischen Kathedrale zu Westminster im Beiseindes Kardinalerzbischofs eine feierliche Totenmesse zelebriert,der 3000 Menschen beiwohnten.

Deinsen die Scharfmacher in Her
Deutschen Boltspartei durch?

Dr . Seh . Berlin , 10. Okt. iE ig. Drahtber .)
Im Laufe des Tages hat sich die allgemeine Aufregung , die

dadurch entstanden ist , daß man mit scharfen Vorstößen gegen den
Reichsaußenminister Dr . C u r t i u s aus den Reihen seiner eigenen
Partei rechnete, etwas gelegt . Den Scharfmachern in der Deutschen
Volkspartei scheint es nicht zu gelingen , sich durchzusetzen, und die-
jenigen Abgeordneten , die klar erkennen , daß es auch vom Partei -
politischen Standpunkt aus gesehen sinnlos wäre , in gefähr -
lichen Augenblicken immer wieder die Flucht aus
der Verantwortung zu ergreifen , werden Voraussicht-
lich die Oberhand behalten .

Reichsaußenminister Dr . Curtius hatte von vor« herei«
nicht die Absicht , sich einer etwaigen Diktatur semer

Fraktion zu beugen .
Würde die Fraktion seinen Rücktritt verlangen , dann würde er,wie verlautet , in der gleichen Eigenschaft wie der Reichsernährungs -
minister Schiele ohne Mandat und ohne Bindung an eine Frak-
tion im Kabinett verbleiben .

Minister Treviranus , der jener Korrespondenz nahesteht,die gestern die schärfste « Angriffe gegen de« Reichsaußen -
minister gerichtet hat, hat im Kabinett sogar ga« z offe«
seine Zustimmung zu der Politik des Auswärtigen

, Amtes gegeben.
Aus unserer Kenntnis der Vorgänge im Kabinett können wir noch
hinzufügen , daß in der wichtigsten Frage der künftigen Außen -
Politik, der R e v i s i o n s fr a g e, der Reichskanzler und seine
sämtlichen Ministerkollegen einer einheitlichen Meinung sind , daßinsbesondere über den Zeitpunkt einer aktiven Revisionspolitik nichtdie geringsten Meinungsverschiedenheiten bestehen. Mit anderenWorten wird also die Auffassung des Reichskanzlers und des
Reichsautzenministers , wonach die erste Voraussetzungfür eine aktive R ev i si o n s p o I it ik die Ordnungder deutschen Finanzen ist . von allen Mitglie .dern des Kabinetts geteilt .

Weitere ZerspWerun? der Deutschen
Staatspar ei

rr Okt . Aus der Reichstagsfraktion der Deut -
ichen Staatspartei haben heute, wie wir erfahren , die derVolksnationalen Reichsvereinigung angehörenden Abgeord-neten Abel , Adolph , Baltrufch , Borne mann und
Hesse zugleich im Namen des Abg. Dr . Prütz ihren Ans -tritt erklärt. In dem Schreiben, das die genannten Abge-

' ordneten an den Fraktionsvorsitzenden Dr . Weber gerichtet
haben, begründen sie ihr Ausscheiden aus der Fraktion damit ,
datz ^

im Hauptausschuß ihr Antrag auf föderativen Aufbau
der Staatspartei abgelehnt worden sei , und daß Minister Dr .
Höpker - Aschosf in einer Pressekonferenz den Jungdeut -
schen Orden beschuldigt habe , er hätte sich tu» mit Hilfe der
demokratischen Organisation Mandate verschaffen wollen.
Verhandlungen über den Anschluß an eine andere Fraktion
sind von den ausgeschiedenen volksnationalen Abgeordneten
nicht geführt worden.

Nach dem Ausscheiden dieser sechs Mitglieder zählt die
bisherige Reichstagsfraktion der Staatspartei nur noch 14
Mitglieder , besitzt also nicht mehr Fraktionsstärke.

Verbot des bisherigen Geschichtslehrbuches
in Braunschweis

Berlin , 10. Okt. Der braunschweigische KultusministerDr . Franzen hat, wie die Blätter aus Braunschweig be-
richten , das von dem bisherigen sozialdemokratischen Kultus -
minister Sievers für den Geschichtsunterricht in den braun -
schweigischen Volksschulen bestimmte Geschichtslehrbuch für
sämtliche Schulen des Freistaates Braunschweig mit sofor -
tiger Wirkung verboten. In dem entsprechenden Erlaß hsißtes u. a . : „Soweit dieses Buch im Besitze der Schulen ist .
ist es aus allen Stellen sofort zu entfernen . Den Kindern
ist anzuraten , ihr eigenes Buch sofort ftei an die Schule ab-
zuliefern . Sofern dies nicht geschieht, ist ihnen das Mit -
bringen des Buches in die Schulen zu verbieten.

" Der Er -
laß beruft sich auf . Artikel 14o der Reichsverfassung und be -
hält sich im übrigen die Einführung eines neuen Geschichts-
lehrbuches für den Volksschulunterricht vor. Dem sozial -
demokratischen Verlag R i e k e u. Co . ist dem „Vorwärts "
zufolge vom Ministerium mitgeteilt worden, daß alle Exem -
plare des betr. Geschichtslehrbuches abzuliefern seien .

Reichsminister Schiele stellt Strafantrag
Berlin , 9. Okt. Der Reichsernährungsminister hat gegenMajor a. D . M a r t i n y aus Groß -Mandelhow. Kreis Sol¬din , Strafantrag gestellt , da dieser in einer öffentlichen Ver-

sammlung der NSDAP am 3. September in Pitzerwitz er-klärt hat , Minister Schiele hätte zu einem Großgrundbesitzerdes Kreises ' Soldin (der ihn in Berlin aufgesucht habe)
geäußert , ihm wäre es gleich, wenn der ganze Kreis Soldin
zu Grunde ginge : die Hauptsache wäre, daß er Ministerbliebe .

Schwere Schlägerei zwischen Kommunisten
und Rationalsozialiften

Köln, 10. Okt. Die Polizei teilt mit : In der vergangenenNacht kam es aus dem Berlich zu einem Zusammenstoß zwi -
schen Nationalsozialisten und Kommunisten. Im Verlaufe der
sich entspinnenden Schlägerei wurden von beiden Seiten
Schüsse abgegeben . Ein einschreitender Schupobeamterwurde tätlich angegriffen und von einem Nationalsozialisten
beschossen . Der Beamte machte von seinem Gummiknüppel
Gebrauch und schlug den Schützen zu Boden. Als er den zuBode» Geschlagenen festnehmen wollte, wurde er von mehreren Nationalsozialisten daran gehindert, die ihren Genossendann in das nationalsozialistische Verkehrslokal in der
Helenenstraße brachten . Nur mit Hilfe des inzwischen ein -
getroffenen Uebersallkommandos war es möglich , den Ratio -
nalsozialisten festzunehmen und ins Polizeipräsidium zu
bringen. Ob es bei der Schlägerei zwischen Nationalsozia-
listen und Kommunisten Verletzte gegeben hat, steht noch
nicht fest .

Gehaltskürzung für die Behördenangestellten
Berlin , 10. Okt. Wie wir erfahren, wird als Folge der

Kürzung der Beamtenbezüge auch eine Minderung der
Dienstbezüge der unter den Angestelltentarifvertrag fallenden
Reichsangestellten erfolgen. In dem bezüglichen Erlaß des
Reichsfinanzministers vom 4. Oktober an die Reichsbehörden
wird zur fristgerechten Kündigung der laufenden Einzelver-
träge sämtlicher bei der Reichsverwaltung beschäftigten An-
gestellten aufgefordert. Diese vorsorgliche Kündigung , die
zum 31. 3. 1931 erfolgen solle, bezweckt den Abschluß neuer
Einzelverträge , die eine Kürzung der Dienstbezüge mit Aus -
nähme der Kinderzuschläge um 6 Prozent vorsehen ; über den
Abschluß wird zu gegebener Zeit noch besondere Mitteilung
durch das Reichsbesoldungsblatt ergehen. Die geplante Maß -
nähme wird auch gegeniiber den an der Reichsgrenze beschäs .

»fir dienstlickier Wohnsitz im

Auslande liegt, sowie gegenüber allen sonstigen im Auslande
beschäftigten Angestellten durchgeführt werden.Von der geplanten Kürzung der Dienstbezüge werden un-
mittelbar betroffen 30 000 Reichsangestellte : die der Reichs -
bahn und der Reichspost sind in diese Zahlen nicht einge-
rechnet . Im Fall , daß Länder und Gemeinden sich dem Vor-
gehen des Reiches anschließen , werden 300000 Personen der-
selben Kürzung ihres Einkommens unterworfen , die für die
Beamten vorgesehen ist.

Keine Begnadigung für die Almer Offiziere
Berti», 10 . Okt. Der Herr Reichspräsident hat das voneinem der Verteidiger der drei vom Reichsgericht verurteilten

Reichswehroffizierean ihn gerichtete , in der Presse veröffent-
lichte Gesuch um Begnadigung mit der Begründung abschlägig
beschieden, daß die Notwendigkeit in politischer
bewegter Zeit Zucht und Unterordnung in
der Reich swehr unerschüttert aufrecht zu er -
halten , die gnadenweise Aufhebung des Urteils und we-
nigstens zurzeit auch eine Milderung der Strafe nicht zuläßt.

Hochwasser jn Saarbrücken
Saarbrücken, 10. Okt. Auch die Flüsse des Saargebietesführen Hochwasser. In Ottweiler rissen die Fluten die

Badeanstalt fort und schwemmten sie gegen die Brücke . Jn
Neunkirchen hat die Flut der B l i e s einen Umfang an-
genommen, wie ihn die Stadt noch nie erlebte. Der Fluß -
stand des Jahres 1918 wurde um 10 bis 15 Zentimeter über¬
schritten . Der ganze Verkehr ist unterbunden , da die Haupt -
straße zum Teil unter Wasser ist. Das Neunkirchener Eisen-
werk wurde zum Teil überschwemmt . Walzwerk und Hoch -
ofenpartie mußten die Arbeit einstellen . Die P r i m s drangin die tiefer gelegenen Stellen der Dillinger Hütte ein, wo¬
durch auch dieser Betrieb

^zum Stillstand gebracht wurde. Auf
einzelnen gefährdeten «strecken mußte der Eisenbahnbetrieb
eingestellt werden.
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Brasilien — der neueste
Revolutionsherö

. Funksprüchen zufolge ist in mehreren Pro -
vinzen -öraiürens em schwerer Bürgerkrieg ausgebrochen , derbereits zahllose Opfer gefordert hat . An der Spitze der Re -volutionare steht der Senator da Cunha , der zum Wider -
stand gegen den Präsidenten von Brasilien Julio P r e st e sauffordert . Die Revolutionäre sollen bereits die Mehrzahlder ^Provinzen in ihre Gewalt bekommen haben .diesem Zusammenhange ist es vielleicht gegeben , wennman sich einmal näher mit dem Lande Brasilien und seinerBevölkerung vertraut macht.Die politische Geschichte Brasiliens ist seit dem Jahre 1871,denl em großer Kirchenstreit entbrannte , eigentlich wenigbeachtlich, wenigstens hat man von Aufständen und Bürger -

kriegen in dem augenblicklichen Ausmaß nichts seitdem ge-
Hort. Brasilien stellt den größten Bundessreistaat Süd -amerikas dar , der als solcher in 21 Provinzen zerfällt . DasLand umfaßt einen Flächeninhalt von annähernd 8V2 Mil -lionen Quadratkilometer . Das Land zerfällt seiner Ober -
flächengestaltung nach in zwei Hauptteile , nämlich das
Amazonastiefland im Norden und Westen und das
brasilianische Bergland im Osten . Die Verfassung desLandes ist seit 1891 republikanisch . Als Bundeshauptstadtgilt Rio de Janeiro . Parlamentarisch hat die gesetzge-bende Gewalt der Nationalkongreß , bestehend aus der Abge¬ordnetenkammer und dem Senat , die beide direkt gewähltwerden . Für die Exekutive wird auf vier Jahre ein Präsi -dent gewählt , dem sechs Minister zur Seite stehen .Brasilien an sich ist ein recht fruchtbares Land , durch seinebedeutenden Ausfuhren verfügt es seit langem über ansehn -

liche Reichtümer und ist für die Weltversorgung geradezulebenswichtig .
Seine Hauptprodukte sind vorwiegend Kaffee ,Tabak , Kakao , Baumwolle und Rohrzucker , danebenaber ist ein bedeutender Export von Mate , Kautschuk ,von Wachs und Häuten zu verzeichnen .

Selbst an Bodenschätzen ist Brasilien ein außerordentlichreiches Land . So findet man Gold , Mangancifen , Monazit -
sand und Diamanten . Infolge der Fruchtbarkeit Brasiliensist die Industrie naturgemäß viel unbedeu -t e n d e r , wenngleich sie auch gerade in den letzten Jahrenin Rio de Janeiro , Bahia und St . Pau 1 o einen we-
sentlichen Aufschwung erfahren hat Die technische Ab-
fchätzung des Landes wies im Jahre 1919 30 00(1 Kilometer
Eisenbahnlinien und 45 000 Kilometer Telegraphenlinien
auf . Nach Beendigung des Krieges , bei dem Brasilien von1917 bis 1919 gegen Deutschland kämpfte , wurden diese Netzeaber ganz beträchtlich erweitert . Man schätzt jetzt schon unge -
fährt 65 000 Kilometer Eisenbahnlinien , ein Beweis dafür ,daß das Land in technischer Beziehung einen kolossalen Auf -
fchwung genommen hat .

Die Bevölkerung des Landes stellt ein Kapitel für sich dar .Sie wird auf etwa 35 Millionen Einwohner geschätzt , die
hauptsächlich in Ostbrasilien sitzen. Sie besteht vorwiegendaus Weißen , besonders Portugiesen und Italienern , aber
auch aus Negern , Indianern und vielen Mischstämmen . Derstarke Bevölkerungszuwachs erfolgt vorwiegend durch Ein -
Wanderung , wahrend man die ursprünglich seßhafte Bevölke-
rung höchstens mit 10 Millionen beziffern darf . Außerdem
befinden sich im Lande zahlreiche Deutschenkolonien mit etwa
400 000 Deutschen .

Die Landessprache ist jedoch vorwiegend portugiesisch , die
herrschende Religion der Katholizismus . Bis zum
Jahre 1870 wurde die Sklavenhaltung und der
Sklavenhandel offiziell gestattet , dagegen wurde 1871
eine allgemeine Sklavenemanzipation angebahnt und durchein Gesetz vom 13. Mai 1888 die Sklaverei völlig abgeschafft .Unter den Pflanzern rief dieses Gesetz große Unzufrieden -
heit hervor , die schließlich zu einem Aufstand führte und wo-
bei der damalige Kaiser gestürzt wurde . Seitdem ist Bra -
silien Republik . Die Lebensverhältnisse der Bevölkerung sind
durch den Reichtum des Landes und seine Ausbeutemöglich -
keit nicht schlecht. Revolutionen und Bürgerkrieg ', werden
sich daher wohl hauptsächlich gegen einzelne Personen oder
gegen ein System richten . Es verlautet , daß eine wesentliche
Ursache des gegenwärtigen Bürgerkrieges Ite Unzufrieden¬
heit weiter Kreise mit dem Präsidenten Julio Prestes sein soll.

Selbst für die geistige Kultur wird seitens des Reiches in
jüngster Zeit recht vjel aufgewendet . Wir kennen genau wie
bei uns Akademien für Künste , Musikkonservatorien und
Seminare . Unter staatlicher Subvention sind eine Reihe
historisch-geographischer Institute erstanden , ferner technische
Institute und Bibliotheken . Brasilien ist ein reiches Land
und kann es sich leisten , jährlich etwa 400 Millionen Milreis
für geistige Kultur anzulegen .

Man muß die weitere Entwicklung der politischen Be -
gebenheiten Brasiliens abwarten , wenn man sich ein klares
Bild machen will , von den eigentlichen Gründen , die zu dem
augenblicklichen Aufstand Veranlassung gegeben haben . Der
letzte Grund liegt auch hier in der Weltwirtschaftskrise .

Erwin S t e i n k e.

Baden
Das höchste für einen Erzieher - eine klare

Weltanschauung
Glückwunsch des H. H . Erzbischofs zum Silberjubiläum des

kath . Lehrervereins .
Der hochwürdigste Herr Erzbischos von Freiburg richtete

in Anerkennung der großen Kulturarbeit des katholischen
Lehrervereins in den letzten 25 Jahren an die Mitglieder ein
Glückwunschschreiben , das wegen der grundlegenden Würdi¬
gung der Erzieherpersönlichkeit weiteste Verbreitung in den
Kreisen des kath . Volkes verdient . Es lautet :

, Vor 25 Jahren haben anläßlich des Straßburger Katho -
likentages edle , für ihre hl . Kirche begeisterte katholische
Lehrer den katholischen Lehrerverein Baden gegründet und
ihn dem großen kath. Lehrerverband des Deutschen Reiches
angegliedert . Es war kein leichtes Unternehmen . in einem
Lande in welchem die simultane Schule gesetzlich ist die katho -
tischen Lebrer in einem konfessionellen Verein zn sammeln .
Und doch war dieser Zusammenschluß eine Notwendigkeit .
Denn das Höchste und Beste , was ein kathol ' Icher Lehrer m
seinem Beruf bedarf klare festverankerte Weltanschauung und
eine au * dem religiösen Innenleben hervorgehende und an
den religiösen Kraftquellen sich fortwährend erneuernde Liebe
zum Kind und zum Erzieherberuf , kann ein interkonfeffio -
»eller Verein ihm nicht bieten .

Schachts $
Ein Appell an die

Newyork , 9. Okt . Der frühere Reichsbankpräsident Dr .
Schacht nahm heute an einem Essen teil , das der NewyorkerBond Club ihm zu Ehren veranstaltete . Ueber 500 Personenaus führenden Bankkreisen waren erschienen , darunter von
internationalen Konferenzen her bekannte Persönlichkeitenwie L e y n o l d s und L a m m o n d . ferner der Gouverneur
Garrison und der Präsident C a s e von der Newyorker
Federal Reserve Bank . Dr . Schacht führte u . a . aus :

Er sei diesmal als Privatmann nach Amerika gekommen,um seine freie Zeit zu einer ausgedehnteren Studienreise zubenutzen . Gerne sei er , obwohl Privatmann , der Einladung
gefolgt , um auf Wunsch seiner amerikanischen Freunde seine
Ansicht über die augenblickliche Lage Deutschlands auszu -
sprechen. Er habe leider feststellen müssen , daßin Amerika im Augenblick ein unbehagliches
Gefühl angesichts der deutschen Zustände
herrsche . Wer die geradezu übermenschliche Geduld des
deutschen Volkes gegenüber aller Wirtschaft !. Not und Bedräng -
nis beobachte, könne unmöglich überrascht davon sein , daßein so rechtschaffenes Volk wie das deutsche seiner Em -
p ö r u n g Ausdruck gebe . Daß dies nicht durch Gewalt -
taten , sondern durch Stimmzettel geschehen sei, sei nur ein
neuer Beweis dafür , daß das deutsche Volk das ordnungs »
liebendste der Welt fei.

Diejenigen deutschen Zeitungen , die falsche Nachrich-
ten über eine bevorstehende Revolution in Deutsch ,
land berichteten , begingen ei» Verbrechen an der

Welt .
Es ginge in Deutschland lediglich darum , ob das deutsche Volk
genügend Beschäftigung finden könne , um am Leben zu blei-
ben . Noch sei die wirtschaftliche Polenz Deutschlands uner -
schüttelt . Aber die Reserven seien teils durch falsche Finanz -
Politik , teils durch die Reparationen aufgebraucht , die nichtaus dem Ueberschuß der Wirtschaft , sondern durch Aufnahmeneuer Kredite geleistet worden seien .

Im kommenden Winter müsse Deutschland auf eine Ar -
beitslosenzahl von über 4 Millionen Menschen gefaßt sein,ohne dabei auf irgend welche Finanzreserven zurückgreifen zukönnen . Die Wahrheit sei nach seiner festen persönlichen
Ueberzeugung , daß Deutschland aus eigener
Kraft die Annuitäten des Aoungplanes nichtwerde zahlen können . Es müßte auf Kosten der
übrigen Länder sonst seinen Außenhandel fast um die Hälfte
steigern . Er glaube nicht , daß die übrigen Völker gewillt
seien , Deutschland die Zahlung der Annuitäten dadurch zu
erleichtern , daß sie zu solcher Steigerung des deutschen
Warenexportes auf eigene Kosten beitragen . Es könne

Das stete Wachsen des katholischen Lehrervereines Baden ,die begeisterte Anhängerschaft zumal der Junglehrerwelt gibt
Zeugnis dafür , daß der Verein in den 25 Jahren seines Be -
stehens seine werbende Kraft erwiesen und das Berufsidealdes katholischen Lehrers in Hunderten seiner Mitglieder ver -
körpert hat .

Ich beglückwünsche den katholischen Lehrerverein Baden
zu seinem Silberjubiläum , das er in lobenswerter Weise un -
ter Berücksichtigung der Zeit - und Wirtschaftslage ohne
äußere Festlichkeiten begehen will . Ich danke von Herzen fürdie treue und unermüdliche Lehr - und Erziehungstätigleit ,rufe die katholischen Lehrer des Landes auf zu treuem Zu -
fammenstehen in Liebe , Einigkeit und Geschlossenheit und
spende allen Vereinsmitgliedern den oberhirtlichen Segen .

"

Nationalsozialistischer Kommunismus
Man schreibt uns :
Gestatten Sie einer Stimme aus dem gewerblichen Mit -

telstand ein Wort zu dem Artikel im Führer vom 4 . Okt .
„ . . . in einer Linie mit dem Marxismus ."

Wenn man den Nazzi aus ihren eigenen Auslassungen nach-
weist , daß sie wirtschafte und besitzfeindlich eingestellt seien ,wird den Parteigenossen gesagt , daß der „Burgeois " -
Horizont zu enge sei, um die hohe Schule der national -
sozialistischen Wirtschafts - und Staatsweisheit zu begrei -
fen . Die Nazzi sagen den „Burgeois -Parteien " kleinliche
Besitzinteressen nach, weiter , „die bürgerlichen Parteien rau -
fen heute , wo Deutschland um sein Leben und um seine Zu -
kunst kämpft , um Vermögen und Besitzvorteile und über -
lassen das Schicksal von Volk und Staat dem internationalen
Marxismus und den Börsenherren von London , Paris und
Newyork .

" In der neuesten Nummer der Operetten -Politiker ,„Führer " genannt , findet ein gewisser Doktor Schmitt ge-
fchwollene Töne gegen die Burgeois Ignoranten und deren
geistiger Impotenz . Zu dieser Spezies zählt der HerrDoktor die Staats -, Wirtschafts -, Bauern - und Volkspartei .Das Zentrum ist nicht genannt . Es wird anscheinend inden großen Topf des internationalen Marxismus geworfen .Der kluge Herr Doktor führt einen wahren Eiertanz auf ,um die Wirtschafts - und Besitzfeindlichkeit der Nazzi zueiner Rettung der „ rassischen Kräfte aus den Klauendes kapitalistischen Wirtschaftssystems " umzudeuten . Der
ganze Erguß des Nazzi -Doktors ist ein blendendes Feuer -werk für Unzufriedene . Phrasengeklingel . Die Gegnerwerden mit „geistiger Impotenz ", mit dem „engen Hon -
zont " und mit der Einreihung in den internationalen Mar -
xismus abgefertigt . Eine anständige und sachliche Polemikist den Nazzi wesensfremd . „Das alleinige Ziel der
Nazzi sei , auch dem Proletarier Eigentum und gesichertesDasein zu verschaffen . " Das nennt man auf gut deutsch.Sand in die Augen streuen . Wenn das alleinige Zieldarin besteht , Eigentum und gesichertes Dasein zu ver -
schaffen, auch dem Proletarier , so ist das bei normalemDenken kein alleiniges Ziel mehr , sondern auch andere
Volksschichten sollen an die glückverheißende Sendung der
Nazzi glauben . Die strahlende Sonne des Glücks leuchtetüber alle Schichten . Der Scharlatanismus der Nazzi löstdas kapitalistische Wirtschaftssystem ganz einfach mit der
Verkündigung auf : „Privatwirtschaft und Privatbesitz sindnicht Selbstzweck , sondern sie haben der Gesamtheit desVolkes zu dienen . Der Sinn der Wirtschaft sei nicht erfüllt ,wenn ein einzelner möglichst viel zu verdienen sucht, sondernnur wenn Ernährung und Ausbildung aller Volksgenossensichergestellt ist.

" Hier sei die bescheidene Frage gestattet ,wie denn die prominenten Kreise der Nazzi diese wunder -
schöne Theorie bereits schon in die Praxis umgesetzt haben .

/

Vernunft öer Welt
deshalb nur eine Frage der Zeit sei » . wann
das Reparationsproblem erneut zur inter -
nationalen Diskussion st ehe . Er könne sich unter
keinen Umständen vorstellen , daß irgend eine Macht der Welt
in der Lage oder auch nur geneigt sei, Deutschlands politischen
Schuldverpflichtungen einen Vorrang vor privaten Schuld -
Verpflichtungen zu verschaffen . Eine Regierung , die etwas
derartiges versuchte , würde selbst jeden Kredit in der Welt
verlieren . Wie auch immer das Schicksal der
Reparationen sein möge , Deutschland werde
keinen seiner ausländischen Geldgeber je -
mals enttäuschen . Darin sei auch die Aounganleihe
mit einbegriffen , unbeschadet ihres politischen Ur -
sprunges .

Die moralische Kreditwürdigkeit des deutschen Unter -
nehmertums sei unverändert . Der deutsche Kaufmann , der
Industrielle , der Landwirt würden keine Schuldverpflichtun -
gen übernehmen , wenn sie nicht der ehrlichen Ansicht seien ,
Zinsen und Amortisation aus der Produktion Herauswirt -
schaften zu können . Was aber den Kredit für
öffentliche Körperschaften betreffe , so mach -
ten sich heute weite Kreise in Deutschland die
Kritikzu eigen , die er vom erstenTage seiner
Amtsführung an der öffentlichen Finanzge -
barunggeübthabe .

Die Forderung nach Beseitigung der sozialistische«
Verschweudungswirtschaft und nach finanzieller Ord -

nung sei das Hauptproblem des Augenblicks .
Dr . Schacht fuhr fort : Sie werden mich fragen , ob die

Regierung stark genug sein wird , eine solche Politik der
finanziellen Ordnung durchzuführen . Ich erwidere darauf ,
daß uns hier das Ausland durch eine gerechtere Behandlung
unserer nationalen und moralischen Forderungen helfen
könnte . Das deutsche Volk ist im ganzen genommen , viel $u ,ordnungsliebend , fleißig und ehrenhaft , als daß es den Geistder Unordnung oder den Bolschewismus zur Herrschaft ge-
langen lassen wird .

Aber auch hinsichtlich der Reparationsabmachun -
gen wird Deutschland im Rahmen der abgeschlossenen Ver¬
träge bleiben . Der Aoungplan sieht eine ökonomische Abwick-
lung des Reparationsproblems vor . Er enthält aber auch
alle Möglichkeiten einer Neuanpassung , wenn die Unmöglich -
keit einer glatten Durchführung sich ergeben sollte . Wenn
trotzdem eine psychologische Beunruhigung über das Repara -
tionsproblem in der Welt herrscht , so aus dem Grunde , weil
die Politik das „Self Liquidating Scheme " des Aoungplanes
im Haag mit Sanktionen belastet hat .

"

Ferner posaunt der Nazzi -Doktor in die Welt : „Die Sorge
um die Pflege und Ausbildung aller wertvollen Elemente
des Volkes muß das Wirtschaftsleben beherrschen und dem
Raubbau des heutigen Wirtschafts -Systems an der rassi¬
schen Kraft des Volkes muß ein Ende gesetzt werden ."
Etwas dunkel ist der Rede Sinn , Herr Doktor und die mei -
sten ihrer Genossen werden nicht wissen, was sie damit an -
fangen sollen . Phrasengeklingel . Stümperhafte Wirtschafts -
und Staatsweisheit .

Bei der Lektüre des Aufsatzes des Herrn Dr . Walther
Schmitt wird auch dem beschränkten Hirn ein Licht aufgehen ,
daß hier der nackte Kommunismus gepredigt wird . Besitz
und Vermögen sind nicht Selbstzweck , das alleinige Ziel ist,
auch dem Proletarier Besitz zu verschaffen . Um dieses Ziel
zu erreichen , „darf kein Opfer groß genug sein " ruft pathe -
tisch der Herr Nazzi -Doktor aus . „Wir sind aber dennoch
nicht besitzfeindlich , beschwört der Nazzi -Doktor die Leicht-
gläubigen hundert Mal . Wenn die Gegner das Gegenteil
behaupten , so ist das einfach „Gemeinheit und Ig -
n o r a n z.

" Wie anders wollen die Nazzi den Proletariern
Besitz und Eigentum verschaffen als durch die Wegnahmedes Privatbesitzes und Privatvermögens ? Merkt euch das ,
ihr Bauern , ihr Handwerker Pom selbständigen Mittelstand ,
ihr Handeltreibenden und ihr Fabrikanten . Der Besitz ist
Raubbau an der rassischen Kraft des Volkes , der ein -
zelne darf nicht mehr verdienen , als was die Nazzi gnä -
digst gestatten . Denn der nationalistische Doktor Eisenbart
stellt seinen Anhängern in frohe Aussicht , daß später all -
gemein ein Höch st - Einkommen festgesetzt wird . " Der
Nationalismus der rassischen Kräfte will also später im
dritten Reiche alles nivellieren , Intelligenzen und Fähig -
keiten werden auf den Gefrierpunkt des Staatssozialismus
gebracht , die führenden Kräfte im Staats - , Wirtschafts - und
Volkstum werden auf Befehl niedergehalten , ähnlich wie es
in Rußland praktiziert wird . Aber in einem wesentlichen
Punkte unterscheidet sich der nationalsozialistische Kommu -
nismus doch von den Bolschewiken in Rußland . Währenddie Russen nämlich mit ungeheuren finanziellen Opfern die
Weltmärkte zu erobern suchen und besonders gewaltige
Mengen Getreide exportieren , aber auch Petroleum und
Kohle , mit dem klaren Ziele , das kapitalistische Wirtschafts -
System der Länder zu brechen , fordert der Nazzi -Doktor
nichts weniger und nichts mehr als „eine weitgehende Ab-
Wendung vom Welthandel , der uns nur in Abhängigkeit von
anderen Ländern bringe und eine raumgebundene
Nationalwirtschaft .

" In demselben Atemzuge for -
dert aber auch der Tausendkünstler von Nazzi -Doktor „die
Möglichkeit für die Masse des deutschen Volkes , die Millionen
von Handarbeitern und Angestellten , arbeiten zu kön -
nen und zu Eigentum und Besitz zu komme n .

"
Das wäre dann die höchste Form der raumgebundenen
Nationalwirtschaft . Nach russischem Muster werden diearbeitenden Kräfte einfach eingespannt in die Ketten der
sozialisierten Staatsbetriebe , die Freiheit des einzelnen hörtauf , Geltung hat nur noch die Gesamtheit , die Masse.

Man muß staunen über die abgrundtiefe Weisheit der
nationalsozialistischen Volksvertreter , mit der dem armenVolke eine glückliche Zukunft vorgegaukelt wird . Namentlichunsere drei Millionen Arbeitslosen werden darin den Be -weis ersehen , daß die gefüllten Brotkörbe der Nazzi nichtsanderes als schöne Seifenblasen sind , die beim ersten Anhauchzerplatzen . Ein solcher Jdeengang ist für normal Den -
kende zu hoch , um ihm restlos folgen zu können . Die Pro -
pheten des dritten Reiches jonglieren doch mit einer gerade -
zu verblüffenden Unwissenheit die großen Probleme der
Zeit und verstehen es meisterlich , die innere Hohlheit ihrer



r Seite 4 Samstag , den 11. Oktober 1330 Nr. 279

Phrasen in unzweideutiger Weise der staunenden Umwelt
kund und wissen zu tun . Herr bewahre uns vor solchen
Rettern . A. W.

Hitler als Eefüllungspolitiker
Die in Deutschland sich außerordentlich radikal gebärende

nationalsozialistische Arbeiterpartei hat in den letzten Wochen
als Folgen ihres bedeutsamen Machtzuwachses eine wesent -
liche Schwenkung zur Realpolitik vollzogen . Das geht ein -
deutig aus einer Unterredung hervor , die Hitler dem
amerikanischen Journalisten Karl von Wigand gewährt
hat . In dieser Unterredung führte Hitler ungefähr folgen -
des aus :

Was mein praktisches Programm angeht , falls ich in die
Regierung gehe ? Sie haben gesehen , daß Braunschweig
jetzt eine nationalsozialistische Regierung hat . Deren Pro -
gramm , das die Herabsetzung der Gehälter
sämtlicher Staats - und Gemeindebeamten
enthält , die Abschaffung der Ministergehälter . die Verminde -
rung der Tagegelder der Abgeordneten würde auch unsere
Forderung sein . Braunschweigs Vertreter im Reichsrat wer -
den ferner fordern , daß Deutschland eine Erleichte -
rung der Bestimmungen des Aoungplans ver -
langen und die Frage der angeblichen Kriegsschuld wieder
aufnehmen soll. Das Deutschland , das ich führen werde ,wird nichts unterzeichnen , was wir nicht mit voller Ueber -
zeugung für durchführbar halten , aber peinlich alle übernom -
menen Verpflichtungen erfüllen . Diese Wendungen klingen
nicht unbekannt . Im übrigen wünscht Hitler offenbar , sich
den Alliierten als akzeptabler Verhandlungspartner empfoh -
len zu halten . In der gleichen Richtung gehen auch seine In -
struktionen für Braunschweig im Reichsrat . Vorher sagt
Hitler in der gleichen Depesche sehr bezeichnend : Ich wieder -
hole , daß das Deutschland , das ich führe , nicht verantwortlich
ist für den Weltkrieg und nicht unmögliche und endlose
Tribute zahlen wird .

Auch damit ist gesagt , daß Hitler gegen die Reparations -
Zahlungen an sich nichts einzuwenden hat . Dazu schreibt der
frühere Kampfgenosse Hitlers . Dr . Otto Straffer , in
seinem „Nationalen Sozialist " :

„Mit steigendem Entsetzen sehen wir revolutionären
Nationalsozialisten und mit uns die a ' ten Kämpfer der
Hitlerpartei , in welch rasendem Tempo sich Hitlers
Rutsch in das System vollzieht . — Längst sind die
sozialistischen Schwüre vergessen , die einst an der Wiege
der Hitlerpartei geschworen wurden , l ä n g st i st H e r r
Bang der wirtschaftliche Führer dieser
nationalsozialistischen Partei geworden
und an Stelle von Arbeitern und Bauern
traten Fabrikbesitzer und Prinzen und
vollendeten die Umgestaltung der Hitlerpartei in eine
bürgerliche Partei , die in den Bürgerblockregierungen in
Thüringen und Braunschweig ihren sichtbaren Ausdruck
fand . Hitler aber ! In seinem Bestreben „zur Macht zu
kommen "

, — und zwar auf „legalem Wege "
, benötigt

natürlich die Zustimmung des Auslandes , die nur für
eine sozialistische Revolution unnötig , so widersinnig
wäre ! Um diese Zustimmung des Auslandes b ' .hlt Hit¬
ler nun in so widerlicher Weise , daß jedem deutschen
Revolutionär die Schamröte ins Gesicht steigen muß "

Es kann nur noch eine Frage der Zeit sein , bis die durch
eine Unerhörte zweideutige Politik hinters Licht geführten
nationalsozialistischen Wählermassen das wahre Gesicht des
Nationalsozialismus erkannt haben . Dann erst beginnt die
riesengroße Aufgabe der Gewinnung der enttäuschten Massen
für eine wirklich reale und schöpferisch ausbauende Politik .

Vergiftung der Kinöesseele
Die planmäßig organisierte antireligiöse Propaganda der

kommunistischen Partei wird geleitet und unterstützt von dem
sowjetrussischen „Z e n t r a l v e r b a n d der streitbaren
Gottlose n "

, der mit den deutschen kommunistischen Frei -
denkern in enger Verbindung steht. Anläßlich der „Jfa ".
Schau in Berlin einer antireligiösen Ausstellung der kom-
munistischen „Interessengemeinschaft für Arbeiterkultur " ,
hatte dieser sowjetrussische Gottlosen -Verband aus Moskau an
die Jfa folgendes bezeichnende Telegramm gesandt : „Der
Zentralverband der streitbaren Gottlosen der Sowjet -Union
beglückwünscht die Eröffnung der Kulturausstellung , welche
eine bedeutende Rolle in der Kriegs front gegen Ku -
lakentum (religiöses Bauerntum ) und Pfaffen -
tum spielen muß ."

Wer in der Gemeinde mitarbeiten will , muß ein be-
stimmtes Ziel haben . Er braucht gesunde Grund -
sätze und muß wissen , welche Wege einzu -
schlagen sind , um die Grundsätze in die Tat umzusetzen.
Wer die Grundsätze und die Geschichte des deutschen und des
badischen Zentrums auch nur einigermaßen kennt , dem
kann es kein Geheimnis geblieben sein , daß das Zentrum
in allererster Linie dazu berufen ist — und dies vor allem
in den gegenwärtig recht schwierigen Verhältnissen — auch
in der Gemeindepolitik gebührend mitzuwirken . Was
will nun das Zentrum in unseren Gemein -
den ? Wovon gehen wir aus ?

Unsere Arbeit für die Gemeinde ist eine sittliche
Pflicht . Auf das Rathaus gehört die Sorge für
das Gemeinwohl . Auf das Rathaus gehört die

Sorge für die christliche Kultur .
Also davon gehen wir aus ! Hier ist die Grundlage für

unsere kommunalpolitische Betätigung . Diese Leitsätze haben
bei uns schon immer Geltung gehabt ; sie waren bisher schon
immer bestimmend für unser kommunalpolitisches Tun und
Handeln und haben sich ausgewirkt zum Wohl und zum
Segen für viele Gemeinden unserer badischen Heimat . Diese
Leitsterne sollen und werden uns auch in der Zukunft den
Weg weisen.

Was will das Zentrum für die Zukunft
nun im einzelnen ? Wir können hier auf diese Frage
naturgemäß keine erschöpfende Antwort geben , da unser
Wollen und Streben selbstredend auch von den örtlichen Ver -
Hältnissen abhängig ist. Aber das Wesentliche wollen wir
sagen :

Die Gemeinden sollen das geistige , sitt -
Ii che , körperliche und wirtschaftliche Wohl
ihrer Einwohner fördern . Die Gemeinden sollen
ein Stück der wahren und echten christlichen - deutschen Volks -
gemeinschaft sein im Rahmen unserer badischen Heimat . Bei
dieser Aufgabe will das Zentrum helfen und deshalb for -
dern wir u. a . :

Unsere demokratische Gemeindeverfassungmit gleichen Rechten und Pflichten für alle muß beibehalten
werden . Wir lassen an der Existenz des Bür -
gerausschusses nicht rütteln . Es soll möglichstweiten Schichten der Bevölkerung möglich sein , ihren Ein -
fluß auf den Rathäusern geltend zu machen.

Wir sehen in der Selbstverwaltung eine der wichtigsten
Kraftquellen auch für Reich und Land und sind deshalb
gegen jede übertriebene Staatsaussicht .

Die gesamte Gemeindeverwaltung muß einfachund billig sein, wo man zu weit gegangen ist, müssen wir
verlangen , daß auf die Not . der Zeit gebührend Rücksicht
genommen wird . Alle ungeeigneten Kräfte sind von der
Gemeindeverwaltung fernzuhalten . Die Gemeindebeamten
sind angemessen zu bezahlen . Es darf aber nie übersehenwerden , daß fast alle Bevölkerungskreise schwer um ihr Wirt -
schaftliches Dasein zu ringen haben .

Auf allen Gebieten der Gemeindeverwaltung , auch in
den wirtschaftlichen Betrieben — ist äußerste Spar -
samkeit das Gebot der Zeit . Wir perlangen mit

besonderem Nachdruck eine gerechte Verteilung der Lasten .
Mit den immerwährenden Umlage - und Gebührenerhöhun -
gen mutz Schluß gemacht werden . Kinderreiche Familien
verdienen in den Gemeinden mehr Berücksichtigung wie
bisher . Die Neuordnung des Steuerwesens in Reich , Land
und Gemeinden muß für die Gemeinden mehr Selbständig -
keit bringen . Wer Gelder ausgibt . soll grund -
sätzlich auch für die Einnahmen sorgen .

Das Gesamtwohl kommt zuerst . Das Zentrum verlangt
aber , daß auch das Eigentum geschützt wird gegen unberech -
tigte Eingriffe . Mit der Sozialisierung und Kommunali -
sierung ist es nicht getan . Staat und Gemeind «
brauchen einen starken und gesunden Mit -
telstand . Wenn unsere Wirtschast notleidet , dann leiden
wir alle Not .

Die gemein dl ich e Wohlfahrtspflege soll mit
der privaten Wohlfahrtspflege Hand in Hand arbeiten . Es
gibt aber nicht allein leibliche , sondern auch sittliche und see-
tische Notzustände . Deshalb fordern wir für die christliche
Liebestätigkeit vollste Freiheit , sowie planvolle und gerechte
Förderung ihrer Einrichtungen . Der Familiengedanke darf
durch die Fürsorge nicht vernachlässigt werden . Auch vom
Rathaus aus ist zur Erhaltung und Schaffung eines ge-
sunden christlich- deutschen Familienlebens Hilfe zu leisten .
Christliche und sozialistische Grundsätze sind da völlig un -
vereinbar . Ummer aber müssen es sich die Gemeinden an -
gelegen sein lassen , im Interesse aller Einwohner für ge-
sunde und sittlich einwandfreie Wohnungsverhältnisse zu
sorgen . Wo christliche Not herrscht , muß gehol¬
fen werden . Das ist Christenpflicht . Auswüchse
aller Art sind zu bekämpfen . Nur dann gelingt es mit
unseren geringen Mitteln , die große soziale Not unserer
Zeit zu lindern .

Unsere Kulturpolitik soll christlich und
deutsch sein ! Nicht sozialistisch und nicht nationalsozia -
listisch? Wir vom Zentrum sind auch in der .Rathausarbeit
gegen alle religions - und kirchenfeind¬
lichen Bestrebungen . Wir sind für die Rechte der
Eltern ^und der Kirche und damit vor allem für die christ-
liche Schule und für die Verwendung von gläubigen
Lehrerir .

Aber wir haben nur so viel Einfluß und Macht , wie
Stimmen und Mandate . Wenn die Wähler uns im Stiche
lassen , dann sind sie selbst daran schuld, wenn nicht alles
so geht , wie sie es wünschen . Werauf dem Boden der
christlich - katholischen Weltanschauung steht ,der gehört in die Reihen des Zentrums ,
sonst nirgends hin . Darum müssen wir alle unaus -
gesetzt arbeiten für unsere ^ ache. Wir alle sind in unserem
Schicksal verbunden . Klassenhaß und Klassen -
kämpf liegen dem Zentrum fern . Es ist uns
Herzenssache und Gewissenspflicht , auch in der Gemeinde
mitzuhelfen , damit die Gemeinde wieder das wird , was sie
einst war : Fine große christlich-deutsche Familie , wo die
ganze Gemeinschaft auf Gedeih und Verderb miteinander
verbunden ist. Auch unsere Arbeit am kommu -
na l P oi itischen Leben i st letzten Endes fürs
Volk und opfervolle Liebe zum Laterland .

Wie tief schon diese Propaganda der „Gottlosen " beson-
ders in den kommunistischen Jugendverbänden
Wurzel gefaßt hat . zeigen folgende Aeußerungen im kommu -
nistischen Jugendorgan , der „Jungen Garde " : „Gegenden Weihnachtsrummel organisiert der Jungsparta -
kusbund gemeinsam mit der Freidenkeropposition und den
Organen der proletarischen Ellernschaft bunte Nachmit -
tagedergottlosenKinder . Er hat sich f,ur Aufgabe
gestellt : Kein Arbeiterkind darf die frommen W e i h n a ch t s -
lieber singen , alle Kinder singen statt dessen Kampf -
lieder . Alle Arbeiterkinder machen Schluß mit bei Märchen
vom Weihnachtsmann und reihen sich ein in die Kampffront
der revolutionären Kinder ! " So weit also geht schon das
Treiben dieser Organisationen , daß sie dem
Kinde das Gift der Gottlosigkeit einträufeln und ihm die
schön st e und rein st e Freude , das Weihnachts -
fe .ft, vorenthalten und rauben wollen ! Kein
Wunder , denn Kinder und Jugend sollen die hoffnungsvoll -
sten Rekruten der roten kommunistischen Front und in den

„letzten Krieg "
, in den Krieg des . Proletariats gegen die

„Bourgeoisie " einst eingesetzt werden !
Die dritte Reichsleiterfchule des kommunistischen Jugend -

Verbandes Deutschlands in Berlin hat als Form der täglichen
Kampfarbeit der kommunistischen Kinder u. a folgendes - an -
geordnet : Schulversammlungen . die durch Musikorchesterund Gerichtssitzungen über Lehrer belebt werden
sollen . Handzettel , Schultelegramme , Weigerung der
Teilnahme an religiösen Unterrichts st un -
den , Boykott bestimmter Stunden bei bestimmten Lehrernunter Absingen revolutionärer Lieder usw . Aus diesen For -
derungen geht die ganze Gefährlichkeit der kommu -
nistischen Jugenderziehung hervor , die das Arbeiterkind ohneKenntnis des Begriffes Gott aufwachsen lassen will . Es
herrscht kein Zweifel , daß sich die Auswirkungen dieser Er -
ziehung früher oder später in erschreckendem Maße zeigenwerden . Das gesamte Christentum muß sich daher mit aller
Kraft den kommunistischen Verbrechern an der Kiudesseele
entgegenstellen : Hände weg vom Kinde !

F»raltsmus un» Realismus in »er
Erziehung

Die Grundlagen , auf denen em neues Reich geistiger Werte
und Wertungen zu erstehen im Begriffe ist . werden vielfach einzig
von der Erziehung her neu zu begründen versucht. Ein nicht un-
bedeutender Teil gegenwärtiger deutscher Philosophie stellt sich in
den Dienst erziehungswissenschaftlicher und erziehungsumstürzender
Bestrebungen . Daß man sich von der Wende im Erz >ehungswesen
als Bildungsinhalt etwas für die Uinkchr der philosophischen und
weltanschaulichen Lebensbasis verspricht, ist ein beredter Beweis
für die Ratlosigkeit des Geistes -Ringens unserer Zeit . Es wird
als möglich betrachtet, von der Erziehung zur neuen Philosophie
und damit zum Wiederaufbau des Abendlandes zu schreiten, aber
umgekehrt hat man wenig Vertrauen , von der granitenen Be -
wähnheit philosophischer Weltanschauung die Festigkeit im Leben
der Erziehung zu erwarien .

Die Karlsruher Kantgesellschast begann die Abwicklung ihres
Winterprogramms mit einem Vortrag des Leipziger Philosophen
und Pädagogen Theodor Litt . Spranger und Litt wollen in der
Erziehung die Kräfte sehen , die dem geistig friedlosen Abendlande
wieder innere Ruhe und Sicherheit zurückoringen sollen. Bei die-
sem Prozeß der Emporführung zu einer würdigen Taseinsform
handelt es sich freilich nicht um nrue Fundament, " man greift auf
überliefertes Geistesgut der alten Erziehung zurück . Auch die
preußische Schulreform nimmt natürlicherweise em Stück deutscher
Kulturüberliesernng , das humanistische Bildungsideal der Vor-
kriegszeit , auf . Tiesem pädagogischen Idealismus mit dem Kunst-
werk der Persönlichkeil als Ziel tritt in unseren Tagen eine starke
Gegenbewegung realistischer Welteinstellung entgegen , die in der
idealistischen Geistesweit eine romantische Schwärmerei und ver-
stiegene Metaphysik erblickt . Zwei Richtungen neurealistischer
Prägung zeichnen sich , klar umrissen , ab und lasten durch ihre
Programmfestigkeit eine gewaltige Stoßkraft erkennen. Es ist
einmal der ökonomisch -soziologische Realismus , repräsentiert und
genährt vom historischen Materialismus ; die sozialistfch- marxistische
Geschichtsphilosophie. Tie Welt der ^deen als eigenständigen und
eigenwilligen Gestaltungskräfte des Tasems kommt be, ihm ganz
wesentlich zu kurz. TaS Streben riird programmatisch auf die
weltliche , d . h religionslose Volksbildung genchiet . die notwendige
Folge einer ökonomischen GesckichtSphilosovhie. deren führende
Ideen aus Politik und Wirtschaft gewannen werden . Tie Schule
ist für den ökonomischen Realismus keine Robinson -Insel . sie steht
im brandenden Leben, muß Partei ergreifen , entweder der Herr¬

schenden Klasse dienen oder die beherrschte, im Schraubstock der
Wirtschaft gefesselte Volksschicht emporführen helfen . Die Schule
tritt als Kampsinstrument , als Funkiionärin für die Hebung sozia-
ler Schicksale einer Klasse auf , als . verwehtes Blatt , das in . den
zerzausenden Stürmen der Gesellenbewegungen hin- und her-
gewirbelt wird. Das in der Erziehung übermittelte Wissen ist zur
praktisch verwertbaren Rüstung , Wissen ist zur Macht geworden .

Die zweite im Kampf gegen den Neuhumanismus groß ge-
wordene Bildungs -Bewegung , der gläubig - religiöse Realismus ,
knüpf: seine Entstehung an die protestantische dialektische Theo-
logie , die . aus al »em Gegensatz zwischen dem gnadengläubigen
Luther und dem humanistisch ergriffenen Erasmus erwachsen, im
IQ.120 . Jahrhundert von Kierkegaard , Gogarten und Barth über -
nommen und gepflegt, den Feldzug gegen die lleberspannung idea-
listischen Denkens predigt, der Hybris konstruktiver und spekulativer
Philosophie , wie sie in Hegels System erscheint, als einer ver-
nünftelnden Abkapselung des Menschen gegenüber dem harten Leben
schärfsten Kampf ansagt . Jeder Denker , der auf idealistischem
Wege die Stellung des Menschen im Ko? iaos zu prüfen unter -
nimmt , erlebt seine Enttäuschung ; denn er zimmert sich eine
gedankenfeme Geschichtsphilosophie, die er nur schaffen könnte,
wenn er selbst Gott wäre Der religiöse Realismus der dialek-
tischen Theologie wendet sich gegen den philosophischen Idealismus ,weil dieser es in seinen markantesten Verfechtern fertig gebracht
hat, den Menschengeist dem Gottesgeiste gleichzusetzen. Die ver-
antwortliche Erfassung der wirklichen Well widerstrebt der pro-
metheischen Weltbildung , die im Zeichen dbs humanistischen Ideals
auftritt , in die Machtsphäre Gottes eingreift aber nicht imstande
ist , die große Weltkatastrophe zu verhindern . Der Mensch vermag
nach der Lehre der dialektischen Theologie nur eineS : bescheiden
sich fügen und religiös werden , indem er Gott erkennt, der ihn in
diese Welt gestellt hat.

Die Angriffsflächen , die in der Tat der Neuhumanismus als
rein ästhetiiche Bildungsform bietet , werden vom neuen Realis -
mus übertrieben und vergröbert . Es wird darum der zünftigen
Pädagogik kaum einfallen , bei der realistischen Fahne bedenkenlos
Anschluß ßu suchen . Wer solche Kühnheit in sich verspürt , daß er
den Bruch mit der deutschen Vergangenheit wagen möchte , setzt
die ganze deutsche Kultur , die es wie alle Kulturen nur in der
Kontinuität gibt , fteventlichst aufs Spiel , denn es gelangen im
deutschen Idealismus die Grundkräfte deutschen Geistes zur gran -
diosen Formung die in ähnlichem Maße einem Volke nicht so
leicht ein zweite ? Mal gelingen dürfte . Tie realistische Forderung -
hinein in die Wirklichkeit, , hinein in die Fülle unserer Zeit , darf
sich nicht an einen ideenlosen Opportunismus verlieren , und Litt
unterläßt es nicht un? durch SiNe gesunde , harmonische Mischung

aus Realismus und Idealismus dre geistig -pädagogische Platt »
form für die '

Zukunft .zu empfehlen . Die Art. wie er das tut ,hat jedoch etwas ungemein Zahmes und Geruhsames . Wie sollte
auch mit der gleichzeitigen Hinwendung zu einer realistischen und
idealistischen Blütenlese aus unserer Kulturüberlieferung ein
gangbarer Pfad aus Dünkel und Wirrnis beschert sein ! Litt ist
gewiß ^nicht anspruchsvoll, wenn er daran verzweifelt , die mensch -
liche Seelen form der Zukunft in ihrer genauen Gestalt nicht vor-
ausbestimmen zu können. Darauf kommt es allerdings viel
weniger an als auf die tatsächliche Rückgewinnung des tiefstenGrundes , auf dem allein Erziehungsarbeit fruchtbar wird : der
Weltanschauung Von ihr aus erhält der Menschengeist seine Em -
sichten in die wahren Werte und Wertordnungen , und die von
Litt behandelte Frage , ob zur Hälfte Realismus und zur anderen
Hälfte Idealismus noch tue , ob der Preis des einen für das
Fallenlassen des anderen auch wirklich hoch genug sei. gewinnt
ganz nebensächliche Bedeutung . Der Gefahr , die Ideen nur etwa
betrachtend zu behandeln — es fordert auf , sie erlebend zu leben
und ins frische Wachstum zu heben —, erlag Theodor Litt selbst
auf tragische Weise , indem er eine rhetorisch glatt hingeworfeneund blühende Betrachtung über die Erziehungsbewegung der
Gegenwart anstellte .

Die Hybris der spekulativen und konstruktiven Philosophie
mag , von uns aus gesehen , falsche Wege eingeschlagen haben , sie
hat aber die metaphysische Sehnsucht ihrer Zeiten gestillt . Litt
bekundet einen machtlosen philosophischen Relativismus , der keine
Wahrheit ertragen kann und die Aufstellung eines wirklichen
Zieles zur Unmöglichkeit macht . Solcher jeder Tröstung baren
Lebensweisheit des Ä >. Jahrhunderts hingen schon die griechischen
Sophisten des 6. vorchristlichen Jahrhunderts an , da auch sie die
Erkenntnis irgend einer bleibenden Wahrheit verwarfen , den
Menschen zum Matz aller Tinge , also zu Gott machten, in der
Wissenschaft sich der induktiven Methode (von der induktiven Unter -
suchung z . B der Pflanzenfasern und anderer Dinge erhalten wir
nie ein Weltbild ) verschrieben und der Absolutheit einer Idee ent-
sagten . Man errechne sich einen etwaigen Geistesfortschritt von
der Zeit der Sophisten -Philosophie an bis auf unsere heutige an
den Fingern !

Solang - sich nicht die Summe der menschlichen Ideen in der
Verabsolutierung , in Gott , zusammenballt , findet die abendlän -
dische Kul «ur nicht Rettung und Heil . Die von Spranger und Litt
gebotenen Ausblicke auf kommende pädagogische und philosophische
Neuschöpfungen führen unbarmherzig in eine licht - und luftscheue
Leere , weil sie am Absolute ., und damit an der wirklichen Sehn -
sucht des menschlicbeu .Serzenv vorbeiphilosophieren .

Hermann Reinfried .
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unter
25) Ein westindischer Roman von Dr. Volkmar Zro

Louis hatte am vergangenen Abend im Caf6 Habana gute
Freunde getroffen , er war mit den besten Vorsätzen eingetreten
und wollte nur ein einziges Gläschen Absinth trinken , aber
dann warf einer die Würfel auf den Tisch, er konnte nicht
widerstehen , denn das Würfeln war seine Leidenschaft , und
überdies hatte er seinen ganzen Monatslohn in der Tasche.
Er gewann , zahlte drei Runden Black-and -white . gewann
weiter , befahl eine Flasche Genever . ^ eine schwarzen Freunde
ließen ihn hochleben. „Noch eine FlascheI " Dann verlor er ,
verdoppelte seine Einsätze , verlor weiter ^ trank , verlor den
letzten Schilling . Schwankte fluchend durch Port Castries
heimwärts und vergaß über seinem Katzenjammer und den
Verlust von drei Pfunden den Brief abzugeben , den ihm am
Abend der - Briefträger Pierre für Fräulein Görling eingehän -
digt hatte . Der Brief trug den Berliner Poststempel vom
3 . Juli .

Als er am nächsten Morgen seinen Rausch ausgeschlafen
hatte und den Brief in der Tasche fand , schlich er . während
alles noch schlief , die Treppe hinauf und legte ihn vor Herthas
Zimmertüre .

Während Hertha sonst regelmäßig den FrühstückStisch vor -
bereitet hatte , fand ^ Frau Schröder an diesem Morgen den
Tisch ungedeckt. Sie war einigermaßen verwundert und
fragte Nelly , ob das Fräulein noch nichts fertig sei. Herr
Schröder kam eben dazu , als Nelly zurückkehrte und meldete ,
iafr das Zimmer des Fräuleins leer sei.

Sie warf dabei einen Seitenblick auf Herrn Schröder und
flüsterte dann , daß Fräulein Görling in dieser Nacht nicht in
ihrem Bette geschlafen habe , das Bett sei ganz in Ordnung ,
wie - am vergangenen Abend .

Herr Schröder hatte Eile und wollte schon frühstücken ,
seine Frau bat ihn aber , einen Augenblick Geduld zu haben
und stieg rasch die Treppe hinauf . Das Bett Herthas war
tatsächlich .unberührt ! Die Türe eines Schrankes stand offen ,
auf dem Tische lagen Wäschestücke , ein aufgeschlagenes Buch
und der Brief , den Nelly vor der Tür gefunden hatte . Frau
Schröder las die Adresse des Absenders , schüttelte den Kopf ,
legte den Brief auf den Tisch und überlegte : Von einer Flucht
Herthas konnte keine Rede sein , da der nächste Dampfer erst
in zehn Tagen abging . Es schien ihr klar , daß Montereau
hier im Spiele war und Hertha zu einer Unbesonnenheit
überredet hatte , andererseits wollte sie noch immer nicht glau -
ben , daß Hertha , die am vergangenen Abend so unglücklich
über das Ausbleiben der Briefe ihres Bräutigams gewesen
war , dann in der Nacht mit dem Marquis wegging , es schien
ihr unmöglich , daß sie überdies so rücksichtslos sein könnte ,
um von einem nächtlichen Abenteuer erst bei Tag zurück-
zukehren !

Sie schwankte, ob sie ihrem Gatten die Wahrheit mitteilen
oder Hertha decken sollte, aber zu verheimlichen war die Sache
nicht mehr , da schon das Personal davon wußte , sie stieg also
wieder hinunter und machte Herrn Schröder Mitteilung , daß
Hertha voraussichtlich nicht zum Frühstück kommen werde , da
sie die Nacht außer Haus verbracht habe und noch nicht zu -
rück sei !

Er war sichtlich wütend und hatte eine böse Falte um den
Mund , trank seine Schale Kaffee leer und sagte schembar
gleichgültig :

„Wenn sie unbedingt eine Liebschaft mit dem Kerl — denn
es ist doch selbstverständlich , daß sie mit dem Kreolen ist —
haben muß , kann man sie nicht daran hindern ! Sie ist schließ-
lich kein Schulmädchen mehr und auch keine Nonne , aber eine
derartige Unverschämtheit hätte ich ihr nie zugemutet , man
täuscht sich doch immer wieder in den Menschen !"

Er schlug auf den Tisch , daß die Gläser klirrten .
„Ich finde dieses Benehmen einfach unerhört , man muß

sich ja für sie vor dem Personal schämen !
"

Und nach einer Pause , in der er grimmig an seiner
Pfeife zog :

„Was gedenkst du jetzt zu tun ?"

Frau Ann schwieg eine Weile , dann sagte sie nachdenklich :
„Ich halte vielleicht zu große Stücke auf Hertha — aber

ich kann noch nicht glauben , daß es so ist, wie du meinst !
Vielleicht ist ihr ein Unfall zugestoßen oder " in
ihrer Stimme war plötzlich jähe Angst — „oder sie —"

Schröder horchte auf : „Was meinst du ?"

„Sie war in den letzten Tagen sehr niedergeschlagen , da
sie seit Wochen ohne Nachricht aus Berlin blieb . Heute liegt
ein Brief von ihrem Bräutigam oben , der aber nicht geöffnet
ist. Louis war doch gestern abend in der Stadt und hat
ihr , wie immer noch am Abend den Brief übergeben , viel -
leicht hängt ihr Verschwinden irgendwie mit dem Brief zu-
sammen , aber ich kann mir nicht erklären , warum sie ihn
nicht gelesen hat !

"

Schröder überlegte einen Augenblick , klingelte dann nach
Louis .

Der Schwarze kam mit einem schuldbewußten Gesicht,
machte drei tiefe Bücklinge .

„Hast du den Brief für Fräulein Görling noch gestern
abend übergeben ? "

Louis grinste und begann herumzureden , Schröder wurde
nervös .

„Ja oder nein ? "

Louis wand sich und stotterte :
„Oh — Master — ich nie vergessen das Brief , ich immer

bringen pünktlich das Brief , aber gestern haben gehabt so
schreckliche Schmerzen — " er riß seinen Mund auf und zeigte
auf einen Eckzahn — „oh , furchtbare Schmerzen und haben
im Bett gelegen den ganzen Abend und geweint vor Schmer -

zen , und haben Brief vergessen —"

Er machte ein tief zerknirschtes Gesicht und war höchst
erstaunt , als ihn Herr Schröder mit einem Nicken ohne jede
Strafpredigt entließ .

„Der Brief kommt also nicht in Betracht !" Frau Ann

machte ein ratloses Gesicht.
„Dann weiß ich selbst nicht , was in daS Mädchen ge-

fahren ist ! " . „ . .
Herr Schröder stand auf und ließ den Wagen vorfahren .

.Sie wird jedenfalls im Laufe des Vormittags zurück-

kommen , du wirst es dann übernehmen , sie zu bitten . Mittag
nicht mit uns zu speisen ! "

Und wenn sie bis Mittag nicht zurückkommt ? Man

darf
'
nicht ungerecht sein. William , solange ^man keine Gewiß -

heit hat , ob ihr nicht etwas zugestoßen
Schröder überlegte eine Weile .

.Mir müssen jedenfalls bts Mittag warten - man soll

picht voreilig einen Skandal provozieren . Wenn sie dann

nicht zurück ist, muß man wohl die Polizei verständigen ! Es
bleibt dann nichts anderes übrig — eine verdammte Ge¬
schichte, Ann !"

Er rückte an seiner Brille .
„Du hast mir Angst gemacht ! Wenn sie Vormittag zu-

rückkommt, verständige mich sofort durch Louis .
"

Er gab seiner Frau den obligaten Abschiedskuß und stieg
in das Eab .

Als Frau Schröder in die Küche ging , um ihre Anord -
nungen für den Vormittag zu geben , fiel ihr auf , daß die
dicke Carmen und der alte Gärtner miteinander flüsterten
und bei ihrem Eintritt sofort schwiegen. Sie rief die Köchin
auf die Veranda und wollte wissen , ob sie nicht gehört habe ,
wann Fräulein Görling das Haus verlassen habe. Carmen
war verlegen und beteuerte , sie habe fest geschlafen und
nichts gehört .

„Aber Madame sollen fragen Thomas , vielleicht wissen er
etwas ! " Die Art , in der die schwarze lächelte , machte Frau
Schröder stutzig. Sie ließ den Gärtner kommen , der seinen

riesigen Strohhut abnahm und in den Händen drehte . Er
wollte zuerst nicht mit der Sprache herausrücken und erzählte
dann , daß nach Mitternacht der Marquis in den Garten ge -
kommen sei und kleine Steine gegen das Fenster des Frau -
leins geworfen habe . Sie hätten dann miteinander gespro -
chen , das Fräulein wäre nach einer Weile heruntergekommen
und mit ihm fortgegangen !

Frau Schröder war starr , beherrschte sich nur mühsam
und nickte. Dann rief sie den Gärtner zurück.

„Fräulein Görling wollte uns nicht wecken , sie hat mit
dem Marquis einen Nachtritt unternommen und wird erst
Mittag zurück sein ! "

Der Gärtner drehte seinen Hut . starrte sie verständnislos
an , verbeugte sich , stapfte über die Treppe , in den Garten .

Frau Schröder saß lange in ihrem Fauteuil , nahm dann
eine Handarbeit , legte sie wieder weg . In ihrem blassen
Gesicht war jetzt etwas sehr Müdes und Trauriges .

Mittags brachte Schröder Heston , der einen Strauß aus -
erlesen schöner Teerosen trug , zum Lunch mit . Frau Ann
mußte alles aufbieten , um ihre Unbefangenheit zu bewah -
ren . Sie nahm die Rosen , trug sie in den Salon , Schröder
folgte ihr sofort „schon zurück? " „Nein , aber du hast leider
recht behalten , sie ist nach Mitternacht mit dem Marquis
fort , Thomas hat sie beide gesehen !"

(Fortsetzung folgt .)

Mochknplauderei
Zeitung und Raöio . — Der blind« Passagier. — Mensch und Partei . — Exernpla trahunt .

Das kann ich jetzt schon zusammen , nämlich Zeitung lesen
und Radio hören . Bin gerade bei einem Artikel : „Schutz vor
der Bestie"

, der aus Anlaß eines tragischen Unfalls im Mann -
heimer Stadtpark geschrieben wurde - <£ s heißt dort : „Zum
Schutze der Besucher und Wärter vor einem etwaigen Aus -
brechen bzw . vor Angriffen der Raubtiere , wie der Eisbären ,
der köwen , Tiger und Leoparden , hat die Stadtgartenverwal -
tung alle erdenklichen Sicherheitsvorkehrungen getroffen .

" (Wo-
bei das Radio vom Abschluß der Völkerbundsversammlung
berichtet.) Weiter im Text : „<£s ist verboten , dem Bär irgend -
wie zu nahe zu treten , da er oft unvermittelt mit seiner Pranke
durch die Gitterspalten schlägt .

" (Radio l ringt die neuesten
Nachrichten aus Polen und von den kriegerischen Anfällen des
Herrn pilsudski .) Der Stadtgartendirektor fährt fort : „Denn
unberechenbar sind sie schließlich alle, auch die in Gefangen -
schast aufgezogenen prächtigen , scheckigen Raubtiere , deren wil -
der Instinkt erhalten bleibt . (Radio verkündet dazu : Der
Reichskanzler verhandelt mit den Parteien . .) Die Zeitung :
„ Sobald die Raubtiere das rohe Fleisch wittern , gebärden sie
sich aufgeregt und wild ; die Bestie zeigt hier am ehesten ihren
bezeichnenden Tharakter .

" (Das Radio : „Im hannoverschen
sind staunenswert reichhaltige (Nelquellen entdeckt worden .
Amerikanische Kapitalisten stürzen sich boxend auf die Bor -
löcher . . ") Die Praxis werde ich fortsetzen

"
so wird mir doch

nicht der Humor vergehen .
Nun aber das Wägelchen wieder angespannt . Seit dem

Malheur in Frankreich reise ich lieber eine Zeitlang wieder
im Hundewagen , der wenigstens nicht explodiert und vor allem
nicht in der kust . Ja , ja , erschüttert hat es mich doch ! Die
Runde kam am Sonntag zu mir . so Menschen , auf einmal
tot — es sterben natürlich täglich viel mehr und vielleicht viel
schmerzlicher. Und andere haben ein keben , daß sie den Tod
ihm beinahe vorzögen. Aber wenn es denn so plötzlich und
so handgreiflich und so unerwartet geschieht, dann packt es das
Gemüt ganz anders . Bleib nur immer einen Augenblick stehen ,
wenn dir der Tod begegnet . Gr ist doch in all seinen Schrecken
der Ränder einer besseren Welt . Gr verurteilt doch immer
wieder die Unglücklichen, die das keben genießen oder aus -
nützen zu müssen glauben , als käme nichts mehr hinterher .
Bleib einen Augenblick stehen, wenn so ein Leichenzug von so
auf einmal an dir vorübergeht . Denk an ihre Frauen und
Rinder . Denk an ihre Seele . (Es macht das auch im irdischen
Sinne so ruhig und vernünftig . Wozu diese sinnlose hast ?
Wozu dieses Feilschen und Markten ? Wozu auch diese ver -
zweislung ? Es kommt ein Schnitter , der heißt Tod . Ins
Bergwerk kommt er . in die Fabrik , setzt sich mit aufs Auto ,
schleicht sich als blinder Passagier ins Flugzeug , wohnt in
reichen Stuben und in Baracken , ist immer unter uns . Er
fragt nicht , ob eine Hochzeit ist oder die Ronferenz des eng-
Irschen Weltreiches . Tod , der große Souverän . Einmal bestellt
er auch dich — das können alle unsere siebenhunderttausend
organisierten Freidenker nicht leugnen .

Nun also angespannt . Noch ein paar Handgranaten ver-
staut für alle Fälle , denn vielleicht führt der Weg an einer
politischen Versammlung vorbei , und dann los . Das parla -
ment wird sich bis zum Frühjahr vertagen und das Sand sich
inzwischen erholen . Der Sklarekprozeß ist auch zu Ende und
Herr Böß mit einem blauen Auge und einer genügenden
Pension davongekommen — was ich ihm gönne , und die klei-
neren Skandale interessieren mich nicht . Man muß sich heute
kand und leute ansehen . Sonst wird das Weltbild falsch .
Die Menschen sind nicht so wie ihr Parteistempel . Das ist es
eben. Zn Wirklichkeit sind sie friedliche Bürger , die ganz ruhig

find , solange sie zu essen haben . Uebertrage doch nie den
politischen haß auf die einzelnen Menschen. Ich kenne Rom -
munisten , die nur aus Enttäuschung oder Verbitterung in die
Radaupartei geraten sind. Es gibt Nationalsozialisten , die
aufrichtig Tag und Nacht vom Dritten Reich träumen und
sich dabei ein neues blühendes Deutschland vorstellen. Und
andererseits gibt es vertteter des Staates , die es nur sind ,
um den Staat zu bettügen und zu bestehlen, wo sie können.
Und es gibt „ fromme " Menschen, die sich über Nacht als die
übelsten Pattone entschleiern . Nur nicht zu schnell im Urteil .
Ich fahr auf einem Wägelchen und sage jedem freundlich
Guten Tag .

Soll ich etwa jenem Einsender zürnen , der mir ein Wall -
fahrtsblatt zuschickt, dessen Titel ich hier nicht nennen will,
das aber am 3 | . August seinen stammen kesern folgende Notiz
vorsetzte: „ Ins Meer mitgenommen . . . Im kleinen italieni -
schen Badeort Monalto holte sich plötzlich eine unerwartet
große Sturzwelle neun Personen vom Badestrand weg ins
Meer hinaus . Sieben der keichen konnten geborgen werden.
Fast möchte man wünschen , daß dann und wann auch unsern
See - und Flußstrandschweinen derartiges als warnendes Exem-
pel passierte. Poseidon , greife heraus und hole sie ! " Der Ein -
sender fragt : „ Was sagen Sie zu diesem christlichen Wunsch
des seltsamen Wallfahrtsblattes ? Wie verträgt sich das mit
dem Gebet für eine gute Sterbestunde für alle Mitmenschen ?
Was soll die Anrufung des heidnischen Meeresgottes in dem
Wallfahrtsblättchen ? " Nun , es ist nicht so bös gemeint ge»
wesen. Es ist mehr der Ausdruck derben Volkstums , als Heid-
nifcher Zynismus . Aber immerhin : heute ist man in solchen
Dingen empfindlich . Auch die keser frommer Blättchen denken .
Dazu gleiten solche Blätter manchmal unter AUgen . die sehr
kritisch sind.

Also ich fahre wieder durchs kand . Sehe das Elend wachsen,
höre die Leute reden . Ach , wäre ich ein heiliger Franziskus .
Der tat seiner Zeit , was heute wieder geschehen sollte. Reicher
keute Rind , verzichtete er auf alles . Das wirkte . Als er feine
Sttaße nach Rom zog. da stiegen die Besitzer der Schlösser
von ihren Bergen und baten ihn um das Rleid der Armut .
In jenen Tagen war der Unterschied zwischen Reich und Arm
so groß wie heute . Es wußte niemand einen Ausweg . Da
kam dieser liebe heilige und mit ihm die Macht des guten
Beispiels . Sähe heute unser Volk, sähen die Millionen , die
notleidend sind , solche Beispiele , sie ttügen alles in Geduld .
Manchmal ttäume ich so , es verzichteten einmal einige von
denen, die so reich sind , wie einst der junge Franziskus , genau
so wie er . Auch sie zögen die Sttaße , und es kämen von
allen Seiten die Direktoren , die großen Gebaltsempfänger , die
schweren Industriebarone und folgten ihnen nach . Es ist ja
nur ein Traum . Ich verlange es ja nicht . Ich sage ja nur :
Wie schön wäre das ! Und ich verlange doch eines , daß die
besitzenden Rlassen heute , jeder nach dem Maß seiner Rraft ,
auch persönlich das gute Beispiel geben, daß sie freudig Opfer
bringen , daß sie ihre nationalen Reden durch soziale Taten
begleiten . Es gäbe morgen keinen Rommunismus mehr, und
Deutschlands Wiederaufbau wäre gesichert .

Noch einen schönen Dank für S RM . aus M . -Gladbach .
In einer Industriestadt des Westens haben übrigens einige
neudeutsche Iungens 30 Zentner Rartoffeln draußen aus dem
lande für einige Familien in der Stadt , die sie betteuen , zu-
sammengebettelt . Das war eine gute Tat . . .

Der Mann im Monde .

Sofia feiert die Verlobung
König Boris Iii.

König Boris verläßt in Beglei-

tung seiner Schwester Eudoxia
die Kathedrale von Sofia . Vor
der Kirche war eine vieltausend-

köpsige Menschenmenge versam-
melt. die tn jubelnden Zurufen
ihre Glückwünsche zum Ausdruck

brachte .
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Die Weinlese in Ba »e«
Diese Woche stand da» ganze Markgräfl «rland im Zeichen umfas -

sender Herbsttätigkeit . Ueber da» Erträgni » im allgemeinen HSrt man
noch nichts Abschließend«, . Edens » herrscht über die Dualität de»
diesjährigen noch einiges Dunkel , und die Meinungen der Sachver -
ständigen , die größtenteil » auf Vermutungen und Schätzungen be¬
ruhen , gehen noch wesentlich auseinander .

Im westlichen Raiserstuhl ist der Herbst nahezu beendet. Allg«»
mein unzufrieden ist der Winzer über den niederen preis , den die
Räufer ihm bieten . Daher sind auch keine größeren Verkäufe bi» jetzt
abgeschlossen worden , vereinzelt stehen Traubenkäufe zu 12—14 pfg .
zu verzeichnen.

In bekannteren Weinorten der Bezirke Staufen und Müllheim , wo
man das Herbstgeschäft möglichst lang « hinausschob , steht nunmehr
der B«ginn der kese fest . In allen Grten steht zumindest ein schöner
Mittelherbst bevor.

Drohender Bergrutsch beim Kümmelbacher
Hof

Heidelberg , 10 . Okt . Durch den anhaltenden Regen während
der letzten Tage haben sich am Bergabhang zwischen der Ortho «
pädifchen Klinik und dem Kümmelbacher Hof , am sogenannten
Jngenieurweg , größere Fels - und Erdmassen in Bewegung gesetzt,die Stützmauer des genannten Weges durchbrochen und drohen
auf das bergseitige Gleis herabzustürzen . Das bergseitige Gleis
mußte deshalb gesperrt werden und der gesamte Zugverkehr wird
über das neckarseiiige Gleis geführt , was teilweise erhebliche Ver -
fpätungen zur Folge hat . Zur Zeit werden Sicherheitsmatznah -
men durchgeführt , um weitere Erdbewegungen verhindern zu
können . Die Gefahrenstelle wird durch Bahnpersonal überwacht .

Mannheim , 10. Okt . (Schwerer Verkehrsunfall . ) Auf
der Wachenburgstratze wurden am Donnerstag abend zwei 15
Jahre alte Fortbildungsschülerinnen von einem Motorradfahrer ,
der einen 38 Jahre alten Schlosser auf dem Soziussitz mit sich
führte , von hinten angefahren und zu Boden geschleudert . Da -
bei verlor der Motorradfahrer die Herrschaft über sein Rad und
stürzte . Alle vier Personen wurden verletzt . Der Motorradfahrer ,
bei dem Lebensgefahr besteht, sowie das eine der Mädchen , das
einen Schlüsselbeinbruch erlitt , mutzten nach dem Krankenhaus
verbracht werden . Der Soziusfahrer und das zweite Mädchen
kamen mit leichten Verletzungen davon .

Durch den Winterfahrplan bedeutende Verschlechterung
im Hinterland .

Man schreibt uns :
Aus dem neuen Winterfahrplan ist ersichtlich, daß der vielbenutzte

beschleunigte Personenzug 349 , der um 10. 15 in Lauda abfährt und
kurz nach 11 Uhr in Würzburg eintrifft , künftighin wegfällt . Diese
Aenderung ist ganz unverständlich, zumal von jeher dieser Zug der
günstigste aus der Strecke Lauda —-Würzburg gewesen ist. Sein
Ausschalten bedeutet für alle anliegenden Gemeinden eine große
Härte und zeigt erneut wenig Entgegenkommen dem Lande. Wenn
auch die wirtschaftliche und finanzielle Not nicht verkannt werden
soll , so müssen wir doch aufs allerbestimmteste fordern, daß dieser
Zikg weiterverkehrt. Denn es wäre doch zu grotesk, wenn von mor»
gens um 8 Uhr bis mittags 2 Uhr kein Zug nach Würzburg führen
würde . 6 Stunden Zwischenraum auf einer wichtigen Durchgangs -
strecke," die außerdem noch recht viel Lokalverkehr aufzuweisen hat.
Wir fordern dringend die Wetterführung diese » Zuges .

Die Arbeitslosigkeit im Arbeitsamtsbezirk Mosbach.
Im Bezirk des Arbeitsamts Mosbach stehen zurzeit insgesamt

925 männliche und 10 weibliche, zusammen 935 Personen in Unter¬
stützung . Davon entfallen auf die Arbeitslosenversicherung 779
männliche und 9 weibliche, zusammen 788, auf die Krisenunter-
stü̂ ung 146 männliche und 1 weibliche, zusammen 147 Personen .
In der Zeit vom 16. bis 30. September ist « in Zugang von 246
männlichen und 3 weiblichen, zusammen 249 und ein Abgang von
185 männlichen und 3 weiblichen, zusammen 188 Arbeitslosen zu
verzeichnen. Infolge Arbeitaufnahme sind ausgeschieden 150 männ -
liche und 3 weibliche, wegen Erreichung der Höchstdauer 36 männ -
liche , 1 weibliche, zusammen 185 männliche und 3 weibliche Per -
sonen. Auf 1000 Einwohner des Arbeitsamtsbezirks Mosbach ent-
sollen 10,6 Hauptunterstützungsempfänger gegen 4L im Vorjahr.

Chronik
Hochwasser auch im Odenwald

Binsheim (bei Weinheim ) , 10. Oft Infolge der andauernden
heftigen Regengüsse ist die Lauter so erheblich gestiegen , daß die
tiefer liegenden Teile der in dem Tal liegenden Ortschaften über-
schwemmt wurden . Der Sohn des Bürgermeisters von Schönberg
wurde , als er eine Schleuse aufziehen wollte , von den Fluten weg-
gerissen und ertrank. Die Feuerwehren find überall beschäftigt, die
Keller auszupumpen . Es sind zahlreiche bestellte Felder über-
schwemmt.

Selbstmord mit Dynamit .
(7) Tauberbischofsheim, S. Okt. In dem benachbarten Gauort

Unteraltertheim wurde am zweiten Kirchweihtag der Landwirt Karl
L a n d e ck vermißt . Jetzt haben ihn Steinbrucharbeiter in fürchter-
lichem Zustand« aufgefunden. Landeck hat anscheinend mittels
Dynamit seinem Leben ein Ende gesetzt , denn seine Leiche war beim
Auffinden ganz zerstückelt . Der Selbstmörder hat die landwirt -
schaftliche Winterschule in Würzburg absolviert , hatte dann auf
größeren Gutshöfen gearbeitet und galt als fleißiger , strebsamer
Landwirt . Der Srnnd zur Tat ist bis jetzt unbekannt und der Ein »
wohnerschaft ein Rätsel. Landeck war 26 Jahre alt .

Das Gesicht der Heimat .
Line kohmüllerausstellung in Bühl .

Lin ganz neues Gesicht bietet die Bühler «Ortsgruppe des H t •
st arischen Vereins Mittelbadens . Sein Streben , die
Vergangenheit der Gegenwart lebendig zu erhalten , läßt er zur Tat
werden . Am 19. Oktober eröffnet er eine iohmllllerausstel -
l u n g. Sie gilt dem letzten bedeutenden porträtlitographen toh -
müller , dessen hundertjähriger Geburtstag vor einigen Wochen ge-
feiert wurde , kohmüller war in Baden und darüber hinaus ein füh-
render Künstler in s« inem Fach . Da» gläserne Auge de» Photographen -
kästen» tötet die Porträtlithographie , die nunmehr der Geschichte an -
gehört. Der hundertjährige Geburtstag eines Bürgers unserer Stadt
spinnt die Läden zurück in sein« fruchtbar « Schaffenszeit und die Aus -
stellung feiner Werke will zur Dankbarkeit an den tzeimatkünstler
mahnen . Aus ganz Baden sind Werke von ihm gesammelt . Es soll
keine Wiederholung d«r Vffenburger Ausstellung , sondern di«
eigentliche Ausstellung sein , von der nur «in Teil den
Dffenburgern zur Verfügung gestellt wurde . Die Ausstellung wird
durch eine Morgenfeier eingeleitet und dauert bis einschließlich 26 .
Oktober . Prof . I . Harbrecht .

Oppens » , 9. Ott . (Beisetzung .) Hier wurde unter zahlrei -
cher Anteilnahme der hiesigen und Bezirksbehörden , sowie der ganzen
Einwohnerschaft heute der Vorstand des hiestgen Postamt » , Postmei¬
ster © tto LIeig , beerdigt . (Ein tückisches Aopfleiden hatte im noch
frühen Alter von »4 Iahren seinen Tod herbeigeführt . Postmeister
Fleig . hat sich besonders um den Ausbau der in Vxxenau zusammen -
laufenden Rraftpoftlinien verdient gemacht. Auch im öffentlichen und
Vereinsleben hinterläßt sein Tod , der ihn auf der Höhe der Jahre
aus seinem Wirken riß , «ine empfindliche Lücke. R . I . P .

Freiburg , 10. Okt . (Noch keine Hochwassergefahr in
Oberbaden . ) DaS Nachlassen der Niederschläge am gestrigen
Nachmittag hat die auch für Oberbaden drohende Hochwassergefahr
nach einmal hintangehalten . Durch die heute Nacht wieder auf -
gelebten Regenfälle wird über ein starkes Anschwellen der Schwarz -
waldwasser berichtet . Im Gebiet der Kinzig , dir Elz , der Drei¬
sam , der Wiese , der Alb, der Murg usw . bringen die Nebenflüsse
erhebliche Wassermengen von den Bergen , so datz die großen
Schwarzwaldflüsse ihre Betten fast völlig ausfüllten . Auf dem
Hochschwarzwald sind Stauungen des Wassers eingetreten , so daß
teilweise die Wiesen überschwemmt wurden . Insbesondere in der
Stromberger und Villinger Gegend , aber auch in den südlichen
Teilen sind in den Hochtälern erhebliche Wassermassen aufgefpei -
chert, so datz an ein Nachlassen des Wassers einstweilen nicht zudenken ist. Da für die nächsten Tage mit dem Vorüberzug wei -
terer Regenfronten zu rechnen ist, dürfte das Steigen der Flüsse
weiter anhalten . Besonders reizvoll ist das Bild , das jetzt die
Wildbäche und Wasserfälle des Schwarzwaldes bieten . Die Tri -
berger Wasserfälle , die Wasserfälle bei Allerheiligen , die von
Todtnauberg usw . bieten einen prächtigen Anblick. Von wild -
romantischer Schönheit sind aber auch im Herbstglanz Gauchach -
und Wutachschlucht . Aber auch kleinere und abgelegenere Wild -
täler , wie z . B . das Tal der Bernick , der Wolf , des Lautenbach ,der Schiltach , der Glotter usw ., die teilweise schon über ihre Ufer
getreten sind, bilden einen prächigen Anblick. Es sind alle Vorbe -
reitungen getroffen worden , um eine Hochwassergefahr möglichst
einzuschränken .

Dichter vor »em Spiegel
Von Hans Wieland .

Es ist eine üble Angewohnheit wissenSdurftiger Reporter , be-
kannte Dichter und Schriftsteller bei jeder Begegnung auszu -
sorschen.

Tumas erging es jedenfalls so .
Eines Tages ftagte ihn ein Redakteur zum zwanzigsten Male :

„Sagen Sie , Meister , womit sind Ste denn augenblicklich beschäf-
tigt ? "

„In diesem Augenblick " — gab Dumas zur Antwort — „ ja ,
fehen Sie denn nicht , datz mir in diesem Augenblick der Bart
wächst ! "

*
Einmal befand sich Tumas im Kreise seiner Freunde und

wurde von allen Seiten bedrängt , er möge eines seiner Theater -
stücke vorlesen . Dumas gab schlietzlich nach, machte aber darauf
aufmerksam , datz er das Stück eines anderen Autors lesen würde .

„ Warum das eines anderen ? " fragte man ihn
„ Weil ich in diesem Falle immer Erfolg hcckie . Gefällt das

Stück , dann freue ich mich als Rezitator . Gefällt es nicht, dann
freue ich mich — als Fachkollege l " lautete Tumas Antwort .

*
Ter Hofdichter Ludwig Philipps , Vatout , zog sich anläßlich

eines Mittagessens bei dem König eine Fleischvergiftung zu und
starb daran . Man erzählte davcn Alexander Dumas .

„ Alle sind krank geworden , der ganze Hos , alle Prinzen , alle
Prinzessinnen ."

„ Und nur Vatout ist gestorben ? "

. Nur Vatout . " ' j
„£>, dieser Schmeichler ! "

Der französische Dichter und Epigrammatiker Alexis Piron
hatte eines Tages das Pech , von einem Polizisten in den Straßen
von Paris verhaftet zu werden . Am nächsten Morgen führte man
ihn einem Polizeikommissär vor , der ihn in hochmütigem Tone
fragte , welchen Beruf er ausübe .

„Ich bin ein Dichter "
, verfetzte Piron .

„Haha , Dichter sind Sie "
, rief der Kommissär spöttisch, „ ich

habe einen Bruder , der Dichter ist ."

„ So , dann sind wir ja quitt "
, entgegnete Piron lächelnd , . ich

habe einen Bruder , der ein Narr ist .
"

*

Wohl selten hat es einen Dichter gegeben , der in seinem
Poetenbewußtsein einen so hobeitsvollen Stolz zur Schau trug ,
wie Viktor Hugo .

Eines Tages besuchte Leconte de Lisle den . Dichterfürsten " .
Hugo schritt mit olympischer Attitüde im Garten seines Hauses

auf und ab und schaute nachdenklich zum blauen Himmel empor .
„Sie werden nicht ahnen , woran ich soeben dachte ! " Mit die-

sen Worten empfing er den bescheidenen Leconte de Lisle .
„ Wahrscheinlich an ein neues Werk , Meister ."
„O nein ! Ich dachte, was ich dem lieben Gott sagen könnte ,

wenn ich ihm einst gegenüberstehen würde .
"

„O , das ist doch sehr einfach "
, erwiderte Leconte de Lisle , „Sie

werden sagen : „Nun , mein lieber Kollege ? "

*
Mark Twain , der amerikanische Humorist , wurde einmal ge-

fragt , wie und wann er zum ersten Male Geld verdiente .
„Tja , das ist so eine Sache "

, fagte Mark Twain . „In unserer
Kinderschule hatten wir damals als pädagogisches Hilfsmittel erster
Ordnung den Prügelstock eingeführt . Wer zum Beispiel eine Bank
durch Schnitzeln beschädigte, oder Tinte verschüttete , hatte die Wahl
zwischen fünf Dollar Strafe oder öffentlich verabreichte Hiebe .
Auch ich kam einmal in die Lage , meinem Vater ein derartiges
Vergehen zu beichten. Dem erschien das öffentliche Prügeln als
eine unmögliche Sache und er übergab mir fluchend die fünf Dol -
lar . Sehen Sie , auf diese Weise habe ich zum ersten Male Geld
verdient .

"

Tonkünftlertavung in Dresden
Unter außerordentlich starker Beteiligung wurde die diesjäh -

rige Tagung der Tonkünstler im großen Saal des Deutschen
Hygiene -Mu >eums vom Ehrenvorsitzenden Max v Schillings er -
öffnet . Er erinnerte an die musikalische Kultur Dresdens und
wies darauf hin , datz im Zeitalter der Techint die Musikpflege
von höchster Bedeutung sei. Die Festansprache über das Thema
„Die kulturellen Forderungen der Musikerziehung an Staat und
Gesellschaft " hielt Ministerialrat Professor Leo Kcstenberg (Ber -
lin ) .

Die Tagung in Dresden ist deshalb so wichtig , weil eine
Reform des gesamten Privalmufikunierrichtswesens

erstrebt werden soll. 10 000 Musiker m rund 200 Ortsgruppen
des Verbandes stimmen für die Einführung des sogenannten
Unterrichtserlaubnisscheines und der staatlichen Musiklehrerprü -
fung . Weiterhin plant man die Bildung von Musitvolksbiblio -
tHelen. Während in Preußen , Thüringen , Baden u . a . die staat -
liche Musiklehrerprüfung bereits eingeführt ist, steht z. B . Sach -
sen diesen Bestrebungen noch fern .

Weiterhin hat man die diesjährige Tagung mit einem groß -
angelegten Musikfest verbunden , da ? allein acht Konzerte bringt .

Schwere Sturmschäden iu Breitnau .
Arettnaw, 10. Okt. Der Sturm , der in den letzt«» Tagen über

die Schwarzwaldberge dahinbraufte , hat nicht nur in den Wäldern ,
sondern auch an den Häusern ganz bedeutenden Schaden angerichtet;
besonder» wurden viele Ziegel von den Dächern gerissen. Längere
Zeit versagt« das elektrische Licht . Besonders groß ist der Schaden ,
den der Sturm auf dem Friedhof angerichtet hat. Eine Anzahl wert -
voller Grabdenkmäler, die erst kürzlich aufgestellt wurden , sind durch
die Wucht des Sturmes umgestürzt und gingen teilweise in
Trümmer , so daß ihre Wiederherstellung dedeutend« Kost« , ver-
ursacht . Einzelne Teil » wurden völlig zerschlagen.

Todtnau . 10. Okt. (Scheuende , Pferd verursacht
« inen tödlichen Unfall .) Als der 62jährige Knecht Rogido
mit dem Fuhrwerk unterwegs war , fprang ein nd dem Wagen
nach, wodurch das Pferd unruhig wurde und scheute . In der Nahe
des . Bären " stürzte nun der Knecht vom Wagen und verletzte sich
so schwer , daß er in das Krankenhaus gebracht werden mußte . An
den erlittenen Verletzungen ist der Bedauernswerte nun gestorben.

Linx , 10. Okt . (I n d u st r i e - A n s i e d l u n g . ) Wie ver-
lautet , will eine Tabakfirma die hiesige am Ortsausgang gegen
BoderSweier zu gelegene Befestungskaserne pachten , um darin
Tabak auf Lager zu setzen und zu fermentieren . Die Firma will
im Hanauerland Tabak aufkaufen , hierher überführen , wo er nach
der Fermentation auch entrippt werden soll.

Amtliches
Aus de» Bereich de ? Ministerium » des Inner «. |

Ernannt : RegierungSrat Dr . Roderich Straub und Regie -
rungSrat Matthäus Kühn im Ministerium des Innern zu

OberregierungSräten daselbst . Regierungsassessor Wilhelm Bud -
z i n s k i beim Bezirksamt Lahr zum Regierungsrat . Polizei »
Hauptwachtmeister Rudolf Meine in Pforzheim zum Polizei -
fekretär der Verwaltungspolizei in Lahr ; Gendarmeriehauptwacht -
meister Otto Schäfer in Titisee zum Gendarmerieoberwacht -
meister .

Planmäßig angestellt : Die Pflegerinnen Adelheid Hub « r
bei der Heil - und Pflegeanstalt Menau , und Hedwig Mann -
hart bei der Heil - und Pflegeanstalt Wiesloch .

Verseht : Verwaltungsobersekretär Paul Kern beim Bezirk»-
amt Mannheim zu jenem in Donaueschingen . Kanzlistin Lilly
Plank beim Gewerbeaufsichtsamt in Karlsruhe zum Bezirks -
amt Karlsruhe ; Verwaltungsinspektor Eugen Faller beim
Bezirksamt Pfullendorf zu jenem in Heidelberg .

Zur Ruhe gefetzt : Polizeioberleutnant Franz Metzger tn
Freiburg .

Gestorben : Kanzleisekretär Georg Lohfe beim Bezirksamt
Rastatt .

Ministerium der Finanzen .
Ernannt : Finanzoberinspektor Oskar Schneider zum Oder-

rechnungsrat , und Finanzinspektor Oskar Schemenau zum
Finanzoberinspektor , beide bei der LandeShauptkasse .

Bekanntmachung .
Die abgesonderte Gemarkung Ziegelhause ».

Die zwischen dem Eigentümer der abgesonderten Gemarkung
Ziegelhausen und den Gemeinden (Orten ) Altenbach (Hauptort ),
Altneudorf , Heddesbach , Heiligkreuzsteinach (Hanptort ) , Lampen -
Hain (Hauptort ) , Peterstal , Schönau , Wilhelmsfeld und Ziegel »
hausen abgeschlossenen Vereinbarungen über die Aufteilung der
abgesonderten Gemarkung Ziegelhausen wurden mit Wirkung
vom 1 . April 1S30 genehmigt .

Karlsruhe , den 6. Oktober 1930.
D «r Minister b«s Innern :

I . Wittemann .

Wetterbericht
Allgemein« witterungsüberstcht. Karlsruh «, 10. Dktober.

Unter dem Einfluß der nach dem Festland von Nordwesten vorgedrun -
genen Polarluft sind di« Temperaturen bei uns weiter zurückgegangen
und liegen augenblicklich in der Ebene bis zu 5 , in mittleren lagen
bis zu 8 Grad unter denen vor 24 Stunden . Auf dem Feldberg wurd «
heute nacht wieder di« Frostgrenze erreicht . Infolge des kräftigen
kuftdruckanstiegs , der feit gestern eingesetzt hat , ist stellenweise die Be-
wölkung aufgelockert, strichweise fällt aber noch Regen , weitere Ab-
kühlung ist nicht zu erwarten , da eine neue Depression bei England er-
schienen ist.

voraussichtliche Witterung für Samstag : Erneut auffrischend«
winde aus Südwesten , milder und nach vorübergehender Aufheiterung
neue Trübung mit Niederschlägen .

Wasserstände de» Rhein» vom tO. Ott ., morgen, 8 Uhr: wald »-
hut 404 , gest . eq ; Basel >70 , gest . 9 ; Schusterinsel 232, gest . 27 ; Aehl
556 , gef. 10 ; Maxau 604, gef. 7 ; Mannheim 565, g« st. 16 ; Raub Über
200 Zentimeter.

Die zur Aufführung kommenden Werke sind von einer eigenen
Jury empfohlen . Im Mittelpunkt dieses MusikfesteS stand

die Uraufführung der neue » Oper von Othmar Gchoeck,
„Sota Fischer und fyner Fru " .

Da « Textbuch nach dem bekannten Märchen der Brüder Trimm .
Die Fischersfrau , die nie zufrieden ist, die König und Kaiser und
Papst sein will , und schließlich sogar der liebe Gott selber , bis sie
in der armseligen Fischerhütte ernüchtert sich wiederfindet .

Abseits vom Tage und dennoch Wahrheit wie daS Märchen
selbst, ist auch Schoecks Musik dazu . Die von einem Bühnen -
komponisten Theater wollen , werden sagen , ein Bilderbuch mit
unterlegten Konzertstücken . Die Mozart lieben , werden feststellen ,
ein Liedersänger , der hier eine schöne Ballade geschaffen hat .
Und dennoch einer von denen , die wissen , was sie der Bühne
schuldig sind.

Das beweist Schoecks komische Oper „Don Ranudo "
, die sei-

nem lyrischen Einakter folgte und mit ihrem echten Humor zu
impulsiven Beifall hinriß . Besonders das Zwischenspiel , eine
ganz herrliche Serenade . Scheinbar Gegensätze , kaum zu über -
brücken. Aber beide Werke lassen sich auf den gleichen Nenner
der reinen deutschen Musik bringen .

Generaldirektor Fritz Busch, schon seit langem ein warmer
Freund dieses Schweizer Komponisten und ehemaligen Schülers
von Max Reger , war mit sichtbarer Freude am Wert . Der Bei -
fall war groß . Heinrich Zerkarie «.

In Wasserburg am Inn wurde unter den wertvolle « Literatur -
schätzen des Stadtarchivs ein altes Passionsspiel aus de« 17 .
Jahrhundert entdeckt, das in der Zeit von 1682 bis 1733 nach-
weisbar auf dem grotzen Platze vor dem Rathaus öffentlich auf -
geführt worden ist . Das Spiel zeigte starke humanistische Einflüsse
und vermischt biblische und griechische Gestalten ; so sind Cupido
und der Gott Vulkan Helfershelfer des Satans , der mit seinem
Gesinde eine erhebliche Rolle in der .^Tragedi " spielt und den
humoristischen Teil bestreiten mutz . Die etwa 3000 Zeilen um -
fassende Passion ist vollständig in Versen geschrieben und erreicht
bisweilen eine frappierende dichterische Höhe . Jedenfalls handelt
es sich um eines der originellsten deutschen Passionsspiele , das
hoffentlich recht bald durch einen Druck der Oeffentlichkeit zugäng -
lich gemacht wird . Den Theaterwissenschaftler dürften befon -
ders die vielen Regiebemerkungen interessieren , die den eigent -
lichen Text umrahmen . Die Stadt Wasserburg trägt sich mit dem
Gedanken , die alte Passion in Farm von Freilichtspielen wieder
aufleben zu lassen.
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Auffakt zu den Gemeindewahlen :

Die Virlschaflsparlel aus dem Kriegspfad
Billige Hetze gegen das Zentrum

Wohl als erste der politischen Parteien in Karlsruhe hat die
Wirtschaftspartei (Wirtschaftliche Vereinigung) den Wahlkampf er-öffnet. Die Versammlung am Dienstag abend in der Eintrachtwar gut besucht. Es war in erster Linie der Karlsruher Hausbesitzaufgerufen . Da mögen auch wohl manche gekommen sein, die oerirrigen Meinung waren , daß es sich nicht um eine parteipolitische,sondern um eine wirtschaftliche Kundgebung des Hausbefitzerver-eins handle. Schon aus der Ankündigung konnte entnommen wer-den , daß der Stoß gegen die Zentrumspartei gerichtet wer-den solle . Gegen die Zentrumspartei ist denn auch an diesemAbend ausschließlich gekämpft worden. Es ist eigenartig , daß dieWirtschaftspartei offenbar glaubt , im kommunalpolitischen Wahl-kämpf den Kampf gerade gegen das Zentrum führen zu müssen inder sicherlich irrigen Meinung , von dorther ihre Lücken auffüllenzu können. Gegen den Nationalsozialismus , den man im

Reichstagswahlkampf scharf bekämpft hat, getraut man sich garnicht mehr aufzutreten . Oder hofft man vielleicht , von dortherUnterstützung für die Verwirklichung der parteipolitischen Ziele zugewinnen? Zeigen sich schon Perspektiven für kommende Kon-stellationen?
Eigenartig berührt hat auch , daß bei der Kritik an der Haltungdes Zentrums nur die Landes - und die Kommunal -Politik herangezogen wurde. Hier kann nicht die Ausrede gelten,daß es sich um einen kommunalpolitischen Wahlkampf handle.Dann hätte man ja auch die Landespolitik außer Betracht lassenmüssen . Von dem ganzen schweren Ringen des gegenwärtigenReichskabinetts um Wirtschaft und Freiheit des Volkes , an demja auch der wirtschaftsparteiliche Führer , Dr . B r e d t, als Reichs -justizminister beteiligt ist, sprach der Redner des Abends , StadtratW i I l e t, kein Wort. War es deshalb, weil in Berlin nun auchdie Wirtschaftspartei erfahren muhte, datz regieren schwerer ist . alsopponieren? Die Zentrumspartei hat sich an der Arbeit in Berlingewiß nicht deshalb beteiligt, um einseitige Hausbesitzerpolitikmachen zu können . Ihr Blick ist auf das Gefamtwohl des Volkes ,aller Stände , gerichtet . Wenn aber im Rahmen dieser Riesenarbeitunter verantwortlicher Leitung eines Zentrumskanzlers die staat-liche Ordnung gerettet werden soll, wenn die Realfteuerbelastungdurch einen fest umrissenen Plan konkret um 1» Prozent gesenktwerden soll, wenn die Aufhebung der Zwangswirtschaft im Woh -nungswesen in erreichbare Nähe rückt, wenn jetzt schon die Heraus -nähme der Wohnungen aus der Wohnungsmangelverordnung bzw.aus dem Mieterschutzgesetz und Reichsmietengesetz wesentlich ge-fördert wird, so wäre das alles wohl eines Wortes wert gewesen .Es ist unmöglich , in Berlin mit einer Partei zu regieren, der manin Karlsruhe gröblichste Beleidigungen zufügt. Und Ausdrücke wieetwa der : „Wir wollen die traurige Heldentat des Zentrums indas rechte Licht rücken", sind doch wohl Beleidigungen.

Die Zentrumsparteiwird gewiß auch weiter -h i n ihre Pflicht tun . Sie weiß, daß ein großer Teil de?Hausbesitzes anderer Meinung ist, als die hier in Frage kommen -den wirtschaftsparteilichen Kreise. Der Hausbesitz weiß, daß seinenInteressen besser durch eine vernünftige , maßvolle Politik gedientist, als durch eine wilde Hetze . Schon immer find denen, die dieMassen zum Sturm führen wollen, eben diese Massen auch garleicht wieder entglitten. Und auch in der letzten Wirtschaftspartei-lichen Versammlung gab es Augenblicke , wo die Menge ihre Führerzu überrennen drohte. Es war fast wie eine Ironie , daß der Vor-sitzende der Versammlung seine Scharen zur Mäßigung mahnenund ihnen klar machen mutzte , datz der Marsch auf die Stratzenicht der rechte Weg fei.
Der immer wiederholte Vorwurf , datz das Zentrum von der

marxistischen Lehre angekränkelt sei, kann nicht verfangen. Gewitz,die Regierung in Baden besteht aus Zentrum und Sozialdemo-kratie. Daraus müssen naturgemäß beide Koalitionspartner imRahmen des Notwendigen gewisse Konsequenzen ziehen . Aber, standnicht das Tor zu den Ministerien gerade für das Bürgertum vomZentrum aus weit, weit offen? Hat nicht das Bürgertum sich dieseTore selbst zugeschlagen ? Warum will dieses selbe Bürgertum nunseinen Aerger am Zentrum auslassen ? Konnte die Wirtschafts-Partei mit ihren drei Abgeordneten überhaupt einen irgendwie ernstzu nehmenden Faktor der Regierungsarbeit abgeben? Mea culpa,mea maxima culpa I Das Bürgertum darf an seine Brust klopfenund ausrufen : unsere eigene Schuld ! Trotz alledem darf gesagtwerden, daß das Zentrum in der badischen Regierung — auch unterOppositionsstellung des Bürgertums — die Rechte aller Stände ,damit auch die Rechte des Hausbesitzes unter Berücksichtigung derschwierigen wirtschaftlichen Verhältnisse in gerechter , angemessenerWeise gewahrt hat.
Das , was von der Landespolitik gesagt ist, gilt in ganz beson-derer Weise auch von der Kommunalpolitik in Karlsruhe . Hierhat nun die Wirtschaftspartei einen nicht mehr gutzu -in achenden Fehler gemacht . Sie hat trotz der War -nungen vom Zentrum her bei den Voranschlags -beratungen des Jahres 1930 der Wassergeld ,erhöhung und der Neu e inführun g der Strom -zählermiete zugestimmt . Wir wiederholen, trotz dervom Zentrum aus in freundschaftlicher Weise an sie ergangenenWarnungen .
Die ablehnende Haltung aller Parteien erfolgte zugestandener-maßen nur deswegen, damit das Zentrum nicht vor den Gemeinde-zahlen einen Erfolg buchen könne. Die unverständliche Haltunggerade der Wirtschaftsparteiler wurde mit dem angeblichen Glmi.iien begründet, datz die Umlegung des Mehrbetrages auf die Mietervom Ministerium des Innern genehmigt werden würde. Auch in

dieser Hinsicht waren von dem Vertreter des Zentrums Warnung »-tafeln aufgestellt worden.
Die Fraktionen des Rathauses einschlietzlich der wirtschafts-parteilichen Fraktion haben das ganze Sparprogramm des Zen -trums über den Haufen gestimmt mit der Begründung , es sei nur

wahltaktischen Gründen entsprungen . Aber dieses Pro »
gramm war ernst gemeint . Und es war doch den übrigenFraktionen so leicht gemacht , indem die Anregung im Stadtver -ordnetenvorstand gegeben wurde. Dort hätte noch , ohne daß es zuAuseinandersetzungen im Bürgerausschutz gekommen wäre , eineAbänderung der Stadtratsvorlagen erreicht werden können . Die
Sparmaßnahmen des Zentrums wären übrigens nicht nur dem
Hausbesitz , sondern der gesamten Einwohnerschaft durch die Beein-
flufiung der Tarifpolitik der Werke zugute gekommen .

Wie kann man jetzt, nachdem die erhoffte Abwälzung der Wasser -
zinserhöhung von der Regierung nicht zugestanden worden ist, gegendas Zentrum Sturm laufen , nachdem man gegen den Willendes Zentrums der Bevölkerung neue Lasten auferlegt hat ?Was hätte die Wirtschaftspartei in den letzten 4 Jahren aufdem Karlsruher Rathaus schaffen können, wenn nicht andere Par -teien in entscheidenden Augenblicken von sich aus weitere Mehr-belastungen der Bevölkerung vermieden hätten ? Es ist ganz be-stimmt anzunehmen , datz ohne die Zentrumsfraktion in den letztenJahren (z . B. ISA ) eine Umlageerhöhung eingetreten wäre. Undman wird doch wohl auch in der Zukunft damit rechnen , daß manvon anderer Seite her gelegentlich Hilfe bekommt . Oder glaubtman , in Zukunft sich auf die Unterstützung durch den National-

sozialiSmuS allein verlassen zu können ? Nun , dann nur ju , meineHerren !
Es bliebe noch übrig, darauf hinzuweisen, daß die Ausführungender Redner des Abends z. T . große Unrichtigkeiten aufwiesen.Unrichtig war die Behauptung , Preußen habe angeblich deshalbeine bessere Gesetzgebung , weil dort rechts herum regiert werde,in Baden aber links herum. ES dürfte bekannt sein, daß derpreußische Ministerpräsident Braun Sozialist ist.Manche der Forderungen , die vorgetragen wurden, dürften al»billig zu bezeichnen sein. So z. B. die Forderung, datz größereNeubauwohnungen nicht mehr durch öffentliche Mittel bezuschußtwerden dürfen . Nur ist diese Forderung schon vor Monaten voneinem Zentrumsredner im Karlsruher Bürgerausschuß vorgetragenworden.

Den Wünschen auf größeres Entgegenkommen der Stadtverwal -tung beim Nachlaß der Gebäudesondersteuer kann wohl eine gewisseBerechtigung nicht abgesprochen werden. Für leerstehende Woh-nungen sollte Gebäudesondersteuernachlaß bewilligt werden.Das Zentrum hat jedenfalls den kommunalpolitischen Wahl-kämpf nicht zu fürchten. Gestützt auf seine bisherige kommunal-politische Tätigkeit wird es seinen Weg gehen wie bisher, getragenvon dem Vertrauen aller Schichten der Bevölkerung.

Zentrum und Gemelndewahlen
Stadtrat Kühn über öie politische Bedeutung der Kommunalwahlen

Die Vorbereitungen zu den bevorstehenden badischen Ge -meinde -, BezirkSratS - und Kreiswahlen find in
Karlsruhe bereits im Gange . Am Donnerstag abend sprach imgroßen Saale des Canisiushauses in einem öffentlichen Vortragim Rahmen des vom Kcrthol. Männerverein der Südstadt Herr

Stadtrat und Landtagsabgeordncter Kühn
über den Zentrumsgedanken in der Gemeindepoli -tik und die politische Bedeutung der Gemeinde -Wahlen . Er knüpfte an die Reichstagswahlen vom 14. Sept .an , die kein Ruhmesblatt für daS deutsche Volk seien — im Ver¬lauf und Ergebnis des Wahlkampfes, wenn auch da« Zentrummit seinem Resultat noch zufrieden sein könne , weil ihm seineKerntruppen treu blieben. Der Kern dieser Wahl sei im deut-
schen Volk, namentlich im Mittelstand , vielfach verkannt worden .Jetzt gilt es, aufzuklären , und das Gebot der Stunde fürdas Zentrum vor den Gemeindewahlen ist : höchste Aktivi -tat . AIS Ziel des Wahlkampfes bezeichnet Redner : die bis -herige Stärke auf dem Rathaus (feit der Wahl von 1926)zu erhalten . Die allgemein politische Bedeutung der
bevorstehenden Kommunalwahlen liegt darin , daß sie diee r st e Wahlschlacht sind seit den Reichstagswahlen vom 14. Sept .,und deshalb werden sie im Inland und Ausland Beachtungfinden. Ob der Radikalismus links und rechts sich halten wird,ist von Bedeutung für Reich und Land . Die Lage in der Ge-meinde ist heute so , daß wir alles tun müssen , um uns überWasser zu halten . Mit Versprechungen , mit denen dieWirtschaftspartei wieder sehr freigebig ist, ist nichts getan.Vorsicht gegen diese Versprechungen!

Eindringlich wies Redl
für uns K a t h o l i k e n aus
meindewahlen und wer für die Interessen des katholischen Volks -teils auf dem Rathaus eintritt und wer nicht ! Vom National -sozialismus darf man sich da nichts versprechen . Experimente darfman heute keine machen . Die badische Gemeindeordnungbezeichnet eS als Aufgabe der Gemeindeverwaltung, daS g e i -stlge , körperliche und sittliche Wohl der Einwoh -ner zu fördern, und das ist auch das kommunalpolitisch «Programm des Zentrum ? ! Die Teilnahme am bürger-lichen Leben ergibt sich für uns nicht nur aus materiellem Jnter -esse, sondern ist uns Gewissenspflicht und Arbeit amdeutschen Volke .

Redner behandelte dann einzelne Programmpunktedes Zentrums zu den Gemeindewahlen und gleichesWahlrecht für alle (keine Klassenwahl) . Die Nationalsozia-listen wollen die Diktatur und die Kommunisten die Diktatur derArbeiterräte . Das Zentrum will die Erhaltung des Bürger -ausschusseS als Kontrollorgan . Es tritt ein für daS B e -rufsbeamtentum unter Fernhaltung ungeeigneter Elemente.

Eindringlich wies Redner auch auf den Gesichtspunkt hin , was
js dem Spiele steht bei diesenoie ~ ' '

DaS Zentrum fordert auch eine gerechte und auf den Ausgleichbedachte Steuerpolitik und äußerste Sparsamkeit . Di«Umlage darf , wenn «S irgend geht, nicht erhöht werden . Wenndie Sparsamkeitsaktion des Zentrums bei der Voran»schlagsberatung 1980 Unterstützung gefunden hätte, so brauchtedie Wirtschaftspartei heute nicht gegen neue Lasten protestieren.Eine wichtige Rolle spielen auch die Wirtschaftsfragen .Auch hier soll christlich-sozialer Geist herrschen , aber auch Ge -r e ch t i g k e i t. z . B . gegen die Hausbesitzer. Kein Stand darf der-nachlässigt werden. Die Zentrumsfraktion hat sich immer wie-der aus dem goldenen Mittelweg geeinigt unter dem Ge-
sichtspunkt des Gesamtwohls.Ein großes Arbeitsfeld ist auch die sozial » Fürsorge ,die für das Zentrum Herzenssache und GewissenSpflichtist. Alle Wünsche zu erfüllen ist freilich unmöglich und Aus -wüchse in der Fürsorge müssen ausgemerzt werden . Es darfin der Fürsorge auch nicht mit zweierlei Maß gemessen werden.Die städtische Fürsorge muß auch mit der Caritas zusammen-arbeiten.

In kulturpolitischen Fragen , die auf dem Rathausebenfalls wichtig sind, mutz das Zentrum dabei sein als christlicheVolkspartei und eintreten für wirkliche Parität , für Sicherungdes Religionsunterrichtes und für gerechte Berücksich-tigung der Kirchen . Das Zentrum ist die Partei des Ausgleich ?und darum unentbehrlich. ES erstrebt die Lösung aller Fragenauf einer mittleren Linie gemätz dem aufbauenden Wesen desKatholizismus .
Zum Schlüsse besprach Redner noch die Aufstellung der

Wahlvorschlagslisten . Bei der Wahl wird das Zentrumselbständig vorgehen. Auf die Liste sollen nur s e l b st l o s e,erprobte Zentrumsleute kommen . Vertreter allerStände , Menschen mit Gemeinschaftsgeist, die politisch denken undchristlich fühlen und handeln . Auch das ftische Blut der I u -
g e n d brauchen wir auf den Listen . Redner schließt mit dem leb-haften Appell , treu bei der alten Fahne zu bleiben : desVolkes Wohl ist oberstes Gesetz !

Lebhafter Beifall verdankte die nach Inhalt und Form auS -
gezeichnete Rede.

Es folgte eine Diskussion , an der sich mehrere Rednerbeteiligten. Gefordert wurde u . a . Ermäßigung deS Schulgeldesan den Mittelschulen, Zuweisung an Schwesternhäuser; betontwurde auch die große Bedeutung der Wohlfahrtspflege durch diecaritativen Anstalten (die freilich auch manchmal mißbraucht wird) ;Kritik erfuhr auch die Badepraxis in den Strandbädern . Für die
katholische Presse wurde ein eindringliches Wort eingelegt.

Mit Worten des Dankes an den Herrn Referenten und dieRedner und einem lebhaften Appell zu eifriger Wahlarbeit schloßder Vorsitzende , Herr Stadtverordneter E ch t l e, die Versammlung.

Die Polizei meldet
Verkehrsunfälle .

Am Donnerstag abend ereignete sich Ecke Kaiser- und Lamm-stratze ein Zusammenstoß zwischen einem Motorradfahrer undeinem Radfahrer . Nach Zeugenaussagen trifft die Schuld denRadfahrer , der insofern die Verkehrsvorschriften autzer acht ge-lassen hat, als er auf der Mitte der Kaiserstraße fuhr und plötzlichin die Lammstratze einbog, ohne die Absicht seiner Fahrtrichtungs-änderung einzuzeigen. Der Radfahrer zog sich bei seinem SturzPrellungen am Fuß zu, das Fahrrad wurde beschädigt .An der Straßenkreuzung Kaiser- und Karlstraße fuhr am Don-nerstag abend ein Personenkraftwagen auf einen anderen Per -
sonenkraftwagen, der an der Straßenkreuzung anhielt , von hintenauf . Der entstandene Sachschaden ist erheblich .Infolge Unachtsamkeit wurde am Donnerstag mittag ein innördlicher Richtung durch die Karlstraße fahrender Radfahrer EckeKarl - und Ebertstraße von einem Straßenbahnzug der Linie 3,der im Begriff war , in die Eberlstraße einzufahren , erfaßt undzu Boden geschleudert . Der Radfahrer trug anscheinend innereVerletzungen davon, deren Schwere noch nicht bekannt ist. An -scheinend trifft den Führer des Straßenbahnzugs an dem Zu-sammenstoß keine Schuld.
Diebstähle .

Eine Frau aus Knielingen erstattete die Anzeige , daß ihr ausihrer Handtasche , die sie im Wartezimmer eines hiesigen Dentistenaufgehängt hatte , ein 10 -Markfchem entwendet worden sei. Alsder Tai dringend verdächtig bezeichnete die Frau eine bestimmtePerson. Die Erhebungen sind im Gange .
Vorgestern abend teilte eine K7jähriger Rentnerin von hier aufeiner Polizeiwoche mit , daß ihr im Vorraum der Haupipost einBetrag von 40 Mark aus ihrer Handtasche gestohlen worden sei.Die Ermittlungen sind eingeleitet.

Am Donnerstag wurden 2 Fahrräder gestohlen , ein Fahrrad ,vermutlich von einem Diebstahl herrührend , wurde aufgefunden.
Unfall .

Am Donnerstag abend erlitt in der Jollhstratze eine 67 Jahrealt Frau von hier einen Schwächeanfall. Da die Frau unfähigwar zu gehen , wurde sie mittels Krankenauto in das städtischeKrankenhaus verbracht, wo eine Herzmuskellähmung festgestelltworden ist.

X Eine Irreführung . Der Landesführer des Tannenberg-
bundes Baden, Herr R.-A . Schneider , behauptet in einem
Schreiben, das er uns gestern zusandte, daß Herr ChefredakteurDr . Meyer entgegen unserer gestrigen Meldung eine offizielle
Einladung zu der am 11 . Oktober stattfindenden Tannenbergbund-
Versammlung erhalten habe, die an die Redaktion des „Bad. Be-
obachters" adressiert gewesen sei. Wie wir von Herrn Cheftedak -
teur Dr . Meyer auf Anfrage erfahren , hat er keine Ein -
l a d u n g erhalten . Da sich unser Chefredakteur zurzeit
noch in Urlaub befindet, wäre es nicht unmöglich , datz die Post
verlegt worden wäre . Aber sei dem wie ihm wolle, ob mit oder
ohne Einladung : unsere Ansicht und Stellungnahme , die wir
gestern schon dargelegt haben, bleibt auf jeden Fall dieselbe. Wir
sind uns zu gut, um den ausgefallenen Ideen eines Tannenberg-
bundes als saalfüllendes Kassenzugstück zu dienen!

® 74 weibliche Richter. Nicht weniger als 66 Gerichtsassesso-rinnen zählt gegenwärtig die deutsche Justizverwaltung ; autzer -dem gibt es bereits 4 planmäßig angestellte Amts- und Land-
gerichtsrätinnen , sowie 4 ständige Hilfsarbeiterinnen . Damit ver-fügt die deutsche Justizverwaltung bereits über 74 im Richteramttätige Frauen .
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Bedingung Abitur
Unter der Ueberschrift „Die deutsche Krankheit ' bringt „Die

Hilfe " folgende Zeitungsanzeige : .Kürschner sucht Lehrling mit
Zeugnis der mittleren Reife . Angebote an . . — .Kauf¬
männischer Lehrling gesucht für Expedition und Buchhaltung und
Unternehmen der Eleltrobranche . Bedingung : Abiturium eines
Realgymnasiums oder Oberrealschule . Angebote nur schriftlich
mit Zeugnissen und erstklassigen Referenzen . . ." — Abiturient
findet Stellung als Lehrling in Kaffecgeschäft , auch Lcrdenbedie.
nung ist zu versehen. Angebote mit Zeugnisabschriften an . .

Wahrlich , wir machen unserem Namen als „Volk der Dichter
und Denker " alle Ehre ! Aber im Ernst , wie viel Kraft und Geld
wird mit diesen sinnlosen Bildungsforderungen verpufftI Die
Lehrherren , die dnoch in der Wirtschaft schon von der Jugend auf
gewohnt sind, sachlich zu denken, sollten auch auf diesem Gebiete
edle Sachlichkeit walten lassen , und an ihre Lehrlinge nur solche
Anforderungen stellen , die sie auch wirtlich brauchen . Dabei liest
man fast jeden Tag Klagen über die Abwanderung aus der
Volksschule in die höhere Schule und in das Studium . Trotzdem
infolge des Geburtenrückganges der letzten 20 Jahre die Gesamt ,
zahl der Schüler in den Volksschulen von rund g Millionen
Kindern im Jahre 1911 auf rund 6,7 Millionen im Jahre 1926/27
zurückgegangen ist, ist die der höheren Schüler im gleichen Zeit -
räum von 657 900 auf 854 000 angestiegen . Bei der Volksschule
betrug der Rückgang 26 ,4 Prozent , bei den mittleren Schulen
15,7 Prozent , während bei den höheren Schulen trotz sinkender
Gesamtkinderziffern eine Zunahme von 28.6 Prozent zu ver¬
zeichnen ist. Nach einer Erhebung des Deutschen StädtetageS
traten Ostern 1927 von den Grundschülern in die höheren Schulen
über : in Stuttgart 52,5 Prozent der Knaben , 17,4 Prozent der
Mädchen , in Leipzig 31,7 und 16,1 Prozent , in Nürnberg 30,8
und 14,5 Prozent , in Frankfurt a. M . 29,5 und 16,6 Prozent .
Es ist ein Unsinn , auf der einen Seite eine solche in vieler Hin -
ficht bedenkliche Entwicklung zu bedauern , andererseits aber ganz
sinnlose Bildungsanforderungen zu stellen .

Nahezu 300000 Angestellte stellenlos!
Gegenwärtig sind im Reichsgebiet 270 000 Angestellte als

stellenlos gemeldet . Ihre Zahl hat , wie der G . d. A. berichtet , in
der gleichen Zeit d . I . um 10 Prozent zugenommen , als die all¬
gemeine Arbeitslosigkeit mindestens um 25 Prozent gesunken ist.
Hierin zeigt sich die Sonderlage des Arbeitsmarkies der Angestell -
ten , der nicht nur der Entwicklung der allgemeinen Konjunktur
unterliegt , sondern auch mit starken Aenderungen des Wirtschasts -
Prozesses — Konzernierungen , Marktaufteilung , Vereinfachung
der Betriebsverwaltung — zusammenhängt . Außer den 270 000
amtlich erfaßten Stellenlosen müssen weitere 20 000 gerechnet
werden , die sich nicht als arbeitslos gemeldet haben . ' Unterstützt
werden von der Arbeitslosenversicherung rund 170 000 stellen -

lose Angestellte . Die Zahl der Ausgesteuerten , die den Unter -
stützungsanspruch erschöpft haben , muß also auf über 100 000 ge
schätzt werden . Tie Zahl der Ausgesteuerten ist in keinem Berus
so groß wie bei den Angestellten .

Lkute Wohltatigkeitsbâ ar im «Kühlen Krug
T >is Tagesgespräch in der Weststadt bildet daS bevorstehende

Okwverfest ÄohUä ' igkeitsveranstallung zugunsten des Gemeinde
hausncubaues im Saale des .Kühlen Krug "

. Nur wenige Stuw
den und das Fest nimmt seinen Ansang ; aber noch ist es Zeit , so
zu disponieren , daß der Besuch der imposanten Veranstaltung ,
auf die an dieser Stelle wiederholt hingewiesen wurde , möglich ist.
Hätten etwaige Unentschlossene Einblick in die vorausgegangenen ,
wochenlangen Vorbereitungen , würde fürwahr bei ihnen ein Zwei -
fei darüber nicht bestehen , daß es eigentlich in ihrem Interesse
liegt , ihre Schritte nach dem .Kühlen Krug " zu lenken . Neben
guter , preiswerter Bewirtung wird es an unterhaltenden Dar -
bietungen aller Art nicht fehlen . Vor allem aber winkt die Mög -
lichkeit, gegen einen kleinen Einsatz ansehnliche Gewinne zu ver -
buchen , denn Dank der Opferwilligkeit weiter Kreise harren viele
wertvolle Gaben der Ausspielung . Auch ist noch eine Erweite ,
rung des Programms insofern zu verzeichnen , als daS Doppel¬
quartett der Weststadt , dessen vorzügliche Leistungen weit über die
Grenzen der Pfarrgemeinde hinaus bekannt sind, seine Mitwirkung
zugesagt hat . Alles in allem : Nichterscheinen birgt die Gefahr in
sich , die Wahrheit des Sprichwortes : „Wer die Gelegenheit ver -
paßt , dem kehrt sie den Rücken" erkennen zu müssen . Deshalb
auf zum .Kühlen Krug " !

Sapelle houben im Safe des Westens . Im edlen Wettstreit der
bemerkenswert guten Kapellen , die Karlsruhe zurzeit in seinen
größeren Konzert -Cafes zur Verfügung hat . muß die Kapelle
5 o üben im Cafe des Westens als in jeder Beziehung gleich¬
berechtigt genannt werden . Man stellt auch in diesem fachmännisch
erstklassig geführten Haus mit Genugtuung fest , daß das Bestreben
vorherrscht , den in der Form der erwünfchten Unterhaltung an -

spruchsvolleren Teil des Publikums durch wertvollere musikalische
Darbietungen zu gewinnen , statt ihm — wie bisher leider nur zu
oft — den Besuch des Konzert -Cafes durch die Aufdringlichkeit der
abstoßenden Niggermusik zu verekeln . In dieser Beziehung darf
die Verpflichtung der genannten Kapelle als eine recht glückliche
Maßnahme betrachtet werden . Kapellmeister Houben musiziert mit
seinen Kollegen in sicherer Präzision des Zusammenspiels , de-

schwingten! Rhythmus und lebhaftem Temperament . Dabei fällt
der warme und volle Ton seiner italienischen Geige besonders an -

genehm und einschneidend ins Ohr ; von seinem gut fundierten tech-

Nischen Können , gepaart mit echter Musikalität und starker Aus -

drucksfähigkeit legte er in mehreren schwierigen Solis mit bestem
Erfolg Zeugnis ab . Mt ihm tritt noch der gewandte Pianist durch
seinen klangvollen , raumfüllenden Anschlag hervor . Die Programm -

gestaltung ließ einen guten
' künstlerischen Geschmack erkennen : neben

bekannten klassischen Werken stand die gute alte Operette und der
Wiener Walzer und dazwischen ward der Besucher mit den neuesten
Schlagern in moderner Jazzbesetzung bekannt gemacht , alles in
vornehmer und gefälliger Art . Mit den angenehmen Klängen des
süßen Schlummerlieds : „Guten Abend , gute Nacht " wird der Abend
besonders nett abgeschlossen. Das Publikum hat sich rasch mit der
Kapelle befreundet und spendet freundlichen Beifall . K . A.

(:) Badische Lichtspiele. Ein Meisterwert stummer Filmkunst ,
die aber ein sprechender Ausdruck reinster , menschlicher Innerlichkeit
ist . zeigen die Vadischen Lichtspiele ab Freitag im Konzerthaus . Es

ist Alfred Abels Film . Narkose "
. Alfred Abel , der als zurück-

haltender , gediegener Darsteller dem deutschen Film mit zu seinem
Ruf vecholfen hat , führt in „Narkose " zum erstenmal Regie . Das
Ergebnis ist. daß das Publikum von den abgegriffenen , sich be-

ständig wiederholenden Mätzchen gewisser Filmregisseure verschont
bleibt . Der Film gestaltet mit zartesten Ausdrucksmilleln ein seelisches
Thema . Seine persönliche Note und Feinheit , die ihn weit über den
Durchschnitt stellen , wurde auch von der OberfiKnprüfungsstelle an -
erkannt , die den Film als künstlerisch wertvoll auszeichnete .

X kammermusikabend in der Museumsgeseilschafi . Die Gesell¬
schaft Museum bot am vorigen Samstag ihren Mitgliedern «inen
bervorragenden musikalischen Genuß . Das Zürcher Streichquartett
( Willem de Boer . Hermann Schroer . Paul Esset , Frch Reitz) spielten
das V -Moll -Quartett ( Der Tod und das Mädchen ) von Schubert
und im Verein mit Frau Elly von Grimm -Karlsruh « das Klavier -

quintett op . 81 von A. Dvorak . Schon die in chrer Gegenüber -

stcllung sehr glückliche Wahl der beiden Werte , ebenso di« klang-

prächtige , schwungvoll «, bis ins Feinste abgestimmte Wiedergabe
hinterließ einen nachhaltigen Eindruck , der den Wunsch wach werden

ließ , den Zürcher Künstlern hier noch des öfteren zu begegnen . Frau
Elly von Grimm fügte sich der hervorragenden Vereinigung gewandt
und feinfühlig ein . Der anspruchsvolle Klavierpart des Quintetts

erfuhr durch sie eine ebenso klare wie temperamentvolle Wiedergabe .
Die zahlreich erschienenen Zuhörer spendeten reichen Beifall .

Der Sport am Sonntag
Lm den DFB. Pokal - Bor dem Abschloß der Borrunde der Beztrksltsa Punktkümpfe
Der kommende Sonntag bringt mit der

Boreunöe um den DFB -Pokal
ein Ereignis , das in ganz Deutschland besonders großes Interesse
schon lange nicht mehr erregt , nicht zuletzt deshalb , weil der DFB .
es nicht verstanden hat , diese Konkurrenz zu einer gewissen Be -
deutung zu erheben . Gerade in Süddentschland wurden schon seit
Jahren Stimmen laut , die auf Abschaffung dieser Pokalrunde
drängen , in der nur noch eine bequeme Einnahmequelle des DFB .
gesehen wird . Dementsprechend hat man sich im Süden auch meist
nur wenig den Kopf darüber zerbrochen und oft sein Desinteresse
dadurch bewiesen , daß man eine bunt zusammengewürfelte Elf
auf den Plan brachte , die von vornherein zur Erfolglosigkeit ver -
urteilt war . was zur Folge hatte , daß der Pokal schon seit Jahren
nicht mehr in süddeutschen Händen war . DieseSmal liegt die Sache
für uns nun noch günstiger , als wir in der Vorrunde spiel -
frei geblieben sind und abwarten können , wer sich als unser
Gegner für die Zwischenrunde qualifiziert . Die anderen sechs
Landesverbände stehen in folgenden Paarungen gegeneinander im
Kampf :

Duisburg : Westdeutschland — Brandenburg ,
Chemnitz : Mitteldeutschland — Norddeutschland ,
Königsberg : Baltenverband — Südostdeutschland .
1lebet die vermeintlichen Sieger ist nur schwer ein Urteil ab -

zugeben , da über die Mannschaftsaufstellungen nur wenig bekannt
wurde . Normalerweise sollte man mit einem Erfolg von B r a n -
denburg , Mitteldeutschland und Südostdeutsch ,
l a n d rechnen können .

Viel näher liegen uns dagegen augenblicklich die

Punktkämpfe in der Bezirks iya
die, mit Ausnahme von einigen Nachzüglern , in den letzten ent -
" " eidenden Kämpfen den Abschluß der Vorrunde tn fast

en Gruppen erbringen .
Baden hat in Karlsruhe im Stadion wieder einmal das Spiel

der Spiele , die Lokalbegegnung Phönix — K F V ., der aller -
dings diesmal leider jeder größere Reiz genommen ist und die
u . E . hinsichtlich ihres Ausganges noch nie weniger fraglich war .
Nicht nur die Tatsache , daß der KFV . bis jetzt in erfreulich guter
Beständigkeit Sieg auf Sieg erringen konnte und als einziger
Verein Süddeutschlands ohne Punktverlust da-
steht, spricht für einen glatten Sieg der Schwarzroten , viel mehr
fällt es inS Gewicht , daß Phönix neben der an sich schon zurück-
gegangenen Leistungsfähigkeit nun auch noch stark vom Pech ver -
folgt ist und ausgerechnet in diesem Spiel drei , wenn nicht
gar vier seiner besten Kräfte ersetzen muß . So
kommt der immer noch gesperrte Sturmführer Heiser nicht in
Betracht , Schäsfner muß von seiner alten Verletzung her er -
neut pausieren , Vogel kam mit einem Bluterguß und Sehnen -
zerrung aus Freiburg heim und schließlich ist auch die Mitwirkung
de? z. Zt . kranken P o n g r a tz noch in Frage gestellt . Wo soll
da die Durchschlagskraft des Sturmes herkommen , wenn die beiden
Flügelstürmer , die wertvollsten Stützen , fehlen (Schroih und Holz -
maier bedeuten doch wirklich nur Notbehelf ) ? Bleibt also nur
zu hoffen , daß die Schwarzblauen sich um so mehr ins Zeug legen
und zu retten suchen, was zu retten ist ; wenn es keine Punkte sind,
dann wenigstens die Ehre , sich mit eisernem Willen für ihre Farben
eingesetzt zu haben . — Der FC . Freiburg ist sicher noch stark
genug , um den Neuling VfB . Karlsruhe zu bezwingen und
sich diese beiden Punkte wenigstens zu sichern.

Württemberg hat in Stuttgart sein Spiel : VfB . Stuttgart
— Kickers Stuttgart . Die beiden liegen punktgleich in der

Tabelle hinter Pforzheim und keiner wird den Anschluß verpassen
wollen . Der Ausgang ist offen , der Platz und die beständigere
Haltung spricht mehr für den VfB . — Im Lokalderby VfR . Heil -
bronn — Union Böckingen muß die Wunderlich -Elf zum
Siege kommen , wenn sie nicht ganz hoffnungslos bleiben will .
Ob der Wurf gelingt ? — Die Germania Brötzingen wird
dagegen um so schwerer gegen Zuffenhausen die Gelegenheit
wahrnehmen , sich nach vorne zu schieben.

Nordbayern führt die SpVg . Fürth nach Bayreuth und
den 1 . FC . Nürnberg zu den Würzburger Kickers ;
Ueberrafchungen scheinen ausgeschlossen , die Hochburg sollte sich
durchsetzen. — Sehr wichtig ist die Begegnung : VfR . Fürth gegen
ASV . Nürnberg wegen der Plazierung . Wir glauben an die
Fürther .

Südbayer « stellt die Bayern München bor die letzte schwere
Prüfung gegen die Schwaben Augsburg , die sie aber wohl
bestehen werden . — Wacker München wird kaum in der Lage
sein , dem Lokalgegner 1860 München ein Bein zu stellen . —
Offen ist dagegen das Treffen Teutonia München — Jahn
Regensburg .

Am Mai » müßte die Eintracht Frankfurt auch gegen
Rot - Weiß Frankfurt ungeschlagener Tabellenführer blei¬
ben. — Dem FSpV . Frankfurt werden bei Hanau 93 die
Punkte nicht kampflos in den Schoß fallen . — Fechenheim
müßte sich schon von der besten Seite zeigen , wenn es gegen
Germania Bieber zu den ersten Punkten reichen soll.

Am Rhein sind keine Verbandsspiele .
Hesse» holt früher ausgefallene Spiele nach, so : Wiesbaden

gegen Mainz , zwei alte Rivalen , die sich schon immer das Leben
sauer gemacht und mit wechselndem Erfolg gegeneinander gekämpft
haben . Z . Zt . scheinen die Kurstädter wieder besser. — Die Ale¬
mannia Worms mutz sich sehr in acht nehmen , daß ihr
D a r m st a d t auf fremdem Platz nicht zum Verhängnis wird .

An der Saar steigt auch nur ein Spiel , dafür aber ein um so
wichtigeres , nämlich FC . Pirmasens gegen Borussia
Neunkirchen . Die Borussen haben am vergangenen Sonntag
ihre erste Niederlage bezogen und damit die Tabellenführung mit
dem F .V . Saarbrücken teilen müssen. Wenn sie in Pirmasens wie-
der den Kürzeren ziehen — und das ist anzunehmen — , dann setzt
sich der vorjährige Meister mit relativ besserem Punktverhältnis vor
den beiden an di« Spitze der Tabelle . Die

Krels -iga Badens
verfolgt die Kämpfe um die Punkte mit nicht minderem Interesse .

Niitelbadcu hat wieder alle 12 Mannschaften im Kamps. Die
Germania Durlach , als Tabellenführer , darf die Knie -
N n g e r auf deren eigenem Platz nicht unterschätzen, so wenig wie
Mühlburg in Weingarten schon im voraus mit einem ge -
wonneuen Spiel rechnen kann . Wenn Beiertheim bei der
Viktoria Berg hausen und Daxlanden bei dem Neuling
Bretten nicht zu dem erwünschten Ersolge kämen , würden wir
uns ebensowenig wundern , wie wenn Grötzingen mit Rüp »
p u r r nicht ganz fertig würde . Kommt die F r a n k o n i a auf
eigenem Platz gegen Baden endlich zum ersten Sieg ?

Südbaden läßt den Sportfreunden Forchheim daheim
gegen O e t i g h e i m ein« sichere Erfolgsmöglichkeit . O f f e n b urg
wird dem ungeschlagenen Neuling Phönix Durmersheim
wohl die erst« Niederlag « bereiten . Kehl hat beim V s.B . Baden
einen mindestens ebenso schweren Stand , wie G a g g e n a u in
Kuppen he im Wie sich A ch e r n mit der Sp .Vg . Baden und
Bühl mit Niederbühl auseinandersetzt , bleibt fraglich .

Das Lübecker Kinderfterben
Vortrag im Naturheilverein Karlsruhe .

Uns«r« Zeit ist doch wirklich sehr schnellebig und nach immer
neuen Sensationen hungrig . Vor wenigen Monaten brachte das
große „Lübecker Kindersterben " ganz Deutschland in Ausruhr und
überall bildete dies tragische Unglück das Tagesgespräch . Man hätte
also m« inen sollen , daß ein Vortrag darüber auch hier größtes
Interesse fände ; um so mehr war man enttäuscht , daß kaum ein
halbes Hundert Zuhörer sich am Mittwoch im Festsaal des „Fried -
richshoses " eingefunden hatten , um dem bekannten Reformarzt Dr .
Silber (Frankfurt ) zu laufchen. Es kann allerdings nicht ver -

schwiegen werden , daß selbst die Mitglieder der veranstaltenden Ver¬
eine (Naturheilverein , Kneippverein , homöopathischer Verein ) in
diesem Falle versagt haben .

Dr . Silber stellte sich auf den Standpunkt , daß es falsch und un -
gerecht sei, die in Lübeck amtierenden Aerzte dafür verantwortlich
zu machen , daß über 70 Kinder durch die Calmette - Tuber -
kuloseschutzimpfung hätten sterben müssen, es gehör « viel-
mehr das ganze Impf - und Spritzsystem auf die Anklagebank , mit
dem «Mich einmal Schluß gemacht werden müsse. Es sei und bleib«
eine Schande , daß Bazillen , die als Heilmittel gefährlicher feien als

ßre; ßa6ys flehtman hier Oergnügfu.munhr,
rr/h,Jnge und den kleinen GunterySie haben [raunend fchon Vernommen,
Daß fle $ u Hurchard dürfen kommen!

Baby -Woche
vorn 13 . bis 18 . Oktober 1930 bei

BURCHARD

die Krankheit selbst und die an Tieren ausprobiert würden , dem
Menschen eingegeben wurden , als ob Mensch und Tier gleich reagieren
würden . Es sei auch die Frage aufzuwerfen , ob Calmette die von
ihm Geimpften genügend beobachtet habe , da er doch gar nicht
Arzt , sondern Bakteriologe fei; gqnz abgesehen davon , daß es sich
bei den Säuglingen gewiß nicht um kranke Kinder gehandelt haben
könnte , da die Tuberkulose ja nicht vererbt wird , d. h . also man hat
diese Kinder erst krank gemacht und ihren Tod so bewußt oerschuldet.
Scharf wandte sich der Redner gegen das Reichsg«sundheitsamt , das
nach den ersten Todesfällen nicht sofort eingeschritten und die
Weiterverabreichung des Calmettestoffes nicht verboten habe . Die
Ooffentlichkeit müsse diese Anklage von Lübeck, die zugleich eine
Kulturschande bedeute , zum Anlaß nehmen , gegen die veralteten
Jmpsgesetze und gegen den Impfzwang überhaupt zu protestieren ,
durch den gegen den freien Willen der Eltern die Kinder mit ge-
fährlichen Bazillen verseucht würden ; die vielen und großen Impf -
fchäden lieferten dafür den besten Beweis .

In der sich anschließenden Aussprache nahmen , teilweise in sehr
temperamentvoller Weise , neben Herrn Dr . Blos mehrere Vereins -
Mitglieder im Sinne des Referenten und der Bestrebungen der
Vereine Stellung zu den Fragen . So dürfte auch dieser Abend
seinen aufklärenden und werbenden Zweck nicht verfehlt haben .

K . A.

# Münzprägung im September . Im September sind in den
deutschen Münzstätten an Silbermünzen in runden Zahlen 1,6g
Millionen RM . Fünf -Reichsmarkstücke , 0,53 Millionen RM . Drei -
Reichsmartstücke und an Nickelmünzen 1,43 Millionen RM . 50
RPfg .-Stücke , an Aluminiumbronzemünzen 0,28 Millionen RM .
10 RPfg . , 0,04 Millionen RM . 5 RPfg . und an Kupfermünzen
0,02 Millionen RM . 1 RPfg .-Stücke neu geprägt worden . Unter
Berücksichtigung der früher geprägten Münzen und nach Abzug
der wieder eingezogenen Münzen von der Gesamtprägung ergibt
sich für Ende September folgender Umlauf : Fünf -Reichsmarkstucke
326,44 Millionen RM . , Drei -Reichsmarkstücke 178,83 Millionen
RM ., Zwei -Reichsmarkstücke 193,95 Millionen RM ., Ein -Reichs -
Markstücke 257,11 Millionen RM ., 50 RPfg .-Stücke (Nickel ) 66,92
Millionen RM ., 50 RPfg .-Stücke (Aluminiumbronze ) 4,22 Mil¬
lionen RM ., 10 RPfg .-Stücke 62,75 Millionen RM . , 5 RPfg .-
Stücke 27,95 Millionen RM ., 2 RPfg .-Stücke 4,99 Millionen RM .
und 1 RPfg .-Stücke 4.43 Millionen RM .

-f Kinderreichtum «n Westfalen . Vor einiger Zeit gab eine
Lebensversicherungsanstall die Absicht bekannt , die 50 kinderreich -
sten Familien Westfalens mit einem Geschenk zu bedenken , be-
stehend aus einem Freiversicherungsschein . Tie Gesamtzahl der
in den ermittelten 50 kinderreichen Familien Westfalens ge -
borenen Kinder beträgt 900, davon sind 458 Knaben , 442 Mädchen .
Auf jede der 50 Familien entfallen also im Durchschnitt 18 Kinder .
Von den 900 Kindern sind 97 gestorben (davon 5 im Felde ge -
fallen ) , so daß die Gesamlzahl im noch lebenden Kinder 803 be-
trägt . Unter den 50 Familien , die mit einem Preisversicherungs -
schein bedacht werden konnten , waren drei Familien mit je 19
Kindern , zwei Familien mit je 18 Kindern , 11 Familien mit je
17 Kindern , 15 Familien mit je 16 Kindern , 17 Familien mit je
15 Kindern und zwei Familien mit je 14 Kindern .

□ Promenadekonzert auf dem Schloßplatz. Das Promenade -
konzert der Karlsruher Schützenkapelle , das am letzten Sonntag
auf dem Schloßplatz stattfinden sollte , findet nunmehr am kom-
Menden Sonntag , den 12 . d . M ., günstige Witterung voraus¬
gesetzt, auf dem gleichen Platze von 11 bis 12 Uhr statt . Das
Programm enthält neben klassischen Stücken zwei vom Diri¬
genten der Kapelle Fr . Häußer komponierte Stücke „Badischer
Schützenmarscb " und „Frühlings Erwachen ".
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Batisches Lanöescheater
Spielplan vom 11. bis 20. Oktober 1930.

Im LandeStheater :
Samstag . 11 . Okt . * G 4. Th .-Gem . 1. S .-Gr . und 1301—1350.Die Prinzessin und der Eintänzer . Lustspiel von Engel unt >Grünwald . 20 —22 % . (5.—.)
Sonntag . 12. Okt . * Bi Neu einstudiert : Der Ring des Ri .belnnge ». Erster Tag : Die Walküre . Von Wagner18—22 )4 . 8 .- . )
Montag , 13. Okt . Volksbühne : OLobervorstellung : Die Nibelungen1. und 2. Abteilung . Trauerspiel von Hebbel . 19/4 bis gegen22 )4 . (5.— .)

Der 4. Rang ist für den allgemeinen Verkauf frei -gehalten .
Dienstag . 14. Okt . * A 4. Th .-Gem . 3. @.-@t . 1. u. 2. Hälfte .Der lustige Krieg . Operette von Johann Strauß . 20—23.
Mittwoch . 15. Okt . * E 4. Th .-Gem . 2 . S .-Gr . und 101—200 .Die Prinzessin und der Eintänzer . Lustspiel von Engel undGrünwald . 20—22 % . (5 .—.)
Donnerstag , 16 . Okt. * D 4 (Donnerstagmiete ). Neu einstudiert :Der Ring des Nibelungen . Zweiter Tag : Siegfried . VonWagner . 18 bis nach 22 . (8.—.)Freitag . 17. Okt . » eine Vorstellung .Samstag . 18. Okt . B 5. Th .-Gem . 1—100 und 301—400 .Scherz , Satire , Ironie und tiefere Bedeutung . Lustspiel vonGrabbe . 20—22% . (5.— .)

Braunagel
Herrenstraße 7

15 %— 17 Uhr . Allgemeiner Vorverkauf und weiterer Umtausch abMontag vormittags .
Kartenvorverkauf : Vorverkaufskasse des Landestheaters , Tel .K2A8. In der Stadt : Mustkalienhar dlung Fritz Müller , EckeKaiser - und Waldstratze , Tel . 388 . und Auskunftsstelle des Ver -kehrsvereins , Kaiserstraße 159, Tel . 1420 ; Zigarrenhandlung Fr .Brunnert , Kaifcrallee 29, Tel . 4351, und Kaufmann Karl Holz -schuh, Werderplatz 48, Tel . 503.

Tages - Anzeiger
für Samstag , den 11. Oktober 1930.

Bad . Lichtspiele . 20.30 Uhr : Narkose .
Badisches Landestheater . 20—22K Uhr : Die Prinzessin und derEintänzer .
Colosseum . 8 Uhr : Brasilianisches Kaleidoskope .Städt . Ausstellungshalle . Ausstellung : Das badische Kunstschaffen .Bad . Kunstverein e. B ., Waldstraße 3. 10—1 und 3—5 Uhr : Aus¬stellung .
„Kühler Krug ". 4 Uhr : Pfarrgemeinde St . Bonifatius . Wohl -tätigkeits -Veranstaltung .
Gloria - Palast . Der Walzerkönig .
Wildpark - Stadion . 5 Uhr : Kuban -Kosaken -Reitertruppe .

Sonntag , den 12. Oktober 1930.
Ländsturmtag Karlsruhe XIV/15 und XIV/18 : Nachmittags o Uhrim Löwenrachen Hauptzusammenkunft .

Samstag , den 11. Oktober 1930
Seite 9

Sonntag , 19. Okt . £ C 4. Neu einstudiert : Der Ring des Nibe¬lungen . Dritter Tag : Götterdämmerung . Von Wagner .17—22 . (8 .— .)
Montag , 20. Okt . Volksbühne . Oktobervorstellung : Die NibelungenL und 2 Abteilung . Trauerspiel von Hebbel . 19 'A bis gegen22 'A . 15 — . )

Der 4. Rang ist für den allgemeinen Verkauf frei -gehalten .

Jm Städtischen Konzerthaus .
Sonntag , 12. Okt . * Wann kommst du w'eder ? Lustspiel vonMaugham . 19'/- bis gegen 22. (3.— .)Sonntag . 19 . Okt . 5 Wann kommst du ' wieder ? Lustspiel vonMaugham . 19% bis gegen 22. (3 .—.)

Auswärtiges Gastspiel :
Donnerstag , 16 . Okt . In Landau : Mississippi .

Neuanmeldungen für die Jahresplatzmiete , Smfoniekonzert -miete sowie Einzeichnungen für das Zeittheater werden bei derTheaterkasse entgegengenommen .
Umtausch für Inhaber von Blockheften Samstag nachmittags

Für den
Rosenkranzmonat

empfehlen wir :

Roseulrauz-Gebetszellel
l Bogen mit 15 Blättchen Mk . —. IS ;100 Bogen Mk . 12.—.

Verzeichnis ver Mitglieder lies
Vereins vom lebendigen Rosenkranz
l Blatt Mk. —.07; , oo Bl . Mk . s .Zv.

Dompräbendar Carl Fischer :
M Maria zur hl . kzmmuion

Der freudenreiche Rosenkranzin Erwägungen .
t0 . Tausend . © rUcfttt Ml . — .30 .. . , Fürwahr baS Büchlein tft sehr gut ,es erweitert den Gesichtstreis in der Ana -denstunde , bringt den Rosenkranz nochmehr , und zwar in Verbindung mi> derhl. Eucharistie zur Geltung . ( Rosenhain . )

Der glorreiche Raseulranz
aj Botbetel trag am die heilige

kcmmuuiou
S. Tausend . Geheftet Mk. —.20.

. . ES Ist ein sinniger Gedanke , die Go »
heimnisse . des glorreichen Rosenkranzes alsAnregungen zu einer srommen heiligenKommunion zu beniixen . ( TS . M .)

Mit Zelus auf Golaalha
Der schmerzhaste Rosenkranzals Aommunionvordereitung .

S. Tausend . Seheii « Mt . — .30 .. . . Herzerhebende und willenSbezwin »gende Erwägungen , die Zug um Zug itePassion des Herrn schildern und die Be -
Ziehung der Aehnlichkeit zur HI. Kommu -. nion herstellen Jedem Gesetzchen sind WI
Erwägungen im Umfang von drei Seitengewidmet . ( Herz Jesu -Sendbote Innsbruck1928 . H. 4.)

Vadeuia m Karlsruhe
A.-G . für Verlag und Druckerei .

uckerkranke
Verlangt vollständig kostenlose Auskiärungüber glänzend Gewährte Methode durch :Ph .Herg «rt,Weibad « n, BBcker*tr .2tO

Pfund - Wäsche
in 4 Ausführungen zu neuen, verbilligten Preisen !

1 . Naßwäsche

gewaschen und geschleudert , also bügelredit . 16 Pfg .Mengen über 50 Pfund — jedes weitere Pfund . . . . . . "
. 10 Pfg .2 . YlTOCfeßinWÜSSllß gewaschen und getrocknet ,

Fiisdilufitrocknung , Rasenbleiche gleichkommend • . . 23 Pfg .
3. Halbfertige Wäsche

sämtliche glatten Stficke gebügelt , Leibwäsche jedoch nur gelrodtnei 28 Pfg .
4 . Vorteil -

Flottbügelwäsche
Leibwäsche ) als FiottbQgelwäsche gebügelt , also 90 %

'
schrankfertig . 32 Pfg .Als Pfunilwäsdie übernehmen wir Jede Art Wäsche, ausgenommen Stärkwäsche

Mindestmenge für jede Ausfiihrungsart 10 Pfund
Wissen Sie, daß unsere Abteilung

Färberei und chemische Reinigung
große Vorteile bietet in Preis und Ausführung ?

Mit einem Auftrag geben Sie uns Gelegenheit , Sie hiervon restlos zu überzeugen !

M £
. Bardusch

Wäscherei , Färberei und chemische Reinigung
Kaiseritr . 60Tei. 2101 . Kaisersir. 3, Werderplatz 35, KarSstr. 25. Lessingstr . 20Yorkstr. 17. Rheinstr. 61 . Boeckhstr. 13. Beiertheim : Marie-Alexandrasir. 17Lieferzeit 3 Tage ! Abholung und Zustellung überall !

Achtung !
Brennholz r K ' z"Z:

ofenfertig , pro Zentner 2.011 Mark .

Ban » ett »» lz
° °

^ M « . . , .alles frei Keller Karlsruhe u . Umgebung

Schorup & C9V Hoizuung
Durmersheim (Baden)

^Antike Nöbel̂
Barock , Bieder¬
meier u . somige
Siiaiten . ganze
Salons u . einzelne
Stücke zu billig¬
sten Preisen .

J. K rrmann
. Merrenstr . 40 .

Gutes Marken .

eit gefa ^ren , sasl
neu . SS Ml . abzugeben .
Herrenstraltze A), Zt . r.

Empfehle

Kaffee
stets frisch gebrannt

Tee
div . Packungen u . lose

Kakao
offen und Packungen

Waldbaur —Boon —
Eszet und van Houten

Bernhard Qser
W *ld »tr . s — Tel . 4551

Erste Karlsruher
Leitern -Fabrik

RoneriRaiDie
Karlsruhe i. B.

BismarckstraBe 33
Telephon 5842

Leitern ».
Industrie. Gewerbe
und Haushaltung!
Reparatu reit .

0 e deutsche

Continental
Pult -Saldier -Maschine

(Erzeugnis der Wanderer - Werke A . - G .
Schönau bei Cßemnitz )

addiert und subtrahiert auch
unter Null «

Hauptvertrieb :
albert beierlein

Karlsruhe l. B.
Moltkestraße 17 - Fernruf 3650
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Kirchliche Rachrichten
Der Herr Erzbischof besucht das Exerzitienhaus

„Maria Trost" in Neckarelz
Auf der Firmungsreise durch das Kapitel Mosbach besuchte der

Herr Erzbischof einen Großteil der Pfarreien . Nicht weniger als
22 Mal nahni er die Gelegenheit wahr , um dem Volke Worte der
Belehrung und des Trostes zu widmen . Cs war wie eine Misston
durch das Kapitel . Eine ganz ausfallende Frisch« war bei Sr .
Exzellenz trotz der reichen Arbeit wahrzunehmen . Am letzten
Samstag besichtigte Se . Exzellenz auch das hiesige Exerzitienhaus .
Zum Empfang des hohen Gastes hatte sich der hochw. Herr Rektor
Bockel vom Erzb . Missionsinstitut Freiburg eingefunden , der in
herzlichen Worten den Protektor des Hauses begrüßt « und die seit
4% Jahren geleistete Arbeit kurz zeichnete, um dem Oberhirten eine
bescheidene Freude zu bereiten für all die Sorgen , die mit der
Verwaltung der Erzdiözese verbunden sind. Nach der Besichtigung
des einfach, aber geschmackvoll und säuberlich eingerichteten Hauses
fuhr der hohe Gast zur nächsten Firmstation Mosbach . 8.

Die Bronnbacher Zisterzienser verlassen das Kloster
Bronnbach , 9 . Okt. Gegen Ende dieses Monats werden die

Zisterziensermönche , die seit 1921 hier untergebracht waren , das
Taubertal verlassen , um in ihren neuen Wohnsitz überzusiedeln .
Bekanntlich wurde es dem Orden nach Vertreibung der Mönche aus
Sittich (Jugoslawien ) 1921 durch die Liebenswürdigkeit des Fürsten
Alois zu Löwenstein ermöglicht , in Bronnbach sich niederzulassen .
Während der neun Jahre , di« sie in diesem Kloster verbracht haben ,
haben sie außer einer erfolgreichen Misstonstätigkeit mit überaus
großem Seeleneifer in unserer Gegend gewirkt . Nur recht ungern
sehen die Bewohner des badischen und bayerischen Frankenlandes
die weihen Mönche von Bronnbach scheiden. Während Abt Bern -
hard mit einigen Mönchen sich noch hier aufhält , haben P . Stephan
als Pfarrer der Pfarrgemeinde Neumarkt und P . Lorenz als
Klosterverwalter , sowie das ganze Fraternat sich schon in der neuen
Stätte Seligenpsorten niedergelassen . Dort sind die Neubauten
schon so weit gediehen , daß zwei Flügel des Klostergebäudes be-
zogen werden können . Auch die Oekonomiegebäude , die das Kloster
benötigt , sind unter Dach. Ju Bronnbach konnten die Zisterzienser
keine Landwirtschaft betreiben . An Stelle der Zisterzienser über -
nehmen Kapuziner des Klosters Ehrenbreitstein Mrche und Kloster
Bronnbach . Zum Superior ist P . Theophil ernannt worden . Wie
wir hören , werden die Zisterzienser trotz des Zuzugs neuer Mönche
ihr« Mssionstätigkeit im Frankenland weiter ausüben .

Mäntel , wie Sie sie suchen , stehen
zu Ihrer Verfügung . Die immer
wieder zum Staunen herausfordern¬
den niedrigen Preise unseres
Hauses für schöne Qualitäten und
prächtige Moden haben natürlich
ihre triftigen Gründe : Ungeheurer
Bedarf — genaueste Kenntnis der
Marktlage — eigenes Einkaufshaus
in Berlin , dem deutschen Mode¬
zentrum — ergeben unseren Vor -
sprung . Und die vielbesprochene
Preissenkung ist bei uns selbst¬
verständlich in allen Abteilungen
durchgeführt . Es ist schon so :
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Werderplatz - Kaiserstr . Ecke Kronenstr. - Kühlburg

Zum Abschluß der Dreijahrhundertfeier der Blutswallfahrt
in Freiburg -GüuterStal

Die Festlichkeiten zur Dreijahchundsrtseier der Günterstaler
Blutswallfahrt haben ihren Abschuß gefunden . Der Zweck des
Jubiläums , die bis dahin nur wenig bekannt « Blutswallfahrt von
Günterstal weiteren Kreisen des gläubigen Voltes zu erschließen , ist
erfreulicherweise in vollem Umsange erreicht worden . Nicht nur
sämtliche Pfarreien der Münsterstadt haben einmal im Laufe der
Festzeit eine Pfarrwallfahrt zur Verehrung des hl. Blutes unter -
nommen , sondern auch von auswärts sind aus 50 Orten größere
und kleinere Wallfahrtsgruppen dagewesen . Insgesamt haben über
die Iubiläumszeit etwa 17 000 Wallfahrer Günterstal besucht. Nicht
unwesentlich hat zum Aufschwung der Wallfahrt das jeweils an den
Wallfahrtstagen zur Aufführung gekommene Heimat - und Wall -
fahrtsfpiel „Das Wunderkreuz " beigetragen . Das Spiel ist von der
Presse allgemein als gute Volkskunst anerkannt worden und hat
denn auch bis zum Schluß seine Anziehungskraft auf das Volk aus -
geübt . Durch den treuen Zusammenhalt und die Opserbereitschaft
der Spielgemeinde , als deren Leiter sich der Verfasser des Heimat -
spieles , Hauptlehrer Mayer betätigte , ist es trotz verhältnismäßig
geringer Eintrittspreise gelungen , nicht nur die Unkosten des Unter -
nehmens herauszuholen , sondern auch noch Mittel für die christliche
Wohltätigkeit in der Vorortgemeinde zur Verfügung zu stellen. Die
Spielgemeinde hat beschlossen , auch im kommenden Jahre an den
drei traditionellen Wallfahrtstagen Kreuzauffindung , Fest des kost-
baren Blutes und an Kreuzerhöhung das Wallfahrtsspiel wieder
zur Aufführung zu bringen .

Kaelsmber StanöeSbuch Auszüge

Todesfälle . 9. Oktober : Josef Roth , Ehemann , Former ,
62 Jahre alt ; Beerdigung in Beiertheim . Katharina Speck , Witwe ,
von Emil Speck, Maurer , 83 Jahre alt ; Beerdigung in Rüppurr .
— 10. Oktober : Anna Herzog , Ehefrau von Richard Herzog ,
38 Jahre alt ; Beerdigung in Neudorf .

Herausgeber und Verleger : Laden !« i« Karlsruhe , A.-G . für
« erlag und Druckeret . Karlsruhes B Hauptichrifileiter ! vr I .
Tb Meyer Verantwortlich füt Nachrichtendienst Politik und Handel :
Dr . Mlly Müller -Reif ; für Kulturelles und Feuilleton : Dr Otto
Färber ; für Lokales . Badische Chronil und Sprri ! A Richardt ;
sür Anzeigen und Reklamen : Philipp Riederle . sämtl . in Karlsruhe .
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Goiiesdienft-iSvdmtng
Bahnhofsgottesdienst . Der Wanderergottesdienst am Bahnhof

fällt von heute an bis auf weiteres aus .
St . Stephan . Sonntag : 566 Uhr : Frühmesse ; 6 Uhr : hl .

Messe ; 7 Uhr : hl . Messe mit Monatskommunion der Männer . ,
Jungmänner - und Jugendorganisationen ; 8 Uhr : deutsche Sing -
messe mit Predigt ; >£ 10 Uhr : Hochamt mit Predigt ; At2 Uhr :
Schülergottesdienst mit Predigt ; % 2 Uhr : Christenlehre für die
Jünglinge ; A3 Uhr : feierliche Vesper ; 6 Uhr : Rosenkranzandacht
mit Predigt und Segen . — Nächsten Sonntag ist Kirchweih -
fest . — In allen Gottesdiensten ist Kollekte für den Bonifatius -
verein .

Altes Binzentiushaus . Sonntag : AI Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr :
Amt ; nachm . 3̂ 6 Uhr : Rosenkranzandacht mit Segen .

St . Elisabethktrche . Sonntag : % 7 Uhr : Frühmesse mit
Monatskommunion der Männer und Jungmänner ; 8 Uhr : Sing -
messe mit Predigt ; A10 Uhr : feiert . Hochamt mit Predigt uwd
Segen (Erntedank ) ; 11 Uhr : Schülergottesdienst mit Predigt ; Vt 2
Uhr : Christenlehre für Mädchen und Jünglinge ; AS Uhr : Mis -
sionsanbacht ; 6 Uhr : Rosenkranzandacht mit Predigt und Segen .

St . Bernharduskirche . Sonntag (Erntedankfest ) : 6 Uhr : hl .
Messe ; 7 Uhr : hl . Messe und Monatskommunion der Männer ,
Jungmänner und Jünglinge ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Pre -
digt ; AiO Uhr : Predigt , Hochamt , Tedeum und Segen ; A12 Uhr :
Schülergottesdienst mit Predigt ; 2 Uhr : Christenlehre für die
Jünglinge ;

}A3 Uhr : Herz -Jesu -Andacht ; %6 Uhr : Rosenkranz¬
andacht , Predigt und Segen .

Liebfrauenkirche . Sonntag (Erntedankfest ) : 6 Uhr : Früh -
messe ; 7 Uhr : Kommunionmesse mit Generalkommunion der
Junglingskongregation und Monatskommunion der Männer und
Jünglinge ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ; A10 Uhr .
Hauplgottesdienst mit Predigt , Hochamt und Segen ; V* 12 Uhr :
Kin-dergottesdienst mit Predigt ;

'A3 Uhr : feierliche Aufnahme in
die Jünglingskongregation mit Predigt und Segen ; 6 Uhr : Rosen -
kranzandacht mit Predigt .

St . Bonifatiuskirche . Sonntag ( Erntedanksest ) : 6 Uhr :
Frühmesse ; 7 Uhr : Kommunionmesse der Männer und Jünglinge ;
8 Uhr : Singmesse mit Predigt ; A10 Uhr : Hauptgottesdienst mit
Predigt und Hochamt vor ausgesetztem Allerheiligsten , Tedeum und
Segen ; Vi 12 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; 3A2 Uhr : Chri¬
stenlehre für die Jüniglinge ; AS Uhr : Predigt , Andacht und
Segen . — Die Abendandacht fällt wegen der Wohltätigkeitsver¬
anstaltung aus . — Nächsten Sonntag : 6 Uhr : Monatskom -
munion der Schwesternkongregation ; 7 Uhr : Monatskommunion
der Jungfrauenkongregation . — Kollekte für den Bonisatiusverein .
— Jeden Werktag abends A8 Uhr : Rosenkranzandacht mit Segen .

Herz -Jesu - Kirche. Sonntag : A 10 Uhr : Amt mit Predigt
und Segen . — Donnerstag : VTi Uhr : Beichtgelegenheit ;
7 Uhr : Schülergottesdienst .

Ludwtg -Wilhelm -Krankenheim . Mittwoch : 6 Uhr : hl . Messe.
St . Peter - und Paulskirche . Sonntag (Erntedankfest ) :

v Uhr : Frühmesse und Beichtgelegenheit ; %8 Uhr : Monatskom¬
munion der Männer und Jungmänner ; 8 Uhri deutsche Singmesse
mit Predigt ; Z410 Uhr : Hochamt mit Predigt und Segen ; Yk\ 2
Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; Kollekte für den St . Boni -
fatiusverein ; %2 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge ; A3
Uhr : Herz -Jesu -Andacht mit Segen ; 6 Uhr : Rosenkranzandacht
mit Predigr und Segen ; allabendlich Rosenkranzandacht mit Segen .
— Nächsten Sonntag (hohes Kirchweihfest ) : Monatskommu -
nion der Jungfrauenkongregation und des Jungmädchenvereins
„ St . Agnes ".

Hl . Geistkirche (Daxlanden ) . Sonntag : 347 Uhr : Kommu¬
nionmesse (Monatskommunion für die männliche Jugend ) ; 8 Uhr :
Frühmesse mit Predigt ; A10 Uhr : Predigt und Hochamt ; % 11
Uhr : Christenlehre ; 2 Uhr : Rosenkranzandacht mit Segen .

St . Josefskirche Grünwinkel . Sonntag . Kommunion der
Männer und Jünglinge ; 6 Uhr : Beichte ; 7 Uhr : Frühmesse mit hl .
Kommunion ; Uhr : Smgmesse und Predigt ; Christenlehre für
Jünglinge und Bibliothek ; 2 Uhr : Rosenkranzcmdachi mit Segen .

Hl . Kreuzkirche Knielingen . Samstag : 2—8 Uhr : Beichte.
Sonntag - Yil Uhr : und ^48 Uhr : hl . Kommunion ; A9 Uhr :
Amt mit Predigt ; 2 Uhr : Andacht in öffentlicher Bedrängnis .

St . Antoniuskirche Eggenstein . Sonntag : ^ 11 Uhr : Amt
mit Predigt , Christenlehre ; nachmittags 5 Uhr : Andacht in össent -
licher Bedrängnis .

St . Michaelskirche Beiertheim . Sonntag : 6 Uhr : Beichtge -
legenheit ; A " Uhr . Frühmesse ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt ; A10 Uhr : Hauptgottesdienst mit Predigt und Hochamt ;
11 Uhr . Kindergottesdienst mit Predigt ; A2 Uhr : Christenlehre
für di>. Jünglinge ; 2 Uhr : Corpiris -Christi - Bruderschast mit
Segen ; 6 Uht : Rosenkranzandacht .

St . Cyriakus - und Laurentiuskirche (Bulach ) . Sonntag :
6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Frühmesse mit Monatskommu -
nion des Gesellen - und Jugendvereins und der übrigen Jüng -

linge ; A10 Uhr : Hochamt , Predigt und Segen ; 1 Uhr : Christen
lehre ; A2 Uhr : Tankandacht mit Segen ; 7 Uhr : Rosenkranzandacht
mit Segen . — Nächsten Sonntag ist Kollekte für den Bonifa
tiusverein ; Generalkommunion der Pfarrgemeinde .

St . Nikolauskirche Rüppurr . Sonntag (Erntedankfest ) :
6 Uhr : Beichte ; 7 Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion des
Männer - und Jungmännerapostolates ; 9 Uhr : Predigt und Amt
mit sakramentalem Segen ; 11 Uhr : Kindergottesdienst mit Pre -
digt ; A2 Uhr : Christenlehre für Iünlinge und Mädchen ; 2 Uhr :
Rosenkranzandacht mit Segen . — Nächsten (Renntag : Kollekte
für den Bonifatiusverein ; 7 Uhr : Generalkommunion der Jung
frauenkongregation .

St . Konradsktrche (Telegraph .-Kaserne ) . Sonntag : 7 Uhr :
Monatskommunion der Männer und Jünglinge und Frühmesse ;
A10 Uhr : Amt mit Predigt ; A3 Uhr : Herz-Jesu-Andacht mit
Segen ; 7 Uhr : Rosenkranz und Segen .

Städt . Krankenhaus . Samstag : 2—3 Uhr : Beichtgelegen¬
heit . — Sonntag : Uhr : Predigt und Singmesse .

St . Martinskirche Rintheim . Sonntag : AI Uhr : Beichtge .
legenheit ; A & Uhr : Frühmesse , best , vom Jugend - und Jung -
männerverein für Emil Stiefel mit Monatskommunion der Män -
ner und Jünglinge ; A10 Uhr : Predigt und Hochamt vor ausge -
setztem Allerheiligsten mit Tedeum und Segen ; abends 6 Uhr :
Rosenkranz mit Segen .

St . Peter - und Paulskirche Durlach .

Samstag : nachm . von 4—7 Uhr : Beichte für die Männer ,
Jungmänner und Jünglinge ; 6 Uhr : Salveandacht zu Ehren der
lieben Muttergottes . — Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ;
7 Uhr : Frühmesse und Generalkommunion für die Männer , Jung -
männer und Jünglinge , insbesondere des Männerapostolates ; Ad
Uhr : Deutsche Singmesse mit Predigt ; % 10 Uhr : Predigt und
Deutsche Singmesse ; 11 Uhr : Christenlehre für die Mädchen ;
2 Uhr : feierliche Rosenkranzandacht mit Segen ; 4 Uhr : Ver¬
sammlung des St . Notburgavereins im St . Josefshaus ; 8 Uhr :
Versammlung des Jugendvereins im St . Josefshaus . — NB . 1.
Heute ist Kollekte für den St . Michaelisverein . 2 . Vom Don -
nerstag an ist wieder die 8-Uhr -Messe.

Wallfahrtskirche Waghäusel .
Sonntag (Bezirkstag des 3. Ordens ) : Von 5 Uhr an :

Beichtgelegenheit ; 6 Uhr : hl. Messe ; 7 Uhr : hl . Messe mit Pre -
digt ; Kö Uhr : hl . Messe mit gemeinschaftlicher hl . Kommunion
der Tertiaren ; Ai 0 Uhr : Predigt und Hochamt ; 1 Uhr nachm . :
Sitzung der Drittordensvorstände des Bezirks ; 2 Uhr : Maria¬
nus ! ; A3 Uhr : Feier des Heimganges des hl . Franziskus und
päpstlicher Segen . Alle Tertiaren und Freunde des hl . Fran -
ziskus sind freundlich eingeladen .

Abte, Neuburg .
Sonntag : 6, 7 und 8 Uhr : hl . Messen ; A10 Uhr : Hochamt

mit Predigt ; 3 Uhr : Oblatenversammlung ; 4 Uhr : Vesper mit
sakramentalem Segen ; A7 Uhr : Rosenkranz ; 8 Uhr : Komplet .
— Samstag (St . Lukas Ev . ) : 4 Uhr : Vesper mit Segen .
— Während der Woche : ab 6 Uhr : hl. Messen ; XlO Uhr :
Konventamt ; 6 Uhr : Vesper ; AI Uhr : Rosenkranz mit Segen .

Wallfahrtskirche Bickesheim .
Sonntag : A6 llhr : hl. Messe ; 7 Uhr : Vortrag und hl . Messe,

nachm . A4 Uhr : Predigt und Rosenkranzandacht . — Donners¬
tag ( Fest des hl . Gerard , Laienbruder des Rebemptoristenordens ) :
6 Uhr : hl . Amt . — Samstag : 9 Uhr : Wallfahrtsamt . —
Unter der Woche täglich AS und 7 Uhr : hl . Messe ; abends AI
Uhr : Rosenkranz .

Stiftskirch « Bade « -Bad «n.
Sonntag (Ernte - Danksest ) : A6 Uhr : Beichtgelegen¬

heit ; 6 Uhr : hl . Messe ; 7 Uhr : hl . Messe und Monatskommu -
nion des christlichen Müttervereins ; 8 Uhr : Schülergottesdienst mit
Predigt und deutschem Volksgesang ; A \ 0 Uhr : feterl . levitiertes
Hochamt mit Predigt und Segen ; 11 Uhr : hl . Messe und Predigt ;
A2 Uhr : Christeillehre für die Mädchen ; 2 Uhr : Herz-Mariä-
Bruderschafts - Andacht mit Segen , 3 Uhr : Versammlung des christ-
lichen Müttervereins mit Predigt , Andacht und Segen ; % 4 Uhr :
Versammlung des kath . Dienstmädchenvereins mit Predigt , An -
dacht und Segen in der Binzentiuskapelle ; 6 Uhr : Rosenkranz -
Andacht mit Segen .

Pfarrkirche Baden -Oos .
Sonntag (Patrozinium ) : von ZH6 Uhr an Beichtgelegenheit ;

AI Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion der Schulkinder ; A8
Uhr : Singmesse mit Predigt , 9 Uhr : Festgottesdienst mit Predigt
eines H . H Paters , levit . Hochamt , Prozession und Segen ; Kollekte
für St . Dionysius ; 2 Uhr : feierliche Vesper mit Segen ; AS Uhr :
Feier des Frauensonntags mit Vortrag des H. H . Paters .
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HANDEL • WIRTStHflfT - VERKEHR
Killt . Organisationen am ausländischen Kapitalmarkt

Von Hans Steffen , Heidelberg
„ .(f .. , ,

er jetzt schon 5 Jahre dauernden Periode der Kapital-
„ , Deutschlands durch das Ausland hat man sich darang wohnt, daß dabei ständig - Einrichtungen der katholischen
n , ,f

6 veJ^ ®ten sind, ständig insofern , als die rohe Statistik sich
1

m?c
rif1. ® Ergebnisse beschränkt . In der Tat muß man es

Mjallwe Ausnahme betrachten , wenn ein Monat einmal leerusgent irotzdem hat man diese als katholische Emissionenezeicnneten Anleihen fast durchweg als nebensächlich ange-
K

e
J!v deswegen, weil ihr Gesamtbetrag , sogar bis heute ,ernennen unter auch nur einer einzigen Anleihe eines anderengTolzeren Kreditnehmers läge , und dann , weil die Bedeutung der

^ a
™ , . s Ausland verschuldenden Korporationen für die deut¬sche X lrtschaft recht unbedeutend sei . Und doch sind dieseAnnahmen seitens oberflächlicher Kritiker falsch. Die katholi¬schen Anleihen machen heute , gegen Ende 1930 , einen Gesamt¬wert von über 125 Millionen RM . aus , wobei besonders bemer¬kenswert ist, dalz gerade in der Zeit, in der die Emissionstätigkeitim allgemeinen stark zurückging , eine erhebliche Zunahme derkirchlichen Verschuldung zu verzeichnen ist. Denn allein in denletzten eindreiviertel Jahren wurden an 45 Millionen RM. neuaufgenommen , das ist die Hälfte von dem , was in den ersten4 Jahien hereinkam . Allerdings ließ die Zahl der Darlehensneh¬mer nach , sodalz die Vermehrung auf größere Einzelbeträgezurückzuführen ist Sind in der ersten Zeit noch Anleihen imWerte von unter 40 000 .— RM. keine Seltenheit gewesen , sofehlen solche Liliputausgaben jetzt gänzlich ; unter 100000 .— flwurde nur eine Anleihe im August 1929 aufgelegt (50 000 .—• fl= 85 000 . — RM . 7 Prozent Vincentius -Waisenhaus , Dortmund ),aber auch hier ist ein Vorbehalt insofern zu machen , als es nichtausgeschlossen ist , dalz es sich hierbei um eine TeilWiederholungder Anleihebegebung vom April 1929 handelte , bei der165 000 .— fl angeboten wurden.

Geldgebendes Land ist fast ausnahmslosHol -1 a n d; nur ein einziges Mal kam eine Anleihe aus den Ver¬einigten Staaten (Katholische Kirchengemeinden Bayerns mit5 Millionen Dollar), und in einem anderen Falle (Kathol . Wohl¬
fahrtseinrichtungen Deutschlands ) wurden von einem Gesamt¬betrage von 6 Millionen Dollar 5,4 Millionen in Nordamerika
aufgelegt , während der Rest auf Holland entfiel, und somit die
einzige Hollandanleihe ist , die nicht auf Gulden lautet . Dieseamerikanische Anleihe und dieser amerikanische Abschnitt wer¬den aber landläufig nicht als Kirchenanleihe bezeichnet , sodalzsie auch in dem oben erwähnten Verschuldungsbetrag nicht ent¬halten sind. Von diesen eigentlichen Kirchenanleihen sind in demersten Zeitabschnitt (bis Ende 1928 ) nur 3 größer als 1 MillionGulden gewesen, während danach allein 8 diesen Betrag über¬
stiegen . Jedoch wurde nur ein einziges Mal eine Auflagehöhevon 3 Millionen FL erreicht (Kathol . Kirchen in Bayern , nichtzu verwechseln mit der in Amerika aufgelegten ). Auf der an¬deren Seite sind aber Emissionen zustande gekommen , die eigent¬lich gar keinen Anspruch darauf erheben können , als Anleihenim Sinne des üblichen Begriffes angesprochen zu werden; mankann hierzu wohl alle die mit einem Nennwert von unter100000 .— fl ansehen , von denen die kleinste die mit nur6000 .— fl = 10000 .— RM. der Herz-Jesu -Gemeinde in Für¬
stenberg a. O . ist- Aber selbst bei den mittleren Größen um300000 .— fl herum kann man schwerlich von einer Beweglich¬keit des Schuldtitels sprechen , denn der Mindestwert eines Stückesist durchweg 500 fl und erst bei 500000 fl Umlauf ist eine
amtliche Notiz möglich. Aber eine Unterbringung solcher für
deutsche Verhältnisse ausgeschlossenen Auflagebeträge läßt sich
nur damit erklären , dalz der Interessent fast ausschließlich derBauer in den beiden katholischen Südprovinzen Hollands ist, der
reine Anlage , also ohne Absicht eines vorzeitigen Verkaufesbezweckt.

Die Begebung ist nicht in jedem Falle geglückt . Wiederholtmußten Emissionen ganz oder mit Teilbeträgen zwei« und mehr¬mals angeboten werden . Dalz Emissionshäuser öfter auf Bestän¬den sitzen geblieben sein müssen , kann man daraus ersehen , dalzsich wiederholt in Zeitungen ein Angebot des Inhalts findet,dalz „größere Posten der -Anleihe abzugeben " sind.

Worauf im einzelnen eine weniger gute Aufnahme zurückzu¬führen ist, bleibt daher auch unbekannt Jedenfalls scheint abernicht der Charakter der Emittenten daran Schuld zu sein, denn,falzt man die Anleihen nach Schuldnergruppen zusammen , sofindet sich innerhalb dieser kein einheitliches Interesse . DieGeldnehmer verteilen sich auf alle nur denkbaren Arten vonKorporationen , angefangen von den Kirchengemeinden als öffent¬lich-rechtlichen Körperschaften über Klöster , Krankenhäuser biszu den in ihrem juristischen Aufbau mitunter zweifelhaften Ver¬einen. Nicht immer trat der Geldsucher unmittelbar an denMarkt , die Begebung von Anleihen durch eine übergeordneteStelle, z. B. das Bistum , ist häufig vorgekommen ; ja auch dieseschlössen sich zusammen , wie z. B. bei der Anleihe für dieKirchen Bayerns , die den Gesamtverband der 8 Diözesen dar¬stellen . Man kann diese Art Aufnahme etwa mit den Anleihender öffentlichen Kreditanstalten vergleichen , die nur Durchgangs »stelle sind.
Was die Kirchenanleihen von übrigen deutschen Auslands¬anleihen unterscheidet , ist der Ertrag für den Zeichner .Eine Angleichung der Renditen an den Kapitalmarktsatz istnirgends zu finden, d. h . also , sie sind während der ganzen5 Jahre sozusagen unverändert herausgekommen . Darüber hin¬aus konnte keine Einheitlichkeit in den Begebungsbedingungenerzielt werden, obwohl alle Schuldner gleich gut sein mögen(übet den Status sagen auch die Zeichnungseinladung höchstens :

„der Orden usw. ist hier in Holland gut bekannt " oder dergl .).Man hat daher den Eindruck , dalz es einmal auf das Emissions-haus und dann auf die Geschicklichkeit der Unterhändler an¬gekommen ist , wenn besonders vorteilhafte Bedingungen zu er*zielen gewesen waren . Als solche können die 6,5prozentigenEmissionen bei 100 Prozent Kurs angesehen werden , während
8prozentige zu 99 Prozent keinesfalls der finanziellen Kraft derSchuldner gerecht werden dürfen . Die Laufzeit hat bei der Be¬
messung von Zins und Auszahlung nie eine Rolle gespielt , denn5- und 15jährige Anleihen sind häufig am gleichen Tage zu den
gleichen Bedingungen herausgekommen . Die 10jährige Lauf¬zeit ist die Norm , dagegen kommt auch die 5jährige vor , wäh¬rend nur eine Anleihe (Bistum Meissen) 32 Jahre läuft , und ineinem Falle , der oben erwähnten Herz-Jesu -Gemeinde die Emis¬sion solange läuft , bis der Gläubiger (I) sie kündigt , was erstmalszum 1 . 12. 29 geschehen konnte . Die z. T., wie erwähnt , kurzeAnleihedauer führte dazu , dalz heute einige Emissionen schon ge¬tilgt sind. Das geschah teilweise im ordentlichen Verfahren , teil¬weise durch Neuaufnahme , ohne dalz aber den Zeichnern dieserZweck mitgeteilt wurde.

Nur selten wird über die Verwendung des Anleihe¬erlöses etwas gesagt . Der Begriff „produktiv " oder nicht ,lälzt sich überhaupt nicht fest umreißen . Produktiv , rein wirt¬schaftlich gesehen , ist natürlich nur die Anleihe , die aus der
Verwendung des Geldes sich selbst verzinst und amortisiertDas sind auch sonst nur wen'

ge deutsche Auslandsanleihen und
man ist daher soweit gegangen , als produktiv diejenigen An¬leihen anzusehen , die überhaupt einen Wert schaffen. AuchBrücken und Straßen werden demnach als produktiv betrachtet .Unter diesem Gesichtspunkte müssen auch -die Kirchenanleihen
beleuchtet werden.

Die Bonität der Anleihen kann als gut bezeichnet
werden. Dies trifft insbesondere da zu , wo die Korporationöffentlich-rechtlich ist , also durch Kirchensteuern ihren Etat aus»balanziert Dasselbe gilt für die bekannten Orden . Ob aber
jeder kleine Gesellenverein als sicher zu gelten hat , ist zummindesten fraglich , auch da , wo die Anleihen hypothekarischgesichert sind.

Die Gesamtbelastung , ausschließlich der Tilgung,dürfte heute über 14 Millionen im Jahre ausmachen . Es unter¬
liegt keinem Zweifel, dalz die Herauswirtschaftung eines solchen
Betrages , zumal da die reine Wohlfahrtspflege ihn nicht ein-
bringt , für die katholische Kirche in Deutschland ein sehr ernstes
Kapitel ist . Insonderheit mögen die in Betracht kommenden In¬
stanzen bei den Abschlüssen der Verträge ihr aufmerksames
Auge haben .

Zusammenschlüsse im deutschen
Hypotheken hartlegerer be

Die seit längerer Zeit schwebenden Verhandlungen über eine
Neugruppierung im deutschen Hypothekenbankgewerbe haben
diezer Tage zu einer Einigung - geführt Den auf Samstag , den
11 . Oktober , anberaumten Aufsichtsratssitzungen der beteiligtenGesellschaften werden folgende Anträge unterbreitet werden:
Di® Preußische Zentral-Boden-Kredit- und Pfandbriefbank A G.übernimmt im Wege der Fusion die Preußische Boden-Kredit-
Aktien -Bank und die Schlesische Boden-Kredit -Aktien-Bank. Die
Frankfurter Hypothekenbank in Frankfurt a . M. übernimmt die
Frankfurter Pfandbriefbank A .G. daselbst Die Deutsche Hypothe¬kenbank in Meiningen übernimmt die Norddeutsche Grund -Kre¬
dit -Bank in Weimar und verlegt den Schwerpunkt ihres Ge¬
schäftes nach Weimar . Die Preußische Zentral -Boden-Kredit-
und Pfandbriefbank A.G . und die Frankfurter Hypothekenbank
treten mit der Deutschen Hypotheken -Bank, der Leipziger Hypo¬
thekenbank , der Mecklenburgischen Hypotheken - und Wechsel -
bnnk und der Westdeutschen Bodenkredit -Anstalt in die In¬
teressengemeinschaft der Gemeinschaftsgruppe deutscher Hypo¬
thekenbanken . . . . . . .Sämtliche Fusionen erfolgen unter Ausschluß der Liquidation .
Die Preußische Zentral -Boden-Kredit- und Pfandbriefbank A G.
wird die Firma „Zentralboden - Kredit - AG .

" annehmen .
Die Firmen der Deutschen Hypotheken -Bank und der Frankfur¬
ter

'
Hypothekenbank werden unverändert fortbestehen .

Wirtschaftsschau
Die Preisstürze am Hetallmirkt

1 Der Sturz der Metallpreise hat sich in London im Laufe der
letzten Tage noch beschleunigt Die Zinnpreise sind von
119 Pfd. 5 sh. auf 115 Pfd. 12 sh . 6 d. für Kassa - und von 120
Pfd 15 sh . auf 117 Pfd . 5 sh . für Dreimonatsware gefallen. Es
fanden auch gestern sehr umfangreiche Zwangsliqui -
d ationen statt

Dje Standardkupferpreise passten sich weiter dem
sehr unbefriedigenden Absatz von Elektrokupfer an Europa an,
der nach weiterer Preisermäßigungen des Kartells zu drängen
erhfint Der Preis für Standardkupfer ist gestern in London um
ie 6 sh. 3 d- suf 43 Pfd. 5 sh. pro Tonne für Kassa- und Drei-
rjinnatsware zurückgegangen . Auch die Baisse auf den Blei -
• r n A 7inkroärkten setzte sich fort Die Bleipreise fielen'

tc dm 15 sh . auf 15 Pfd. 5 sh. für Kassn >tnd von 15 Pfd.
T2 6 sh. auf ebenfalls 15 Pfg. 5 sh. für Dreimonatsware . Auf
diesen Märkten waren besonders große Preissicherungsverkäufe
zu beobachten . Das Produzentensyndikat hält sich weiter von
Interventionen fem Auf der anderen Seite erfolgten auf niedrig -
stamPreisniveau gröfeere Konsumkäufe .

Es sei bemerkt , daß sich die Standardkupferpreise seit April199 , die Zinnpreise seit Anfang Dezember 198 , die Zinkpreiseseit Juni v. J . und die Bleipreise seit etwa vier Jahren halbiert
haben.

Wie wird die Quote bei der Handels - und Gewerbebank
Karlsruhe ?

Die Handels - und Gewerbebank A,G ., Karlsruhe , die be¬
kanntlich in Schwierigkeiten geraten war und ein Vergleichsver¬fahren durchführen mußte , legt jetzt den Abschluß per 1929 vor.Die Einlagenabhebungen wurden in der seinerzeitigen Gläubiger¬
besprechung mit 250000 Mark angegeben . Die Gewinn- und
Verlustrechnung weist per 31 . Dez. 1929 an Einnahmen auf:Zinsen 35 336 , Provisionen 37 724 , Coupons 1618 RM . An¬
dererseits beanspruchten Unkosten 61 790 , Effekten 3920 , Ab¬
schreibungen 273 340 und Rückstellung für Avale 50000 RM.,sodaß sich ein V erlust von 314 374 RM . ergibt Ueber die
Vergleichsquote ist bisher nichts bekannt geworden ; im
Vergleichstermin hatte der Gläubigerausschuß nur mit 40 Pro¬
zent gerechnet , gegen anfangs 70 Prozent . Bei Zustandekommen
des gerichtlichen Vergleichs hieß es, daß nach Ansicht des
Gläubigerausschusses zunächst nur 8—10 Prozent , später wei¬
tere 5 Prozent ausgeschüttet werden könnten , während die Rest¬
auszahlungen sich nach dem Stand der Abwicklung richten
würden.

Teilverlegung der Spiegelmanufaktur Waldhof AG., Mannheim?
Die Spiegelmanufaktur Waldhof , die einem franz . Glaskonzern
gehört (AK. 2 Mill.) , hat vorsorglich einem Teil ihrer Arbeiter
gekündigt Es besteht die Absicht , Ende d. J . die Abteilung
Fensterglas hier stillzulegen und die Fabrikation auf das Kon-
zemwerk Stolberg (Rheinland ) zu übertragen . Diese Abteilungist zurzeit nur mäßig beschäftigt ; sie arbeitet je nach Bedarf
3—5 Tage in der Woche . In Waldhof verbleiben soll die Abtei¬
lung für dünnes Gußglas ; sie ist voll beschäftigt . Das ganzeWerk hat 350 bis 400 Arbeiter . Von der Teilstillegung würden
150 , evtl. noch mehr Arbeiter betroffen Die endgültige Ent¬
scheidung über die Verlegung ist noch nicht gefallen.

Fr . Kanunerer A.G , Pforzheim . Die Hauptversammlung ge¬nehmigte die Bilanz für das Geschäftsjahr 1930 . Es wurde ein
Bruttogewinn von 43 939 (81265 ) RM . erzielt, der zu Ab¬
schreibungen Verwendung findet . Darüber hinaus entstand aber
ein Verlust von 22 652 RM., der durch den Preissturz am
Metallmarkt — hauptsächlich durch den Kursrückgang für Fein¬
silber — hervorgerufen wurde . Er wird auf die neue Rechnung
vorgetragen . Eine Dividendenverteilung ' kann daher nicht statt¬
finden.

Schiedsspruch . Der Freiburger Schlichtungsausschußfällte einen Schiedsspruch , wonach die Stundenlöhne in der
orthopädisch - mechanischen Industrie von RM .
1 .20 auf 1.16 herabgesetzt werden . Die Parteien haben sich bis
zum 15. Oktober zu erklären .

Die Industrie zum Finanzpfan
Der Deutsche Industrie - und Handelstag berietin seiner sehr zahlreich aus allen Teilen des Reiches besuchten

Hauptausschußsitzung unter dem Vorsitz seines PräsidentenFranz von Mendelssohn die Stellungnahme zum Wirtschafts -und Finanzplan der Reichsregierung wie auch die handelspoli¬tische Lage und ihren Erfordernissen . Der Ausschuß gelangtezu folgenden Entschließungen :Der Wirtschafts - und Finanzplan der Reichsregierung um¬faßt nicht die Gesamtheit der volkswirtschaftlichen Notwendig¬keiten.
Aber er ist als ein Anfang der Maßnahmen zu begrüßen ,die zur Rettung vor weiterem Verfall in Arbeitslosigkeit ,

, Kapitalverarmung und wirtschaftliche wie politische Wirren
notwendig sind,

wie auch als entscheidende Unterstützung eine Anbahnung derzur Bekämpfung der deutschen Wirtschaft und darüber hinausder Weltwirtschaft unerläßlichen Revision der Reparationsver¬pflichtungen .
In richtiger Erkenntnis der Zusammenhänge will der Plan dieGestehungskosten in der deutschen Volkswirt¬schaft senken und die öffentliche Wirtschaft durch Sparsam¬keit in Ordnung bringen . In der Tat können allein auf diesemWege ohne untragbare volkswirtschaftliche Verluste eine Sen¬kung der Preise erreicht und der drückenden Not der Arbeits¬losigkeit mit dauerndem Erfolg entgegengearbeitet werden. DieseEinheitlichkeit des Planes fordert , daß auch die persönlichenKosten in der Privatwirtschaft auf das mit der Erhaltung derBetriebe vereinbarte Maß herabgesetzt werden.
Notwendig ist die Reform des Verfassungs - und Ver¬

waltungsausbaues . Die deutsche Handelspolitik mußweiter von der Erkenntnis getragen sein, daß die deutsche Volks¬wirtschaft nicht ohne starke Ausfuhr und demgemäß ohne star¬ken Außenhandel bestehen kann . Das im Laufe der letzten sechsJahre bestehende Handelsvertragssystem hat sich inder Entwicklung der Ausfuhr , die freilich zumteil durch Ver¬schuldung erzwungen war , grundsätzlich bewährt . Zu einer
grundsätzlichen Abkehr vom bisherigen System besteht daherkein Anlaß ; es ist vielmehr klar und stetig weiterzuführen . Die
Meistbegünstigung ist in Verbindung mit ausreichenden Zoll¬tarifabreden nach wie vor als die nützlichste Grundlage derinternationalen Handelsbeziehungen anzusehen .

Börsen
Schwache Börsen -Anziehende Devisenkurse

Berlin, 10 . Okt Die Rückgänge an den Effekten¬märkten setzten sich heute , wenn auch in kleinem Ausmaße ,fort Schon vormittags rechnete man infolge der schlappenTendenz der internationalen Börsen mit neuen Publikumsabsagen ,zumal die Spannung zwischen der Regierung und der Deutschen
Volkspartei verstimmte . Die Verschärfung des Metallarbeiter -konfliktes, die Metallpreise und das Anziehen des Dol¬lars im Freiverkehr auf 4 .2040 mahnten weiter zur Vorsicht .An der Vorbörse sah es so aus, als ob die Banken durch Inter¬ventionen stärkere Einbußen zu verhindern beabsichtigten , zu
Beginn des offiziellen Verkehrs kam dann wider Erwarten Ma¬terial in größerem Umfange heraus , und die Abschlägebetrafen im allgemeinen 1 —3K P i o z e n t, Rheini¬sche Braunkohlen , Mitteldeutscher Stahl , Hotelbetrieb , Holzmaruv;Zellstoff Waldhof und Aschaffenburger Zellstoff verloren ca.4 Prozent . Salzdethfurt ca . 6 Prozent . Eine Reihe von Wertenerschienen auch heute wieder mit Zeichen Die Spekulation
beteiligte sich nur wenig am Geschäft . Berger erholten sichauf eine beruhigende Verwaltungserklärung in der Dissidenten¬
frage um 3K Prozent . Nordsee Fischerei gewannen 2 Prozent .Im Verlaufe traten bei stagnierendem Geschäft zunächstkaum Veränderungen ein. Später kam neuerlich Ware heraus ,da die Arbitrage sich stärker am Geschäft beteiligte . Das Aus¬land meldete gleichfalls schwächere Kurse . Die intervenierenden
Stellen sahen wohl ein, daß es im Augenblick unzweck¬
mäßig sei , sich gegen die flaue Tendenz der
Weltbörsen zu stemmen . Die gestrige Rede Dr.Schachts in Newyork hat im Ausland ein freundliches Echo
gefunden , vermochte die Börse aus den angegebenen Gründen
nicht zu beeinflussen . Schadeaktien zogen im Verlaufe um 4 M .an und Bemberg konnten ca . Prozent ihrer Anfangsverlusteaufholen . Im allgemeinen beobachtete man Verluste vonca. 2 Prozent , Salzdethfurt , Berger und Elektr . Lieferung gabenbis zu 4 % Prozent nach .

Die Reichsbank sah sich veranlaßt , neuerdings etwa 50 Mil¬
lionen M. Gold nach Frankreich und Holland zu exportieren .
Anleihen unverändert . Ausländer schwächer . Pfandbriefe

angeboten und weiter stärker in ihren Kursen gedrückt . De¬
visen anziehend . Madrid besser .

Privatdiskont auf 4V7o erhöht
Berlin, 10 . Okt . Der Privatdiskont wurde heute für beide

Sichten um je % Prozent auf 4 % Prozent erhöht .
Frankfurt a. M-, 10 . Okt . An der Abendbörse war die Hal¬

tung weiter abgeschwächt , die Verkäufe nahmen allerdings langenicht das Ausmaß des Mittagsverkehrs an . Erneut bis 1 Prozent
schwächer lagen I. G . Farben , Conti Gummi , Schiffahrtsaktien
und Elektrowerte . Am Bankenmarkte waren Barmer Bankverein
1 % Prozent gedrückt . Starke Kursrückgänge erlitten wieder die
Kaliwerte, die bis zu 4 Prozent verloren . Für Dtsch. Erdöl
wurde dagegen ein 1K Prozent höherer Kurs festgesetzt Im
Verlaufe traten weitere 1—2prozentige Kursrückgänge ein. Am
Anleihemarkt konnten sich Neubesitz etwas erholen , Altbesitz
war jedoch weiter rückgängig . Von Ausländem lagen Gold¬
rumänen schwächer . Der französische Franken notierte amtlich
16,496 .

Neuer Vorstand der Handelskammer Freiburg . In der Vor¬
standswahl der Handelskammer Freiburg wurde zum ersten
Vorsitzenden Kommerzienrat Schuster und zum stellvertre¬
tenden Vorsitzenden Dr . ing . h . c. Brenzinger gewählt.

Warenmärkte
Berliner Produktenbörse vom 10 . Okt . Weizen, märk. 226

bis 228 , Okt . 242 - 238 , Dez. 251—249 , März 265,50 - 264,50 ,Roggen , märk . 145 - 147 , Okt . 154 - 151 , Dez. 171,25- 169 ,März 187,50 —186,50 , Braugerste 187 —212, Ind .- und Futter¬
gerste 167- 180 , Hafer , märk . 144—157 , Okt 150, Dez. 159
bis 158 , März 175 —173,50 , Weizenmehl 27 —35,25 , Roggen-
mehl 23,25 —26,75 , Weizenkleie 7,50 —8 , Roggenkleie 7,25 bis
7,50 , Viktoriaerbsen 30 —34 , Futtererbsen 19—21 , Peluschken
19—20,50 , Ackerbohnen 17—18, Wicken 18,50 —20,50 , Raps¬kuchen 9,50 —10, Leinkuchen 15,80 —16, Trockenschnitzel 6 bis
6,50 , Soyaextractionsschrot 13 —13,50 .

Berliner Metallbörse vom 10 . Okt . Elektrolytkupfer 96,25 ,
Raffinadekupfer , loco 85,50 —86,50 , Standardkupfer , loco 84,50bis 85 , Standard -Blei per Okt . 28,50 — 29,50 , Original -Hütten-
Aluminium 190 , desgl . in Walz - oder Drahtbarren 194 , Banka-,Straits - , Australzinn in Verkäufers wähl 121 , Reinnickel 350 ,Antimon-Regulus 50 —53 . Silber in Barren ca. 1000 fein per kg
49,25 —51,25 , Gold Freiverkehr per 10 Gramm 28 —28,20 ,Platin Freiverkehr per 1 Gramm 3 —5.
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S Bad . Lichtspiele Konzerthaus I
Heute bis Mittwoch 15 . Oktober , täglich 20.30 Uhr .

Sonntag nur 16 Uhr.

Narkose
Nach einer Novelle von S t. Z w e i g.
Der große Alfred Abel - Film

In den Hauptrollen :
Rennee Heribel / Jack Trevor / Alfred Abel
dazu Wochenschau / Rhönwanderung / Salzbergwerk Berchtesgaden .
KapelleLehmann . Kein Garderobezwang. Jugendliche verboten.
Wir machen besonders auf die wesentlichen Vorteile unserer Kartenheftchen

zu 5 und 10 Karten aufmerksam .
Karten - Vor verkauf : Musikbaus Fnt2 Müller , Kaiserstraße , Photo
Ganske bei der Hauptpost Kaiserstr . 215 und im Büro : Klauprechtstr . 1.

St. Komadslalender
1 * 9 * 3 * 1
Der katholische Volkskalender

der Erzdiözese Freiburg

Preis

Zu beziehen durch aNe Buchhandlungen

Vadevla in Smlsmhe . % . S . filr Verlag o . Smilerel

Samstag, den 11. Okioberbis
Donnerstag, aen 16. Oktbr■ BILLIGER Samstag , den11. Oktober, bis

Donnerstag , aen 16. Okiober

MASSEN - VERKAUF

Das Bankhaus

Vcit L . Homburger
Ka,lslr - " ■ Karlsruhe Karlstr 11

. Ortsverkehr 35, 36. 4391 . 439/ . 4393

. F . ' nverkehr 4394. 4395 . 4396. 4M -

besrrgt alle in das Bankfaeh «lo¬
sch lagenden Geschäfte .

Asthma ist heilbar !
Asthmakur nach Dr. Rlberts kann
selbst veraltete Leiden dauernd heilen .
Aerztliche Sprechstanden in Karls¬
ruhe, Rudolfs» . 12, eine Treppe . Nähe
Unrlacher Tor. — Jeden Dienstag
von 10 - 1 und 2 — 4 Uhr.

linlMoeteia Sailstole e. b.
MoOung mr OcttMamlaig

am Montag , den 13. Oktober , abends 8 Uhr . Im
Gartensaal des „Friedrichshofen . — Lichtbilder¬
vortrag des Herrn Schriftsteller Ankenbrand über :

. . Der hl. Zravzislus von AM and die
großen Aaturfreuade der Vergangenheit."

Alle Tier » und Naturfreunde find eingeladen .
Der Vorstand .

Karlsruhe — Erbaut 1732

das bekannt gute und bürgerliche

Speise -Restaurant
Gemütliche Wein- and Bierstaben

Badische Qnalitätsweine s

Ausnahm ! preise

Möbe»
einige SeWieie:

A * 180 . 'Küchen
komplett

Süchenschräake on
einzeln . äUC OU. "

Büfett ioc .eichen . JLl 109 ,

SvlegeWrSllle 120.-
Divan 4i c
prima SlrBeit lill » . "

Chaiselongues ec .
Don Ä * «W .

"an

Gebr. Klein
Hauptlager , Tapezier -

werkstätte
Durlacherstraße 37 99.

Fa rik : Rllppurrerftr >4

Winter -

finlofftl !

Ibesti

gelb - 1
fleischige

zum
Knieyen i
werden laufend I

zugeführt 1
Bestellungen I

an mein Büi o I
Zäh ' ngerstr .44l
Telefon 3921
o ier an mein **[
Filialen erDet . |

Hiclerer

Gerichtliche uuä
außergerichtliche
Vertretung bei den Finanzämtern !

f. IV. UUOrner Bucnsachuersiandigef
iCalserstraUe239 ( gegenüber dem Notariat )

Telefon 4767 .

k'xA.

oiMtddL vtUJxtiJuntaf
VAurmull iutJehuUunU

leb liefere
direkt an Private
unireahnt billigt

Standuhren ab Sil 89 -
Regulateure ab Blf 19 .- J
Fracht- o.Teratcheranicafrei

Mebrjlhrige Garantie .
AngenehmeTeilzahlung I
Beweist . Anerkennung .
Verlangen Sie heute noch |

Katalog Nt . 6.
KARLLAUFFEH

übreafabrikarloii
Sekwuoligii «. I . (Itkwirnr .)

TO« J

Geld ffit
L u . U. Hypotheken

Autwertungs -
Hypotheken

ftestzieler
iu vergeben .
Jolepd Sürbmann

Bankge !« Sfi .
» arisrude t B .

Telefcn 76 u . 76
» aiserstrafte 221

Trikot af/en
Damenschlüpfer Baumwolle , mit angerauhtem QCFutter , gutes Farbensortiment . . . . Paar

Damenschlüpfer glatte Kunstseide , in hellen I 4E
Pastell färben Paar ' llaiw

DamenSChlÜpfer Mako , mit angerauhter Innen - 1 "
JEseite , angenehmes weiches Futter ■ ■ 19

DamenSChlÜpfer mit kunstseid. Decke , kräftige I QC
Futtergualität , in schönen Farben Paar ■ ■99

Mädchen -FutterschJupfhosen Wn ge- * E
rauht . ( GrÖßcnsteiGerung »5 # 0 Größe I ^ 9 %

85 »
1.45

1.65
Herren -Normalhosen sutic,. mUgeuüchte I QC
Qualität mit Ueberschiag Größe 4 1 * 99

Herren -Einsatzhemden kräftige Imitatwäre, 4 ac
mit schönen Einsätzen Größe 4 und 5 £ l £ 9

Herren - Futterhosen m it weichem , weißem 4 je
1. nentutter Größe 4
Kinder - Normalanzüge woiigem . , Rücken -

| AE
schluß mit langem Arm (Größensteigerun ^ i ; ^ ) Gr .6o Ii £ 9

Mädchen - Futterschlupfhosen m . kunst -
seidener Decke ( Größensieigenxn ^ 15 A ) Größe 1

Herren - Normaljacken WoUg emischt , mit
ganzem Arm , gute Qualität Größe 4

Herren - Normalhosen , gute wollgemischte
Ware . . . . . . . . t . . . . . Größe 4

Strumpfe
Damen - Strümpfe prima Mako , mit Doppel - CC
sohle und Hochferse Paar 09 $
Damen - Strümpfe echt Mako oder Waschkunst - QC
seide , plattiert . bewährte Qualäußerststr apaziertähig Paar 359
Damen - Strümpfe Künstl . Waschseide , tadellose I OE
Verarbeitung mit Spuzfer -e und Doppelsohle . . . . Paar lata 9
Damen - Strümpfe echt ägyptisch Mako , be | M C
sonders «olide , schwere Ware , in modern . Farben Paar Ia " r9
Damen - StrÜmpfe reine Wolle , weiche dehn I "

JfCbare Qualität Paar I ■ I 9
Damen -StrÜmpie Künstl . Waschseide mit Floi
plattiert , vorzügliche Strapazier - Qualität mit 4Lacher 1 QESohle , großes Farbensortiment . Paar v » 99
Damen - Strümpfe Wolle mit Kunst -Seide O / ! | S
plattiert * Paar £ ■fir9
Damen -StrÜmpfe Kunstseide mit Flor hinter O QC
legt , £Jeg ., sol . Straßenstrumpf in allen Modefarb . Paar £ av9
Herren - Socken makoartig , hübsche Fantasie TFE
Mu <ter Paar » 9 O
Herren - Strick sock en reine Wolle , 2 ^ 2 ge
strickt , grau und kamelhaarfarbig , sowie Fantasiesocken QS
in nur mod . Dessins . . . Paar VV .f
Herren -Jacquardsocken reine Wolle, hoch I CS
wertige Qualität , in II Sortierung . . . . . . . . Paar » > 99

Herren - Gamaschen mit Ledersteg , g me v - r O IE
arr»eitung und iadellos «-r Sitz . . Paa r (fai I 9

Damen-Unterwäschezum
Aussuchen .

Unterziehsch lüpfer weiß und pastelliarbigFaar 05 % 33
rj ÄWl mir breiter Achse L, weiß und IC _Damen - Hemacnen feinfarbig 1*10 mit Bandträger 10 9 .

Damen - Hemdhosen ^ » rwiÄ 95 S

Damen - Hemdhosen ^
1. 65

Solange Vorrat
Ein Posten

Reinwollene Kinderstrick-
etri 'imnfA mit Stopikärtchen tarbig51 lUITipf6 bestes , süddeutsches Fabrikat
Größe 7 — q 1 . 55 Gr . 4 — 6 1 .25 Gr . 1— 3

Weit unter Preis

95

Riesenauslagen im Lichthof
und in uns . Spezialabteilung

im Erd£eschoß -

Beachten Sie unsere Fenster
Nr. 1 und 3

in der Kaiserstraße KNOPF

Darlehen
Wer würbe strebsamem
Geschäftsmann mit Km ,
2000.— gegen mäßigen
gins aushelfen . Bürg ,
schaft wirb geleistet . An .
geböte UNI. M80 an bte
Geschäftsstelle bs . Bl .

Tanz-
Institut

Vollrath
Kaiserstr . 235

n£difti d . Hirsdistr . j
Beginn neuer Kurse |

Einzelunterricht
Anmaldung

jederzeit

Schmerzt der Fuß?
Geh zu

Neubert
Fachgemäße richtige Fußbekleidung

in schöner Ausführung für alle Zwecke
Jahrzehntelange Erfahrungen — altbekannter guter Ruf

Riesenauswahl

Reformhaus Neubert
Karlstraüe Nr. 29a

Pfarrgemeinde St . Bonifatius
Oktober -Fest
Wohltätigkeits • Veranstaltung

im großen Saale des „ KUhlen Krug " .
Beginn : Samstag , den xi . Oktober 1930, nachm . 4 Uhr .

Sontag , den 13. Oktober , nachmittags 4 Uhr .
Montag , den 13. Oktober , nachmittags 3 Uhr .
Gesangliche, muslkalluhe und andere BarMetungen .
Jeden Tag neues Programm .
Eintritt SO Pfg . . Kinder unter 10 Jahren frei.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

DI« Festleitung .

Phttnix -Stadion
Cnxnlin den 12 . Oktober 1930
> 0 ( 1 mag , nachmittags 3 Uhr

Verbandsspiel

K.F.V.
Phönix

Auto -Anfahrt gestattet .
Mitglieder haben nur gegen Vorzeigen der

neuen Mitgliedskarte freien Eintritt .

Süßer
MI» NW
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

BadischeWeinstube
Leo Knapp Wwe . Ritterstr . 18

Anerkannt gute Ktlche

Schlafzimmer
eiche gebeizt, Hochglanz pokert,
beste Wertsarbeit , liefert direkt
an private

MI Zllinle. Mel-Mril
Durlacher Allee 56 ».

Badisches
Llmdesldealn
Samstag , U . Cttai . 1930
• G 4. 16 @' m I . S . Gr .

Uiib 1301—1350

Die Drinjeinn i .
m WWer

Lustspiel von Engel und
Grünwalb .

Regie : b. b. TrenS .

Mitwirkendem Ermarlh ,
Flauendorfer , Genier ,
Nhvoff , Rademach » r ,

Seiling , Guse . Heb -
eisen . Sauer , Gemm ecke,
Graf , H ?rz , Hö 'cker,
Kloeble . Kubne , Medner ,
Muller,Prllier , Grimm ,
Lulher , H . Müller , Sei -
bert .

Anfang 20 Uhr ..
Ende 221/, Uhr .

Preise A (0.70—5.00 Ml . )

So . 12. 10. : Neu ftn -
studiert : Die Walküre .
Im tionzerihs . : Wann
ommst du wieder ? M o.,
13 . 10 . : Die Nibel un -

gen 1. und 2. Ab .tei -

lung .

Coiosseiim
Heute 8 llhr

Das
Brasilianische
Kaleidoskope
Eine Bühnenschvu

in 6s Bilde :n.
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